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I

Hierzu zwei Beilagen.

Hraf Mütow in Petersburg?
* Oldenburg , 3 . Juli.

Heber Petersburg , aus der . Nowoje Wremja "
, erfährt

man . daß noch im Laufe dieses Monats der Reichskanzler
dort eintrcffen werde. Diese Reise hänge mit dem Abschluß
des neuen deutsch - russischen Handelsvertrages zu¬
sammen. In Berlin ist von einer solchen Absicht des Grafen
Bülow bisher nicht das Mindeste bekannt gewesen . Es ist
auch nicht eben wahrscheinlich, daß Graf Bülow , zumal die
Bundesregierungen erst begonnen haben, den Zolltarifentwurf
und dessen umfangreiche Begründung einer Prüfung zu
unterziehen, jetzt schon in mündliche Verhandlungen mit der
russischen Regierung eintreten sollte. Finanzminister Witte,
so heißt es weiter in der Petersburger Meldung , verschiebt
vie geplante Reise nach der Mandschurei bis zum nächsten
Frühjahr . Daß gerade Herr Witte nach seinen mehr unge¬
stümen als diplomatischen Angriffen auf die deutsche Handels¬
politik und den Reichskanzler den Wunsch nach einer Zu¬
sammenkunft und Aussprache haben sollte, will auch nicht
recht einleuchten. Da übrigens Herr Witte demnächst aus
Gesundheitsrücksichten in Wiesbaden Aufenthalt nehmen
will , so könnte ja Gras Bülow sich das Rendezvous bequemer
machen. Oder hätte der Reichskanzler etwa politische
Gründe , um in Petersburg einmal selbst zu erscheinen, und
wären die handelspolitischen Besprechungen nur ein Vor¬
wand ? Man darf gespannt sein , was unsere Offiziösen zu
der Petersburger Meldung jagen werden.

Rückfahrkarten.
Die jüngste Verfügung des Ministers Thielen betr . Ein¬

führung der sbtägigen Gültigkeit für preußischeRückfahrkarten
hat in süddeutschen Kreisen bereits gewirkt. Der » Köln. Ztg ."
wird aus München von gestern gemeldet:

Sämtliche süddeutschen Eisenbahnverwaltungen scheinen
durch die sofortige Einführung der 45tägigen Gültigkeit für
die preußischenRücksahrkarten vollkommen überrascht worden
zu sein. ES verlautet , die erste Nachricht darüber sei sogar
den Regierungen nicht früher als am 28 . Juni zugegangen.
Alsbald folgten lebhafte Beratungen , deren Ergebnis ist , daß
Bayern, zunächst für den Verkehr mit der preußisch-hessischen
Eisenbahn -Gemeinschaft, ebenfalls die sStägige Gültigkeit
und zwar mit Rücksicht ans den Ferienverkehr sofort ein¬
zuführen beschloß . Weiterhin wurde von Bayern eine
Konferenz der bayrischen , württembergischen und
badischen Eisenbahnverwaltungen angeregt , die morgen
hier zusammentritt . Als sicher kann gelten, daß diese Konferenz
die sbtägiae Gültigkeit auch für den süddeutschen und den
inneren Verkehr, also für alle Rücksahrkarten beschließen
wird . Da , soweit hier bekannt geivorden, Sachsen das
Gleiche beschlossen hat und die Reichslande zweifellos Nach¬
folgen werden, so wäre also mit einem Schlage hinsichtlich
der Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten eine ganz Deutsch¬
land umfassende Einheitlichkeit erzielt. Nur wird
Bayern mit Rücksicht aus Volkssttten die besonder« Ver¬
günstigung für das Oktoberfest und andere landwirtschaftlich«
Versammlungen nicht fallen lassen. Man glaubt , daß der durch
die Sbtägige Gültigkeit verursachte finanzielle Ausfall nur
gering sein werde.

Wie die . Süddeutsche Reichskorrespondenz* meldet,
ordnete die badisch « Eisrnbahnverwaltuna «in«
Sbtägige Gültigkeit der Rückfahrkarten im Wechsel¬
verkehr mit den preußischen Bahnen an , und zwar nicht nur
für Rücksahrkarten, die in Preußen ausgegeben werden und
nach badischen Stationen gelten, sondern auch für jene, die
von badischen Stationen nach Preußen lauten.

Di« . Dresd . Nachr * m«lden : Dir sächsische Staat » -
bahnverwaltung habe beschlossen , dem Beispiele Preußens
folgend,die Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten, und
war sowohl im inneren Verkehr als im wechselseitigenVer¬
ehr mit den preußischen Linien auf 4b Tage ausnidehnen.

Die amtliche Bekanntmachung , » ach der die neue Bestimmung
sofort in Kraft trete , s«i für heut« oder morgen zu erwarten.

Die Blankenburg - Halberstädter Eisenbahn wird
ebenfalls vom 4 . Juli ab eine 4b tägige Gültigkeitsdauer der
Rücksahrkarten eintreten lassen.

Angesichts all dieser Verbesserungen wird man gespannt
darauf warten , welche Maßnahmen die großherzoglich
oldrnburgischr Eisenbahnverwaltung treffen wird,
um das Unikum der 1 tägigen Gültigkeitsdauer der Rück¬

fahrkarten zu beseitigen und den Verhältnissen auf anderen
Bahnen anzupassen.

Aus Kandetskreisen
wird uns geschrieben : Den AuSkuhrhandek Schwe¬
dens zu fördern , sind die Interessenten in jenem skandi¬
navischen Lande in neuerer Zeit eifrig bemüht . Es wird
vor allein der Mangel regelmäßiger , transozeanischer
Schiffsverbindungen empfunden . Tie Bereinigten Staaten
sowohl wie Brasilien und Argentinien sind für solche in
Aussicht genommen , weil die Auffassung herrscht , daß der
Vertrieb schwedischer Waren auf de» dortigen Märkte » er¬
heblicher Ausdehnung fähig ist, nnd keinenjallS im Ver¬
hältnis steht zu den Warenmengen , die Schweden alljähr¬
lich aus jenen Ländern bezieht . Was den Handel Schwc-
dcns mit europäischen Staaten anbetrifft , so wird neben
der Ausgestaltung der Verkehrsbeziehungen zu Rußland
auch die Belebung des Handels mit Deutschland
angestrebt . Es spricht hier der Umstand wesentlich mit , daft
durch die Herstellung der Tampfsährverbindung Gjcdser-
Warnemünde die Konkurrenz TäncmarkS den schwedischen
Handclsinterefjentcn fühlbarer zu werden droht. Fran¬
zösische Geschäftsreisende finden heute in Schweden nicht
mehr den früheren günstigen Markt , sie haben manch'
wertvolles „Terrain " an dre Deutschen verloren . Anderer¬
seits halten die schwedischen Großhändler für ihre Aus¬
fuhr den französischen Markt jetzt für bei iveitem nickst so
wichtig wie den deutschen.

Die Mrren in Hkina.
* Oldenburg , 3 . Juli.

In der französischen Tepntierten-
k a m in er

gab es am Montag eine lebhafte Ehinadebatte , deren
Anfang wir unter den gestrigen Tepeschen mit¬
geteilt haben . Im weiteren Verlause der Tebatte fragteder Abg . Eoch in , was Frankreich nun in China zu thun
gedenke. Der Minister des Aeußeren , Delcassö, ent¬
gegnet , Frankreich werde wie die übrigen Mächte auf der
Straße nach Peking bleiben . Scmbat verlangt die Anstel¬
lung einer Untersuchung über die von dem Expeditions¬
korps begangenen Gewallthätigkciten . Millevoye und
der Ministerpräsident belämpfen das Verlangen . Sembat
besteht demgegenüber aus seiner Forderung . Bi Viani be¬
antragt den Abstrich von 1000 Franks von , Nachtragsetat,weil er , wie er erklärt , wünsche, daß Frankreich nichtweiter den Schutz der Missionare ausüben solle . Ter M i-
nister präs ident spricht dagegen , indem er erklärt , die
Regierung werde sich die Ausgabe nicht abschivächen lassen,die ihr ihre bevorzugte Position gewähre . Ter AntragViviani wird mit 425 gegen 109 Stimmen abgelehnt ; ebensoder Antrag Sembat.

Neue Unruhen.
Den „Times " wird unter dem 28 . Juni aus Shang-

Hai telegraphiert , daß nach Mitteilungen zahlreicher Flücht¬
linge aus der Mandfchurei die ganze Provinz Sching-
king im Aufstande begriffen sei, die Aufständischen
seien über die ganze Gegend verbreitet und raubten und
plünderten . In der Nähe von Mukden sollen alle Törser
abgebrannt worden sein , von den Bewohnern seien Hun¬
derte umgekommen . Die russischen Truppen seien außer¬
stande, die Ordnung ausrecht zu erhalten.

Der südafrikanische Krieg.
* Oldenburg , 3 . Juli.

FriedenSgerüchte.
Die Gerüchte, daß Aktionen im Bange sind zur Herbei-

sührung des Friedensschlusses in Südafrika , wollen nicht ver¬
stummen. Gestern abend erhielt dar . B . T . " eine Zuschrift
aus Amsterdam , worin von dem Friedensbedürfnis des Königs
Eduard die Rede ist und dem sich von Tag zu Tag ver-
schärsenden Gegensatz zu seinen Ministern . Chamberlain
trage ein gedrückte- Wesen zur Schau und sehe sich nach einem
Ruhesitz um usw. War König Eduard betrifft , so ist seine
Fricdenssehnsucht, nach allem , was von unterrichteter Seite
verlautet , ziemlich platonischer Art . und man wird daher
kaum annehmen können, daß der König Unmut über die Fort¬
setzung des Kriege« den Ministern gegenüber an den Tag lege.
Daß Chamberlain nicht» weniger als in gedrückter Stimmung
sich befindet, sondern sich nach wie vor . obenauf " fühlt , geht
wohl deutlich genug au» seiner letzten stolzen Rede zur Feier
de» Lanada -Iage - hervor ( Siehe Ausland », in der er über dir
. irregeleitete Anschauungsweise Europa », die aus Lügen ge¬
gründet sei " , sich empörte. So selbstbewußt und sicher spricht
kein Staatsmann , wenn er nicht de» Rückhalts gewiß ist.

„Daily Mail " will denn auch von »»verlässiger Seite er¬
fahren , falls die Operationen in Südafrika nicht innerhalb
zweier Monate eine entscheidend« Wendung nehmen, könne der

Krieg noch ein weitere » Jahr dauern. Lord Kitchrner
arbeite allerdings unentwegt fort , und seine Ansicht, daß
weitere Verstärkungen nicht nötig sein», werde von allen Sach,
kenner» geteilt . Lord Milnrr werde Ende August oder
Anfang September nach Afrika zurückkehrrn.

Vom Kriegsschauplatz ».
Oberst Dalgely ist in da» Eingeborenenreservoir,

Maclrar im Transkeidistrikt einmarschiert. Die Buren
verließen den Distrikt und ziehen jetzt in der Nachbarschaft
umher . Kommandant F ouchö , der genötigt wurde , sich zurück-
zuzichen, muß einen der Wege einschlage» , die von den Eng¬
ländern besetzt gehalten werde» .

ES heißt, daß über die Lage im Kaplande recht un¬
günstige Nachrichten vorliegen , mit deren Veröffentlichung
man zurückhalte. Die neuesten Bulletin » vom Kriegsschau¬
platz« besagen allerdings herzlich wenig.

politischer Tagesbericht.
TeuNLkS Nkikd.

— Der Kaiser begab sich gestern vormittag an Bord
der . Iduna "

, um nach Saßnitz zu segeln. Die Kaiseryacht
. Hohcnzollern " und . Niobe " gingen nach Saßnitz in See
Nachmittags ist Reichskanzler Gras Bülow abgereist.— Wir lesen in ber „ Frcis . Ztg ." -. Bei einem Frühstück
im lübecker Ratsweinkellcr nach der kicler Woche erwähnt-
Bürgermeister Tr . Kluge in seinem Trinkspruch auf den
Kaiser die Verhältnisse in China und die Er¬
schließung des Handels im Osten . In den nunmehr fol¬
genden Trinkspruch aus den lübecker Jachtklub und die
Stadt Lübeck flocht Prinz Heinrich folgende Aeuße-
rung ein : „Zum Tritten niuß ich erklären , daß ick, aus den
Teil der Rede , der die Politik betras , nicht ringehen kan» .
MitderhohenPolitikhabetchnichtSzntYun
TaS überlasse ich besser Klügeren, überlasse es denen,
die dafür verantwortlich sind ."

— Ter „Reichs -Anzeiger " veröffentlicht das Gesetz vom
30 . Juni 1901 zur Abänderung des Gesetzes über die Gc-
werbegerichte vom 29 . Juli 1890. Das Gesetz tritt am
1 . Januar 1902 in Kraft . ,— Tie „Norddd . Allg . Ztg ." stellt an zuständigerStelle fest, daß die Blättermeldnng über die Einführungneuer Rangabzeichen für deutsche Seeoffiziere , sowie die
Einzelheiten darüber (Aermelslrcifen ), jeder Begründung
entbehrt.

— Die „B . P . N ." schreiben : „ Gegenüber den Preß-
stimmen , die ä » S Anlaß der dresdener unk leipziger Bank¬
katastrophen alsbald wieder nach ber Klinke der Ge¬
setzgebung rufen , wird in maßgebenden Kreisen daran
gemahnt , die Wirkung der Ge>etzgebung aus die Ge¬
staltung des Erwerbslebens nicht zu überschätzen.
Eine der markanteste » Erscheinungen der letzten Zeit aufdem Gebiete des Bank - und Börsenwesens ist, wie gerade
auch in jenen Organen der Presse besonders hervorgelioben
wird , das Versagen der Kontrollinstanz für die Leitung
von Bank - und anderen Aktienunternehmunngen , die die
Gesetzgebung in dem AufsichtSrat zu schaffen gedachte , und
doch ist die Novelle zu dem Aktiengesep vom Jahre 1887
aus das Sorgsamste bedacht gewesen , dafür zu forgen , daß
die Verantwortlichkeit der Aufsichtsräte sowohl auf zivil-wie auf strafrechtlichem Gebiete in vollem Umfange und
auf das Schärfste gellend gemacht werden könne . Tie
bezüglichen Gesetzesvorschläge sind damals innerhalb und
außerhalb des Parlaments aus schwere» Widerspruch ge¬
stoßen . Man hat sic als geradezu drakonisch bezeichnet,und die Befürchtung ausgesprochen , man würde damit die
Besetzung der Aussichtsräte mit fachkundigen und ehren¬
haften Männern unmöglich machen . Gleichwohl haben
diese scharfen Bestimmungen d« S Gesetzes, zum Teil aller¬
dings infolge der Schwierigkeiten , die die Rechtsprechung
der Verantwortlichmachung von AussichtSrät - n für Ver¬
fehlungen entgcgenstellt , nicht zu verhindern vermocht , daß
die Einrichtung de« Bussichtsrate » bei den in der lebten
Zeit zusammengebrochcnen Hypotheken - nnd sonstigen Ban¬
ken gänzlich versagt hat . Tiese Erfahrung mahnt dringend
zur Vorsicht in Bezug aus die Inanspruchnahme der Ge¬
setzgebung gegenüber den Schädigungen , denen da« hei¬
mische Erwerbsleben und der nationale Wohlstand durch
die jüngsten Bankkatastrophen auSgejept waren "

— Der ständige Ausschuß des deutschen Landwirt¬
schaftsrat» hat in seiner Sitzung vom 18. Juni d . I . in
Nürnberg über die Frag « : . Wer trägt den Getreide-
zoll ? " »erhandelt und folgende Erklärung beschlossen : ! ) Ti«
Betreidezvlle werden zum Teil von inländischen Konsumenten,
zum Teil aber von ausländischen Getreideproduzenten sowie
dem Zwischenhandel getragen . Je nach dem Ausfall der
Ernte und dem dadurch beding» » Import - und Export«
dedürfni» wird der Anteil des Inlandes oder de« Auslände»
an der Belastung de « Zolle» überwiegen. 2 ) Außer durch
da» Sinken der ausländischen Getreidepreisr kann die prril-
erhöhend« Wirkung der Zölle durch den spekulativen Handel,
durch Ermäßigung der Transportkosten , sowie durch Zollkredite
ganz oder teilweise verhindert werden. S » Di » Höhr d«r
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Lebensmittelpreise steht nicht in unmittelbarem Zusammen¬
hänge mit der Höhe der Zölle. 4) Eine Berechnung, um wie
viel das inländische Getreide und Brot durch den Zoll ver¬
teuert wird und wie viel Mehrausgaben einer Familie durch
den Getreidezoll erwachsen, unter der irrtümliche» Annahme,
daß die inländischen Konsumenten allein den Zoll tragen , muß
hiernach, ganz abgesehen davon, daß die Brotpreise nicht immer
den Getreidepreiscn folgen, zu verhängnisvollen Trugschlüssen
führen . Hierzu bemerkt die » Voss. Ztg ." : Von Interesse ist
an dieser Erklärung , daß sie eingestehl, die Kornzölle würden
zum Teil von den inländischen Verbrauchern getragen . Das
wirtschaftliche Dogma früherer Jahre : »Das Ausland zahlt
den Zoll ' , findet also selbst in agrarischen Kreisenkeinen vollen
Glauben mehr.

— lieber den Beschwerdeweg der Lehrer hat der
preußische Unterrichtsminifker zur Vereinfachung des Geschäfts-
ganges neuerdings bestimmt, daß Lehrer und Lehrerinnen in
Volksschulen ihre Gesuche und Anträge in persönlichen,
wie in Schulangelegenheiten stets auf dem Instanzenwege ci»-
zureichen haben, da diese Bestimmung wiederholt unbeachtet
geblieben sei . Unmittelbar vorgclegle Gesuche sollen den Ab¬
sendern ohne weitere Prüfung portopflichtig zurückgegebcn
werden. Andererseits aber erwartet der Minister bestimmt,
daß die Rektoren, die Orts - und Krcisschulinspektoren» sowie
die Landräte alle Gesuche und Eingaben von Lehrern und
Lehrerinnen , welche ihnen instanzcmnäßig zur Weiterbeförderung
überreicht werden, unverzüglich, mit der etwa erforderlichen
begleitenden Aeußerung versehen, wcitergcben, gleichviel , ob sie
die Eingaben inhaltlich für begründet erachten oder nicht.

— Bei der Preisvertcilung der Automobilfahrer
erhielt Nr . 4, Fournicr , dcnEhrenpreis des Deutschen
Kaisers , des Königs von Belgien, des Großhcrzogs von
Luxemburg und der Stadt Hannover , Nr . 39, Werner,
erhielt den Ehrenpreis des Präsidenten Loubet, Nr . I,
Giraud , den Ehrenpreis des Großhcrzogs von Mecklenburg,
und Nr . 104, Renault , den Ehrenpreis des französischen
Handelsministcrs. Ausland.

England.
* London , 2 . Juli . Bei dem gestern zu Ehren des

Lanada - Tages stattgchabtcn Festessen, an dem auch
serschiedene kanadische Minister leimahmcn , hielt Cham-
ierlain eine Rede ans Eanada , in der er darauf Hin-
Mies, daß man heute wieder die Geburt einer Nation
jeiere , dlle ein Glied des größten Reiches der Erde bilde,
und daß nichts Erhabeneres anzusehen gewesen sei, als
die Art , wie die » oloinen England im südafrika¬
nischen Kriege zu Hilfe gekommen scicu. Tie Einigung
des britischen Reiches sei mit Blut besiegelt worden . Er
glaube nicht , daß sich die heutige Meinung des gebildeten
Europa mit dem Urteile der Nachwelt decke . Er bewerte
vielmehr die Meinung der englischen Kolonien weit höher,
als die irregeleitete Anschauungsweise Europas , die auf
Lügen gegründet sei, die von auswärtigen Feinden und
einheimischen Verrätern verbreitet worden seien . Wenn
je einmal das Scepter seiner .Herrschaft für Englands .Hände
zu schwer zu werden drohe , so blicke es hin auf die
jungen Nationen , um sich in den Stand zu setzen , den Hohn
seiner Feinde mit dem Jubel seiner Kinder zu beantworten.

Frankreich.
* Paris , 2. Juli . Ter pariser Stadtrat beschloß auf

ven Bericstr über die glänzende Aufnahme seiner Abordnung
in Prag die Absendung folgender Tepesche : „Ter pariser
Stadtrat , tief bewegt von der Ausnahme , welche die Stadt¬
behörde und Bevölkerung von Präg seiner Abordnung
bereitet hat , erneut den Ausdruck feiner glühenden
Sympathien für dietschechischeHauptsladt und
Nation ." Tem Bürgermeister von Pilsen , der in seiner
Ansprache den Nationalismus feierte , sagte der Führer
der Abordnung , Tausset: „Tie Tschechen lieben ihr
Vaterland und verabscheuen den Bedrücker ; unsere Herzen
schlagen einträchtig . Sie zählen bei uns nur Freunde ; wir
haben die nämlichen Freunde und Feinde ."

Türkei.
* Unglaubliche Zustände im türkischen Finanzwesen

läßt folgende Meldung aus Kiel erkennen : Tie Rück-
berusung des Dampfers „ Jsmir" aus Kiel mit allen
dorthin kommandierten Offizieren und Mauuschasten , ein-
schließlich des Admirals Kalau vom Hofe Pascha , geschieht
aus Befehl des Sultans infolge eines Rapportes , wo¬
nach dietürkischenLeuteinKielHungerstcrben
müßten , weil das Marineministerium in

'
Konstantinopel die

kieler Lieferanten nicht bezahle , wovon sogar der deutsche
Kaiser bei seiner Anwesenheit in Kiel Kenntnis erhalten
habe . ( !)

-Nus dem Großkerzogtum.
ist « irr mit qenau «r Quellrnangabe gestalt « . Mitteilungen und Berichte

über letale Vorkommnisse find der Redaktion fiel - willkommen.

Oldenburg , 3 . Juli.
* Pom Hofe . Ter Großherzog unternahm gestern

mit der Großhcrzogin Marie von Mecklenburg eine
Spazierfahrt im Vierspänner.

* Ordensverleihung . S . K H . der Groß Herzog
hat geruht , dem Landwirt RcinhardLohe zu Sandersee¬
deich das Ritterkreuz 2 Klasse zu verleihe» .

* Gesetzblatt Band XXXI V Stück IS der Ge
setzsammlung ist ausgcgcben , enthaltend : Bekanntmachung des
Slaatsministeriums vom 22 . Juni 1901 , betreffend das
Ankern im Fahrwasser zwischen Nordenham und der
Landesgrenze unterhalb des blexencr Anlegers sowie aus der
Reede von Blexen . — Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums vom 26 . Juni 1901 , betreffend Abänderung der
Vorschriften über den Handel mit Giften. — Verordnung
vom 27 . Juni 1901 , betreffend die Ausführungen des ReichS-
gejetzes vom 12 . Mai 1901 über die privaten Ver-
sicherujigsunternehmunqcn. (Reichsgcictzbl. 2 . 13 flgd .)

* ' Der Apotheker - Kreisvcrein Bremen - Olden¬
burg -OstfrieSland hat auf seiner am Sonnabend hier ab-
gehaltcnen Generalversammlung beschlossen , die nächstjährige
Generalversammlung in Leer abzuhaltcn.

v . Bienenwirtschaftlichcs . Tie Bienenvölker haben sich
in der letzten Zeit gut entwickelt, durchweg halnm sie gut ge¬
schwärmt, und wenn nur zur Zeit der Haupttracht , während
der Buchweizen - und Heidcvlüte, gutes Wetter ist , so
wird es diesen Herbst nicht an gefüllten Honiglvpscn fehlen.
Auch die Wandcrimker , die in die Marsch gewandert sind,
baden in diesem Jahre bessere Erfolge als im vergangenen.
Zur Besichtigung solcher Wanderbienenstände macht der

oldenburger Jmkerverein am nächstenSonntag nach,
mittag einen Ausflug nach Großenmeer , um dann von dort
über Oldenbrok nach Strückhausen zu wandern und unterwegs
verschiedene Bieucustände in Augenschein zu nehmen. — Bei¬
nahe iväre das Publikum in die Lage gekommen,
patentierten Honig zu kaufen. Beim kaiserlichen Patent¬
amt war nämlich ein Patent nachgcsucht aus ein Verfahren
zur Gewiniluug von Znckerhonig durch die Bienen . Ter An¬
tragsteller wollte die Bienen mit einer Zuckerlösung, die durch
Fruchtsäfte re. Farbe und Aroma bekommen hatte , stark
füttern und so patentierten Honig ernten . Dieses, man
möchte sagen, naive Gesuch wurde aber vom Patentamt ab¬
schlägig beschicken.

* Tie Unteroffiziere und Mannschaften der S . und
I . Landwehrkompagnie sind heute mittag »ach Ableistung
einer I4tägigen Uebung in die Heimat entlassen worden. Am
gestrigenVormittag wurden dieselben im Verbände der Linien¬
kompagnien des 2. und 3 . Bataillons im Gelände durch den
Kommandeur des Regiments , Oberst Freiherr » von Stenglin,
besichtigt . In feldmarschmäßigem Anzuge, mit Manövcr-
munition ausgerüstet , nahmen die Landwehrkompagnie» an
einer Fclddicnftübuiig bei Littet teil. Während des Verlaufs
der von dem Major vo » Heynitz geleiteten interessanten
Hebung wurde de» Landwehrkompagnie» mehrfach Gelegenheit
gegeben, erfolgreich in dar Gefecht einzugreifen. Zum Empfang
der von der Gartcnstraße aus um 2 Uhr nachmittags ein-
rückenden Truppen hatte sich das Jufanterie -Musikkorps ein-
gefunden, welches spcciell die Landwehrkompagnie» in ihre
Ltuarlicre geleitete. Für dies Jahr haben die Uebungen der
Mannschaften des Bcnrlaubtcnstandcs bei dem Infanterie-
Regiment ihr Ende erreicht.

* Unsere Artillerie -Abteilung ausschließlichder 3 . (olden-
burgischcn» Batterie kehrte heute vormittag gegen 11 Uhr von
der Schießübung aus Munster in die Garnison zurück . Tie
beiden Batterien sammelten sich am Westausgange von Berne,
um gemeinschaftlich unter Führung des stellvertretenden
Abteilungskommandcurs , Hauplmann beim Stabe von Campe,
mit dem Trompeterkorps an der Spitze den Einzug zu halten.
Zum Empfange der einrückcnden Schwcsterivaffe hatte vom
Infanterie -Regiment das Musikkorps desselben bei der Jn-
fanteriekaserne an der Donnerschwcerstraße Aufstellung ge¬
nommen. um die Zurückkchrcndcn mit heimatlichen Klängen
zu begrüßen. — Nach demiiächstigcmEintreffen der 3 . (olden-
burgischen ) Batterie, welche bekanntlich zur Ausbildung
von Landivehrmaniischasten länger in Munster verblieben ist,
wird die Artillerie - Abteilung bis Ansgang August in der
Garnison verbleiben , um dann aber den Marsch in das
ManLvcrgclände anzutrclcn.

* Schwere Vergehen gegen daS Nahrungsmittcl-
gcsey, die , wie die „W . -Ztg ." schreibt , zum Teil in Wil-
l> c l m s h a v c n begangen sinö , kamen in der vorgestrigen
ersten Verhandlung des Schwurgerichts zu A urich
zur Sprache . Tie Anklage richtete sich gegen den Schläch¬
termeister Gerhard Vrull aus Schweinebrück,
und hatte folgende Grundlage : Einer Landwirtin im vrcise
Aurich verendete im vorigeil Frühjahr ein hochgradig tu¬
berkulöses Rind ; Prull erwarb Teile dieses im Sterben
liegenden Tieres , obgleich ihm bekannt war , daß der Tier¬
arzt die sofortige Vergrabung des Kadavers angeorönct
hatte , und kam mit diesem Fleisch nach Wilhelmshaven,
um es zu verkaufen . Es gelang ihm auch , das Fleisch an
den in der Börscnstraße in Wilhelmshaven etabliert ge¬
wesenen früheren Schlachter Jacobs , welcher die Untätig-
lichkcit des Fleisches für dcn menschlichen Genuß nicht er¬
kannt haben will , zu verlaufen , und zwar
zum Preise von 30 ( !) Pfennigen pro Psund.
Jacobs versuchte dann , das Fleisch weiter zu
verkaufen an dcn Schlachter Voigt in der Roonstraße , der
jedoch den Kauf ablehnte . Inzwischen hatte die Polizei
Wind bekommen und vcrllagtc Jacobs wegen Feilbieiciis
des gesundheitsschädlichen Fleisches . In der betreffenden
Verhandlung vor dem Schöffengericht beschwor Prull tretz
eindringlicher Verwarnung des Richters , daß ihm die Er-
rankung und Todesursache des bctr . Tieres unbekaimt

gewesen sei. Indessen konnte später eine Anzahl Zeugen
das Gegenteil bekunden , und erfolgte daraus die Anklage
Prülls wegen Meineids . Tas Gericht verurteilte gestern
Prull angesichts der Schwere deS Falles zu 3 Jahren
Zuchthaus , 3 'Jahren Ehrverlust und dauernder Aberken¬
nung der Eidessähigkcit.' Vom gestrigen Kriegsgericht wurden verurteilt : der
Musketier Bü bring ( kl. Komp.) wegen Verletzung eines
seiner Kameraden durch eine Platzpatrone zu 3 Tagen Mittcl-
arrcst , der Musketier Hilling (12 . Komp .) wegen Sittlich-
keitsverbrcchen zu 1 Jahr 3 Mon . Zuchthaus und Entfernung
ans dein Heere und der Musketier Burrow (9 . Komp.), sämt¬
lich vom 91 . Jnf .-Rcgt . , wegen Fahnenflucht , Tiebstabls , Ur¬
kunden-, Stempel - und Nanicnsfälschung zu 1 Jahr Gefängnis
und Versetzung in die 2. Klasse des Soldatciistandcs.

' Bcsitzwcchscl . Tas am inneren Tamm unter Nr . 7
bclcgcne Haus des Schneidermeisters Lübben kaufte mit
Antritt zum l . November d . I . der Tischler Gerhard
Schmidt hicrsclbst durch Vermittlung des Maklers Heinrich
Wefting hicrsclbst für den Kaufpreis von 15,600 Mark.

-j-ff Vergnügungsfahrt . Am kommendenSonntag , den
7 . Juli , sahn hier vom Stau , morgens um 7 Uhr, der Lust-
dampfcr . Wilhelm "

, welcher von Herrn W . Eickhoff gccharchcrl
ist , mit Musik an Bord ab, um seinen Gästen Gelegenheit zu
geben, am . Bremerhavener Sängerbundesfesl" tcil-
zunehmcn. Ta der Passayicrpreis für Hin - und Rückfahrt
nur auf 2 Mark festgesetzt »st, werden sich sicher viele Leute
an dieser Fahrt beteiligen.

-j-ff Leichenfledderer . Gestern abend wurde in dem
Tanncnbcstand des Everstenholzes einem Torfarbeitcr , welcher
in Petersfehn beschäftigt ist und eine Vergnügungsreise nach
Oldenburg gemacht hatte , aus seiner Tasche, während er seinen
Rausch ausfchlicf, das Portemonnaie mit einem Inhalt von
nahezu 30 Mk„ wofür er sich angeblich Kleidungsstücke kaufen
wollte, vo» einem gewandtcn Langfinger aus der Tasche
cskamoticrt.

8 Einbruch und Brandstiftung . Wiederum ist in
einem Hause der Zicgclhosstraße cm Einbruch versucht
worden , und zwar im Hause des Privatgelcdrten Wempe.
Heute morgen in der Frühe wurden die Bewohner von einem
Illachbarn, der durch aus dem Hause dringenden Rauch auf¬
merksam geworden war , geweckt . Ter Rauch kam aus einem
Zimmer , in dem Herr Wempe die Apparate und Instrumente
ausbcwahrt , die er bei seinen Vorträgen gebraucht und deren
Wert ein ganz bedeutender ist . Ein Fenster war zerbrochen.
Vermutlich ist durch dasselbe der Ticb eingcsticgen und hat
dann , da er hier nichts für ibn Brauchbares vorfand , aus
Bosheit oder aus Unvorsichtigkeit den Brand erzeugt. Ter
angrrichtele Schaden ist ganz bedeutend.

* Postkuriosum . > u» unserem Leserkreise wurde un>
gestern eine Postkarte vorgezeigt, die aus Nauheim laut Post¬
stempels am 10 .7 .02, 2 — 3 4k . abgegangen und hier am
11 .6.01 , 8—9 N . angekommcn sein soll . Abgesehen davon,
daß die Post sie erst im nächsten Jahre hat abgehen lasten,
ist sie hier über ein Jahr eher angckommen als dort abge-
gangen!

-h-s- Torfkauf mit Hindernissen . Im Laufe de? Vor¬
mittags des I . Juli kaufte auf dem Waffenplatz ein hiesiger
Einwohner von einem Landmann an der Ofener Chaussee ein
Fuder Torf , welches nachmittags 2 Uhr abgeliefcrt werden
sollte. Durch besondere Umstände verzögerte sich die Lieferung
bis 5 Uhr. Während der Zeit hatte die Frau des Käufers,
in dem Glauben , daß ihr Mann den Kauf auSzusührcn ver¬
gessen Hab«, ebenfalls ein Fuder Torf gekauft , welches auch
sofort a» Ort und Stelle geschafft wurde. Als nun nachmittags
der Knecht des ersten Verkäufers mit seiner Fuhre kam , wurve
selbstverständlichdie Annahme verweigert , worüber sich der
Knecht dermaßen erboste, daß er sich an der Frau vergriff.
Ter rohe Patron wurve durch den eiligst hcrbcigerufeiie»
Schutzmann arretiert.

-j- ff Unfall . In der Eiscnbahn -Maschiiicnwerkstätte er¬
eignete sich gestern nachmittag dadurch ein Unfall , daß dein
Schlosserlehrting M . aus der Bürgereschstraße beim Abschlagen
von alten Nieten eine derselben das Ohr traf . Tie Verletzung
war so bedeutend, daß ein Arzt ihm die erhaltene Wund«
zunähcn mußte.

O Ein falscher (Seheimpolizist wurde gestern abend
in Eversten dingfest gemacht. Seil einigen Tagen machte
sich dortselbs! ein unbekannter Mann bemerkbar, welcher sich
als Geheimpolizist ausgab . 'Als solcher versuchte er natürlich
auch in die Geheimnisse der in der letzten Zeit dortsclbst vor-
gckommeuc» Verbrechen us.o . cinzndringen, und zwar mit Er¬
folg. Namentlich versuchte er, jedenfalls mit Nebenabsichten,
den beim Wirt Labohm stattgcfundcnen Pfcrdcdicbstahl auszukund-
schaftcn. Ta der dortigen Gendarmerie ein solcher Geheim¬
polizist jedoch bisher unbekannt war , so kam derselben die
Sache unsauber vor , und sie versuchte, dieser Person habhaft
zu werde» . Tie sofort angcstelllcu Recherchen blieben jedoch
bisher ohne Erfolg . Gestern abend nun hatte sich dieser an¬
gebliche Geheimpolizist, jedenfalls auf einer neuen Unter-
snchnngstonr begriffen, wieder dort eingesunken und es sich in
einer Wirtschaft recht gemütlich gemacht. Von einem zufällig
anwesenden Gast wurde derselbe jedoch erkannt , bei der Gen«
darnierie Anzeige gemacht. Es dauerte auch nur kurze Zeit,
bis der falsche Geheimpolizist in Begleitung eines wirklichen
Polizisten dcn Weg nach . Hotel Hunte " antrat . Ob man cs
hier mit einem abgefeimten Verbrecher zu thun hat , oder ob
andere Ursachen vorlicgcn, wird die Untersuchung jedenfalls
bald ergeben.

* Mit eigener Lebensgefahr hat der 13jährige
Schulkunde Sp . dcn etwas jünger n Gefährten D . vom Tode
des Ertrinkens gerettet. Beide Knabe» badeten im Kanal
in Ostcrnburg . D ., der deS Schwimmens unkundig ist. geriet
plötzlich in eine der tiefen Stellen und ging unter . Sp . warf
schnell sein Zeug beiseite , sprang ihm nach und rettete den
schon Bewußtlosen mit vieler Mühe.

* Das kriegsgerichtliche Urteil gegen Unteroffizier
Brandes wurde aufgehoben und zur nochmalige» Verhand¬
lung an die erste Instanz znrückverwicscn, laut Beschluß des

OberkricgsgcrichtS von heute morgen.

lü Zwischcnahn , 3 . Juli . Nach dem bereits früher
gefaßten Beschlüsse dcs Schüyenvcrcins soll das diesjährige
Schützenfest Sonntag , dcn 28 . , und Montag , den 29 . Juli,
stallfindc» . Im allgemeinen stimmt der Festplan mit dem
überein, was bei den früheren Festen üblich war ; als Ab¬
weichung wäre zu erwähnen , daß das Königsschießen nicht am
ersten Festtage, sondern am Sonntag vor dem Feste abgehaltcu
werden soll . Ta der jetzige Inhaber der Königswürve von
Zwischenahu verzogen ist und zum Schützenfest nicht kommen
will , so wäre der Verein am ersten Schützenfcsttage ohne einen
solchen Würdenträger , und dem soll vorgebengt werden.
Ferner weisen die Schicßbcslimmungen einigeAcndcrungcn auf;
die Fcslschcibe „ Zwischcnahn" . deren Scheibcnbild 12 Ringe
zählt , und auf 100 Nieter aufgelegt beschossen werden soll, ist
als Prämienschcibe bestimmt. Jeder Schütze kann nur eine
Karte lösen, diese kostet für einheimische Schützen 2 Mk ., für
auswärtige 3 Mk . Tie beiden anderen Scheiben zu 175 Meter
Entfernung haben Schcibenbilder mit 20 Ringen , sie bilden
die Gcldkonkurrcnzscheibcn; jeder uniformierte Schütze kann eine
unbeschränkte Anzahl von Karten » 1 Mk . nehmen. Nach
Abzug von 15->/o und nach den Bestimmungen der Schietz-
ordnung werden die Geldpreise cingcteilt.

Zwischenahu , 3 . Juli . Tie Feier , die der Krieger¬
verein wegen seines 25jährigen Bestehens veran¬
stalten will, ist vom 1 . September auf dcn 15. September
verlegt ; man befürchtete eine Abschwächung des Besuches, da
jedenfalls manche Vereine am I . September den Sedantag
feiern werden. Tie Fahnenweihe soll damit verbunden werden.
Vor einigen Tagen ist die Lieferung der neuen Fahne der
Hildesheimer Fahncnsabrik übertragen worden . Sonntag be¬
suchte der Reserve- und Landwchrvcrcin Tclmenhorst unseren
Verein.

( X ) Schortens . In Hcidmühlc wurde gestern nachmittag
ein l ljähriger Schulknabe von einem Bierwagen überfahren.
Derselbe hatte sich auf die Deichsel dcs zweiten Wagens,
der an dem ersteil durch Ketten befestigtwar , gesetzt, war dann
hcrabgestürzt und unter die Räder dcs zweiten Wagens geraten,
die über seinen Rücken himveggingen. Man fürchtet, daß
derselbe schwere innere Verletzungen davongctragen hat ; wie
es heißt, ist er heute in das Sophicustift nach Jever überführt
worden . Ten Fuhrmann trifft an dem Unfälle keine
Schuld . — Auch in dem fiskalischen Wasserwerk zu Feld-
Hansen trug sich an demselben Tage ein Unglücksfalt zu,
indem einem Bohrmeister ein schwerer eiserner Gegenstand auf
den Kopf fiel . Terselbe trug erhebliche Wunden und Quet¬
schungen davon . Er wurde nach dem Sophienstift in Jever
transportiert und erhielt dort den ersten Verband.

' Jever , 2 . Juli . Dem heutigen Viehmarkt waren
nach dein „I . W ." zugcführt t62 Stück Hornvieh, 6 Schafe
und Lämmer und ca . 60 Schweine. Auf dem Dichmarkt
waren auswärtige Händler in derselben Anzahl wie am letzten
Markt anwesend. Tie Preise für hochtragendes Vieh waren,
angeblich infolge »» günstiger auswärtiger Futter -Bcrhältnisse,
erheblich niedriger, wie früher , die meisten hochtragenden Kühe
bedangen 330 bis 370 Mk ., eine besonders schwere junge hoch¬
tragende Kuh erbrachte 430 Alk., ein mittelschweres belegtes
2jährige? Bccst 215 Mk . Ter Preisrückgang für hochtragendes
Pich dürfte sich auf 30 bis 50 Mk . pro Stück belaufen. Mit
der Bahn wurde» versandt : 66 Stück meist hochtragendes
Hornvieh und eine Ladung Kälber . Der Landet aus den»



Schüfmartt war unbedeutend, auf dem Tchweinemartt mittel,
mäßig. 4 Wachen alte Ferkel kosteten 15—17 Mk . Nächster
Viehmarkl am 9. Juli.

)( Augustfehn , 2. Juli . Schon wieder kann über den
Bljr einer Kreuzotter, dieses Mal mit schweren
Folgen , berichtet werden . Ter Fall ereignete sich incho¬
denoholt am letzten Sonntag . (Lin Knabe von ca . 14 Jahren
wurde vormittags von einer rkrcuzotter in den Fuß ge¬
bissen , lies aber , anstatt gleich nach seinen Leuten zu gehen,
in ein Kornfeld , wo er sich aus Furcht davor , da » die
Wunde ausgebrannt werden möchte, wovon er schon gehört
hatte , versteckte. Als die Anverwandten des Knaben , da
derselbe lagS über nicht erschien, ans die Suche gingen,
wurde er im Roggensclde ohnmächtig ausgefunden . Das
Bein war schon bedeutend angeschwollen . Nach Aussage
des herbeigerusene » Arztes dürste der Bedauernswerte
kaum mit den, Leben davvnkvmmen . Gestern abend lebte
der Knabe noch.

)( Augustfeh « , 2. Juli . Heute fand die Schauung
des Kanals statt . Mangelpöste sind , wie wir hören,
nicht gesunden.

)( Bokel » 2. Juli . Welch' unüberlegte Gebote oftmals
gemacht werden , besagt der Fall , da » bei xiner letzthin
stattgefundene Landverheuerung hiersclbist für ein ca.
1 »/, Scheffels, großes Stück Bauland 27 Mk . geboten wurden.
In den letzten Jahren betrug die Heuer für dasselbe Stück
S Mark , jedenfalls ein großer Unterschied . — Der Land¬
mann Haßellohrn Hierselbst verkaufte auSwansernngs-
halber seine Stelle (HauS - und Bauland ) ' sür den Preis
von 2100 Mark an Tann cmann yierselbst . Der zur
Stelle gehörende Moorplacken wurde sür 800 Mark nach
Deternerlehe hin verkauft.

k- Barel , 2. Juli . Auf Veranlassung seincS Kollegen
wurde gestern ein hiesiger Maurer verhaftet. Ter
selbe soll , wie verlautet , das Vertrauen seiner Kollegen in
in der Weise mißbraucht haben , daß er das ihm von dem
erlrankten Kassierer ihrer Verbandskasse anvertraute Geld
unterschlug und nach seiner eigenen Angabe am Sonntag
verjubelte . Als er gestern mittag verhaftet werden sollte,
entwich er am Schloßplatz dem Gendarm , lief zur Wind¬
allee und veranstaltete einen Tauerlauf um einen der dort
stehenden Wagen , sprang dann über den Gartenzaun des
Konditors C.., wo er jedoch, durch dessen handfesten Ge¬
sellen überwältigt und dem Gendarm übergeben wurde,
der den Burschen nach dtummer Sicher brachte.

Barel » 2. Juli . Dem gestrigen Schweincmarkte
waren 53 Ferkel zugcsührt . ,Ter .Handel war slott , doch
stellten sich die Preise etwas niedriger als aus den vorigen
Märkten , was wohl darin seinen Grund findet , daß die
meisten Käufer ihren Bedarf bereits gedeckt haben 5— 6
Wochen alte Ferkel kosteten ca . 18 Mark . — Tie „ Freie
Turnerschaft" hielt am Freitag , den 28 . Juni , im
Schützenhos ihre Monatsvcrsammlung ab . Zunächst wurde
eine Ergänzungswahl des Vorstandes vorgenommen und
wurden gewählt die Turner : F . Korn , 2. Vorsitzender , Ro-
lax , Schristwart , und Behr , Zeugwart . ES lag eine Ein-
ladung zum Ausslug des ganzen Bezirks nach Bockhorn
zum 14. d . M . vor , und wurde angenommen . Ter gemein¬
schaftliche Festzug bewegt sich zunächst durch unsere Stadt
zum Vereinslokale „ Schützenhos " , und dann wiro weiter
marschiert bis Bockhorn , wo in JanßenS Gasthof Turn¬
spiele , Kinderbelustigungen und zum Schluß ein Tanzkränz¬
chen arrangiert werden.

b - Brake . 2. Juli . Der hiesigeVorschußverein hatteim Laufe des vergangenen Monats eine Einnahme von
89.015 .58 Mk ., wohingegen die Ausgaben 84,083 .26 Mk . be¬
trugen . Der Kassebestand war am 1 . d . M . 4932 .42 Mk . —
Ms eine Merkwürdigkeit muß es bezeichnet werden, daß einem
hiesigen Geflügelzüchter. Herrn I . Ohm , rin Küken mit
drei Beinen erbrütet ist. Das Tier , welches bereits einige
Tage alt ist , gehört der Zwerghühnerrasse (Silberbantam ) an
und ist vollkommen wohl. Tas dritte Bein mit normalem
Fuße befindet sich am Steiße , dort , wo sonst die Schwanzfedern
herauswachsen.

Butjadinge « »ad Stadlaud , 2. Juli.
Früh wurde es gestern lebendig im „ Friesischen Hofe"

in Nordenham , und als dann die fremden Gäste der T . L.
G . ihren Kaffee eingenommen hatten , wurden , wie vor-
gesehen , um halb 7 Uhr cdie bereitstehenden Wagen , die
der Verein Esenshamm liebenswürdigerweise zur Ver¬
fügung gestellt hatte , bestiegen , und vorwärts ging wieder
bei schönstem Sonnenschein die Fahrt durch die lachenden
Weiden Butjadingens . Im schlanken Trabe durchfuhr man
das entzückende Ellwürden und das altchrwürdige
Kirchdorf Esenshamm, um nach schöner Fahrt den
Herren Gebrüder Tantzen - Hiddingen einen kurzen
Besuch zur eingehenden Besichtigung der Wirtschaft und
des vorzüglichen Viehbestandes abzustatten . Tann ging
es weiter über Hartwarden nach dem sich im jungen
Grün der Gärten reizend präsentierenden Rodenkir¬
chen, wo man gegen 10 Uhr eintraf . Auf dem Markthamm
waren 100 Kühe, 4 Bullen , 13 Stuten , davon 6 mit
Füllen , oufgestellt . Unter Führung des Herrn B . Mei¬
ner s - Oberhammelwarden begannen die fremden Herren
mit der Besichtigung des Hornviehs . Und was sür Vieh
war hier zusammengekommen ; nicht allein die Fremden,
sondern auch die einheimischen Landwirte hatte » nur eine
Stimme des Lobes und der Anerkennung . Darauf wurde
daS Vieh vorgeführt und von einem von der Gesellschaft
mitgesührten Momentphotographen mehrere Bilder von
hervorragenden Tieren ausgenommen . Unter den Herren
befand sich auch ein liebenswürdiger Rheinländer , der
sich als Amateurphotograph entpuppte und auch eine An¬
zahl von Ausnahmen machte . Tie Herren waren sich voll¬
kommen einig darüber , daß das hier rorgeführte Weser-

> marschvieh alles bis jetzt aus ihrer Exkursion gesehene Vieh
-H in den Schatten stellt.

Es folgte nun die Vorführung der Stuten und Füllen.
Leider war die Zahl der vorgesührten Tiere nicht groß
genug , um den Herren ein Bild von unserer Pferdezucht
im allgemeinen zu geben , immerhin aber waren es schöne
Pferde und ausgezeichnete Füllen , welche vorgejührt wur¬
den . Tie verhältnismäßig kleine Anzahl von Pferden,
welche erschienen waren , hatte ihren Grund in dem guten
Wetter . Die Landwirte gebrauchten die Tiere bei der
Heueinfnhr . Eine 3jährige Stute des Herrn Joh . Wulsf-
Haveirborferwnrp , sowie eine Mntterstute mit Füllen wur¬
den photographiert . Auch wurde ein großes Gruppenbild
mit oen 3 Hallen im Hintergrund ausgenommen . Ueber

die vorgesührten Pferde hörte man auch nur eine Stimme
des Lobes . Ein drolliacr Rittergutsbesitzer schwur, in erster
Linie seinen lieben Kühen bei seiner Rückkehr rin hoch¬
notpeinliches HalSacricht , und alles , was diese „Muste¬
rung " nicht mindestens gut besiehe, auszumärze » ; freilich
würde » seiner eigenen Angabe »ach dann säst alle über
die „ klntcn " gebe» müssen . Toch das wolle nicht Helsen.
Aus das Kriegerdenkmal zeigend , fragte er , loas das sür
ein Tenkmal sei (aus demselben thront die Germania , eine»
Lorbeerkranz i» Stirnhöhe haltend ), und als ihm bedeutet
wurde , daß dies das Kriegerdenkmal sei , sagte er : „ Aha,
die Germania probiert , ob's regnet !" Tableau!

An die Pserdcbesichtiguiig schlost sich ein , Rundgang
durch die Hallen , die mit grostem Interesse und viele » an
erkennenden Aeusterungen besichtigt wurde » Inzwischen
waren wohl an 20 Gefährte aus Strückhausen bei
Schmedes Hotel eingetrossen , um die Herrschaften wieder
aus Rodenkirchen zu eulsühre » . Zuvor aber begaben sich
dieselben nach der Molkerei , lim auch diese einer cm«
gehenden Besichtigung zu imicrziche » . .Hier hatte Herr
MolkcrcidireUvr W . Umbse» öie Führung überiioililucn.
und da die Molkerei im letzten Winter nicht » »wesentlich
vcrgröstert und mit Maschinen neuester Konstruktion ver¬
sehe » ist, fanden die Herren auch hier viel Anregendes und
Sehenswertes . Insbesondere wunderte » sich die Fremden
über das riesige Milchquoniuni , welches hier , namentlich
zur Zeit , tägli -ch verarbeitet wiro , nämlich rund 40000
Liter Milch . Nachdem der innere Mensch bei Schmedes
zn seinem Rechte gekommen war , verliest man gegen l
Uhr mittags Rodenkirchen , und erreichte nach lurzer Fahrt
eine der interessantesten Zuchtslätic » des oldenburger La » -
deS, das Besitztum des Herrn Eduard L ü b b e n - S ü r-
ivürdc » . Ta Herr Lübbe» selbst nicht anivesead , son¬
dern seines schmerzhaften Nierenleidens wegen im
Bade weilt , so hatten .Herr Hinr. L ü b b c » -Golzwarden
und .Herr A . F » hr ke » . Schweiburg die Führung über¬
nommen . EümUiche Teilnehmer sahen hier zum crslen-
malc eine rein gezüchtete Vollblulhcrde und kamen ans
dem Staunen bei der Vorführung gar nicht heraus . Be¬
sonders interessierten die .Herren die gciüddertcn Bulle » ,die überall auf de » reichbcstandcnc » Weide » an 10 Meter
langen ketten angcpflöckt waren . Tie Tiere waren , wie
immer , in geradezu vorzüglicher Kondition und zeigten
Formen , dast die Herren aus der Bewunderung gar-
uicht hcrauSkaincn . Schwer trennte inan sich von den
Produkten einer .Hochzucht, wie wir sie kein zweites Mal
in ganz Tcutschland aiilresfen , aber die Pfeife des Hin.
Tr . Wiese mahnte doch endlich zum Ansbruch , doch
trennte man sich nicht , ohne in den gastlichen Räumen der
Familie Lübben noch einen Slärluiigstrunt sür die weitere
Fahrt mitgenommen zu haben.

Um halb 2 Uhr wurden die Wagen zur Wciiersahrt
bestiegen , und über Friejchcnmoor passierte man E o l-
mar mit seine, ', schmucken Gebäuden und schön gepflegtenGärten ; dann gings rechts hinein in die M o v r in a r s ch,wo den Gästen die Umwandlung von Moor in beste klein
ländcreien all oculoz demonstriert wnrdc . Staunend sahen
sic dem Kleisplitte» zu , und der Anialenrpholograr -h
sprach wiederholt sei» Bedauern aus , daß er den inlcrejsan-ten UmwaiidlungSprozcß nicht im Bilde scsilegcn konnte.
Herr Hermann Bunncmau » - Strückhausen erklärte in
liebenswürdigster Weise die Behandlung der Ländereien
vom Werden bis zur endgiltigen Kultivierung und Weidcn-
anlage , und jeder der Teilnehmer nahm von hier durchausneue Eindrücke hinweg . Um einhalb 6 Uhr traf man nach
Besichtigung der Molkerei Strückhausen bei Wulf ein,und hier boten Küche und Keller nach alten , Stadländcr
Brauch - ein vorzügliches Mittagessen und entsühne der
Zug 7,l6 Uhr nur zu früh die Herren nach B r a t e , denn
gerne hätten die Einheimischen ihre Gäste noch länger bei
sich behalten . In Brake endete der Tag erst spät in
ammiertcr Stimmung . (küstcnzeitung )

Aus aller Welt.
Nene Hockergräber.

Ueber die Aufdeckung von Hockergräbern bei Pragwird von dort gemeldet : Im . Baumgarlen " werden derzeitneue Geleise für die elektrische Bahn gelegt. Bei den Tief,
grabunge» stieß man dieser Tage auf ein altes Gräberfeld,das sorgfältig aufgedcckt wurde . Tas pragcr Museum , das
verständigt wurde , entsandte einige archäologische Fachmänner
zur Besichtigung. Diese ergab, daß man cS mit alten
Hockergräbern zu thnn hat . Insgesamt sind 12 Gräber frei-
gelegt worden, in denen wohlcrhaltene Skelette von Hockern
sich befanden, die ein Alter von nahezu 6000 Jaqrcn habenund der Steinzeit angehörcn solle » . Tie Leichen wurdendamals zusammengeschnürt und auf der Seite liegend, bcigcscht,was man genau aus den gefundenen Skeletten entnehmenkonnte. Jedes Skelett war mit großen Steinen umgeben ; inden Gräbern fand man einzelne große und kleine Tlwntopse
( Urnen ), die sehr niedlich ausgcarbcilel waren . EinzelneStücke wurden ganz zu Tage gefördert , andere waren schonin Scherben. Tie Skelette lagen in einer beiläufig 1 >/, Meter
tiefen Sandschicht, die in den Gräbern mit Asche vermischtwar . Die Gräber dürften keltischen Ursprunges sei» . Schädel.Urnen und Scherben wurden in das Museum , die Knochennach dem Friedhöfe geschafft.

» »

Tos teuerste Porträt.
Aus London wird berichtet : Sensaiion erregte beieiner von Willis vorgcnonimencn Versteigerung der Ver¬

kauf zweier Porträts von John Hoppner (geb . 1758.
gest. 1810 zu London ) . Ei » Porträt der Louisa Ladt , Man-nerS , der späteren Herzogin von Tysart , brachte den un-
erhörten Preis vo/i 14 050 Guineen (30207 .5 Mark, . Vor-
her waren schon 14 .5 Nummern verkauft worden , ohne daß
sich in der großen Menge von Kunstkennern . Millionären,
Bilderhändlcrn und vornehmen Leuten eine Spur von Er¬
regung zeigte . Als Hann das Bild der Gräsin , das diesein einem Baucrnkleid mit einem Strohhute zeigt , zur Vcr-
steigerung gelangte , war bas erste Gebot 107 500 Mark;in etwa einer Minute schon war die Summe von 17200»
Mark erreicht . Nach einer kurzen Pause gingen die Gebote
wieder schnell bis zu 2,58 OM Mark in die Höhe. Schlieft,lich wurden 30l 10O Mark geboten ; dann bot Mr Tuyeen
ruhig 302075 Mark , und unter gkoßem Beifall wurde
das Bild ihm zugrsprochen . Ta » zweite Porträt von Hopp» er , da» Mrs . Farthing darsicllt , brachte 172 000 Mark.
Auch sonst wurden sehr hohe Preise erzielt.

Lehle Depeschen.
* Tientsin , 3 . Juli . Es wird von einem Gefecht ge¬

meldet, das bei Schciniaiig a» der Grenze von Tschili und der
Mandschurei zwischen Mohammedanern und Eilige-
borencn ftattgesnndcn Tie Erst,re » wurden gcschlagem
Ei » mohammedanischer Priester ist gelötet worden.

* Brüssel . 2 . J » li . Wie
'

der . Petit bleu" meldet. ,st
Audricu« Tewet . der Nesse des Bureilsuhrers . polizeilich
aufgesordert werde» , bei Strafe der Ausweisung seine
burenfreundliche Propaganda in Belgien ein-uslellen. Tewet
habe der Polizeibehörde daraus erklärt , daß er sich nach
Paris begebe . ^

» London . 3 . Juli . Tic Thaisache , dast die liberale
Partei zu einer Versammlung einberttjen wurde , nurd von
parlamentarischen Preisen als ein Anzeichen dafür angejeben
daß dw MeinungSverschicdcnlielten »iittcrhalv bei
Partei in ein kritisches Stadium eingclrete» seien.

' Konstantinopcl . 2. Juli . I » Staiiidul ist en , Back .-»
geselle unier p e sl v e r d ä ch t i g e u Crschei» » » gen ertrankt.
Alle Vorsichtsmastregetn sind geirossen Für die von kon-
siantiiiopet abreisenden Personen ist eine ärztliche Unter¬
suchung angcordnet . ,- Newhork . 3 Juli . ( Originallelegramm über tue
amerikanischen Produkte » und ProvisionSinärkic .)

Weizen
Ncwnork

3 2.
Chicago

S . 2.
Loco.
Mai.

75 »/. 7 t '/.

Juni.
Juli . . , » « » » » »
'August .
September.
Oktober.
November.
Tezembcr.

72 »/. 72 '/.

7l ' /. 71 " .
72" . 72 '/.

74 73 >,7

64 '/, 61" .
— «: '. '/.
66 65'/.

Mais
Ncwnork Chicago

3 . 2 3 2.
Juki . 49 '/ . 4M . 45' /. 44" ,
September . 50' , 4 '3» , 47 46 '/,
Oktober . 5 ' V . 4V ' / , - - —

Tendenzen: Neii'lwrk Weizen veränderlich . Schluß fest.
Chicago Weizen veränderlich. Ncwnork Mais wechselnd.
S chluß fest . Chicago Mais oeränderlich. _ .

Märkte.
<- > Marktbericht . Heule fand hier der diesjährige Juli»

markt statt . Derselbe ist einer der jüngeren hiesigen Pscrdc-
» »d Vichmürkle. trotzdem hat er immerhi» ziemlich große
Bedeutung . Es war sowohl der Pferde - wie der Viehmarkl
verhältnismäßig zahlreich betrieben, und auch der Besuch war
gut , obwohl die augenblicklicheHeuernte zahlreiche Landwirte
aus dem Lande vom Besuche des Marktes adhictt . Ter
Pferde markt bol ein wenig belcblcS Bild . Wie
ans den mcistcn hiesige » Pserdcmärkicn blieb der
Handel dort ziemlich stau . Tie Preise hielten sich aus
alter Hohe ES kostete » gute , junge Arbeitspferde
bis z» tooo Mk . , mittlere Qualität von 5i )0— 750 Mk . Acllcre
'Arbeitspferde kosteten je » ach Qualität 250 — 700 Mk ., Enter
von 250 —400 Mk ., sogen . Litauer wurden je » ach Qualität
bezahlt mit 200— t50 Alk. Ein belebteres Bild als der Pferde-
markt bot der Viehmarkl. Hier entwickelte sich ein ziemlich leb¬
hafter Handel namentlich mit tragendem Vieh, das viel begehrt
wurde und in kurzer Zeit in andere Hände überging . Es
kostete die beste Qualität dieser Marktware bis zu 480 Mk ..
einzeln »och mehr, mitilerc Qualität bis zu 36» Mk ., geringere
Qualität bis zu 220 Nil . Für giislcS Vieh wurde gezahlt je
»ach Qualität 150— 300 Ml ., sür Zugochsen bis zu 280 Pik .,
sür Rinder bis z» 140 Ml . Im übrigen lautet der offizielle
Marktbericht wie folgt:'Aus dem heutigen Viehmarkte waren znni Verkaufe an
Pferden ausgejiihrl : 121 alte Pscrde , l Saugsüllc » . zusammen
125 Stück . Davon sind >>Im. verlaust : l l alte Pserdc . An
Hornvieh war aus dem Markte ausgestellt : 271 Stück . Davon
sind pliu . vcrkausl : 120 Stück . Ter Handel ivar aus dem
Markte mit Pferden ui,bedeutend, mit Hornvieh mittelmäßig.

Oldenburger Wochenmarkt vom !t . Juli.
Ter Austrieb ans den heutige » Schiveineinarkt ge¬

nügte . Ter .Handel ging ettvaS schleppend . Für Ileinere
Ferkel forderte man pro Altcrswoche 2,5g) Mk . In den
Markthallen ging der Handel slott . Butter war recht viel
zugebracht . Man zahlte sür beste Hnusbutter pro Pfund'30 Psg . bis l Mi . Frische Hühnereier kosteten daS Ttzd.
5>5» bis >io Psg . Ter Fleijchniarlt bot heute weniger Aus-
wahl . Verscbiedeiie Stände blieben leer . T . r Handel ging
bei unveränderten Preisen ziemlich lebhaft . I » Gesingel
bemerkte man vorzugsweise Suppenhühner und junge
Hähnchen . Tie Nachfrage irar gering . Ter Genii 'iseniarlt
zeigte recht gute Auswahl . Tie Preise waren niänig , der
Handel ging slott . Junge Ervscn galten 2 Pjd . 25 Psg .,
junge Kartoffeln pro Liter 8 bis io Psg . Kirschen kosteten
pro Psund 2 .5 Psg . , Erdbeeren 40 Psg .. Bickbeeren pro
Liier 2 .5 Psg . Schön blühende Topsblmiicn wurdcu slott
nekauft Tie Preisen waren niedrig.

vom Dienstag , de » 2 . Juli , abends.
Ter niedrigste Truck befand sich auch heute noch über

der Kanalgegend , doch wurde auch ganz Teuischlano , wo
namentlich rin Süden nicht unerhebliche Regenoitle staltge-
sunden haben , von niedere » , Truck überdeckt. T >r das
Barometer in Zeittraleuropa bei meist südöstlichen Winden
fällt , so ist die Annäl >er » ng der nirstlichen Depression und
damit weitere Rcgenlälle , auch im Norden zu erwarten.

L Wettervoraussage.
Für Tonnercgag , den 4 . Juli.

Vorwiegend wolkig bis trübe mit Regensällen und
etwas kühlerer Temperatur . Stellenweise Gewitter.

Für Freitag , den 5 Juli:
Im Esten noch meist wollig , etwas kühler , etwas Regen.

— Im übrige » Gebiete teils heiler , teils wollig , mäßig
warm , vorwiegend trocken.

Oldciiburg-Portugicsische Tompfschifss- Neederet.
Ter Dampfer . Brake " , Kapitän Sandrrsseld , ist am

2. Juli in Lissabon anaekommcn.



Anzeigen.
Gemeindefache.

Ofterndnrg . Oeffenlliche Sitzung
des TemeinderatS am 5 . ds . MtS .,
nachm. 5 Uhr, in Dreiser - Gast¬
hause hiesebst.

Tagesordnung:
I . Schutzvorrichtung in Drielaker-

moor.
2 Anschaffung eines Schneepflugs.
S. Verkauf deS alten Huntebetts,
t . Mitteitungcn.

Ter Gem . -Borst.
Dahlmann.

Hrlsgemeindesache
Ofternbnrg . Orffentliche Sitzung

des OrlsausichusseS am 4 . dS . MtS .,
nachm. 7 Uhr, m Dreiser » Gast.
Hause Hieselbst.

Tagesordnung:
1 . Straßenbau -Anleihe.
2 . Anschaffung eines Schneepflugs.
S. Mitteilungen.

Der Gem .-Borst.
Dählmann.

Ein im Heiligengeistthorviertel an
angenehmer Lage betegenes großes

küvsckes Laus
mit großem Esarten

habe ich in Auftrag für den sehr
billigen Preis von 11 .S0V Wik. zu
verkaufen.

Oldenburg , Knrwicksir . 33.
Heinrich Wefting.

Frucht -Verkauf
i»

Dingliede.
Der Brinksitzer Poppe zu Adel¬

heide läßt am

Dienstag,
den 5-. Juli d. I . ,

nachm. N Uhr,
auf seiner zu Dingstede bclegenen
Brmksitzerci:

iz LWlsxxt MM
Md r» Achtls. Hastk
ns st« Sil«, smik
ex. Abt«. KrxS

öffentlich meistbietend verkaufen.
Ganderkesee . Joh . Stolle.

Gras -Berkaus.
Ter HauSmann B . G . z« Jedde¬

loh zu Howiek läßt am

Montag,
-en 8. Juki d . I .,

nach« . 2 Uhr anf . r

plm. Lageiverk
Gras

öffentlich meistbietend pfandweise mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung in Bruns ' Wirts
Hans« zu Howiek.

Westerstede.
E . Wettermann . Bukt.

Roggen-Verkauf.

Stahlkammer.
Wir vermieten auf längere und kürzere Zeit in unserer feuer - «nd

einbruchsichere« Stahlkammer befindliche , unter eigene « Verschluß der
betreffenden Mieter stehende

8edrsiillkeker f8sle§l
von verschiedener Größe , zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und
sonstigen Wertgegenständen.

Die näheren Bedingungen teilm wir aus Wunsch gern mit.

WM -KI.U-

„Heue Veiüe"
. 8edölieIM,

25 Minuten van Aegesack.
Empfehle mein circa S Morgen große- Etablissement mit 2 Sälen,

direkt am Wald , sowie Kegelbahnen und Garten mit Sitzplätzen für
ca. 1500 Personen , zur gesl . Benutzung für Vereine und Schulen.

Hochachtungsoollst

s . Srotdoson.
« » * » » » » * » » * « * * * » * * * * * * * *

als:
lortland -Lement, Lahhemmend . üalk, Lethmather Kalk, Gips,
lansbacher Mosaikplatten , Zaargrmünder Tkonplatteu , Trottoir-

platten, Terrano -^ukböden, -Trittstnfen und - Gossenlteine , bremrr
Fluren, glasierte Wandüielen, Lhamoltelieine, Lackofenplatten,
Irrblendlieine, glasierte Thonrohre , Gipsplatten o . Achwemmlieine
s«r Herstellung von Zwischenwänden), tiohrgewebe, Dachpappe,
Srotteusteine, Holland. Dachriegel , Fal)) iegel , Lleinesche Decke,

Achweinetrögr, ächleifsteine, Sandsteine, Marmor- und Granit-
Artikel , Mauersteine rr. empfehle ;u mäßigen Preisen.

k. Ueumsiill, WeniMg.
_ Kontor : Älerandersteraß 7. Fernsrecher Nr . 75.

Zwischenahn . W . Kloster zu
Deepensorth läßt auf seiner daselbst
betrgenen, früher EylerSschenStelle am

Montag»
den 8 . Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr anf . r

plm. 40 Sch .-S.
gut stehende«

Roggen
öffentlich meistbietend mit Zahlung»
fti -t verkaufen.

Kaufliedhaber versammeln sich in
Jnnstens WirtShans in Deepen
sortki. B . D . Oltmann ».

Ohmstede . Zu vcrk . ein schönes
Bullenkalb . Hinrich Rastede

Billig zu verkaufen ein Kinder
wagen. _ Alexanderstraße35.

Moorhansr » d . Wüsling. Zu ver
kaufen eine in 8 Tagen milchend
werbend^ un^ Kuh ^ ^ r

^Drieltng

Akoracksukodsr
Sonntag , den V. Juli:

Extrafahrt Xcs LxlM«iWsn§
«xi Kilbelmsbxiti »Xlh Wxxsemz.

Abfahrt von der Strandhallc 8'/, Uhr morgens.
Ankunft in Wangeroog ca. 11 >/, Uhr morgens.
Abfahrt von Wangeroog ca. 4' /, Uhr nachm.
Ankunft in Wilhelmshaven ca. 7 >/ , Uhr nachm.

JahrpreiS inkl . Eisenbahnfahrt auf Wangeroog nur 4
Auskunft erteilt in Wilhelmshaven

I *. ^ lSvkntinsolivr ' .

Baumaterialien,

Bleicl̂ Soda,
feit 2ü Jahre « bewährt als

bchs »xd billiAtS UM- mb Bleichmittel,
nur in Original -Pakete«

mit dem Namen Neulrvl und dem Löwe » al» Schutzmarke.
Svislrvl sc Otv „ 0a » « vt «LowL>

WM- HafsoniS weltberühmte
Sommer -Arena

in Oldenburg auf d . Pferdemarktplahe
gab mit großem Beifall einig« Vor¬
stellungen. Aus allgemeinen Wunsch
wird me brillante Künstler -Gesellschaft
in Ofternbnrg auf der Wiese des
Schützrnhofs einige Vorstellungen
geben mit neuen Künstlern und
wechselndem Programm . Auftreten
von Mr . Haffoni mit seinen best-
dresfierten Hunden u . Katzen. Nenl
Nenl Die - Katze als Kunstreiter,
sowie Auftreten sämtlicher Künstler
mit neuem Programm . Anfang 8>/,
Uhr. Preise : I . Bl . 40 2 . Pl . SO 4,
3 . Pl . 20 4 , Stehplatz 10 Kinder
die Hälfte. _

Heuland.
Das Neuenbroker Pfarrland

„Hahnrnsteert " , 5 '/, Jück , habe zum
Mähen billig au» der Hand zu ver-

Zwangs.
versteigern ««.

Am Donnerstag » ve«
4 . Juli d. I . » «ach-
mittags 4 Uhr . gelange«
lm AuktlouSlokale an ver
Rttterstraße Hierselbst:

1 Sofa , 2 Nähmaschinen, 7 Bilder,
l Tisch und l Klavier;

ferner:
7 Fässer div. Weine (Bordeaux,

ißMadeira u. Poruvein ) und 1 Faß
Lognak

gegen Barzahlung zur
« lerstelgerrrng.

? LPV,

_ Gerichtsvollzieher.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Donnerstag » den

4 . Juli d . Js . » nachm.
4 Uhr . gelangen im Hotel
zum Liudenhof Hierselbst:

8 SosaS, 2 Spiegelschränke, 2 GlaS-
schränke, 2 Kommoden, 2 Tische,
4 Nähmaschinen . 1 Bett nebst
Bettstelle . 2 Eckschränkc , 2 Sessel,
10 Stühle , 2 Teppiche, 2 Vcrti-
kows, 1 Schreibtisch, 2 Sofatische,
4 Spiegel , 2 Regulaleure , 2 Kleider-
schränke, I Sekretär und sonstige
Hausgerätschafte » ;

erner : l Lexikon und 25 Herren-
Anzüge

gegen Barzahlung zur
vttsteigerung.

^ « IILss,
Gerichtsvollzieher.

Hu verkaufen:
1 Mahagoni Sekretär 80 Mk ., 1 Bett-
schirm l Mk ., I Mahagoni Kommode
20 Mk ., 1 Fliegenschrank 1 Mk ..
1 Sofa 18 Mk ., l Küchenanrichte
10 Mk ., 1 runder Sosatisch 8 Mk
und sonstiger Hausrat.

Nachzufragen Brüderstr . l ».

Haus -Berkauf.
Das HanS Brüderstrasir 18 mit

Garten ist preiswert zu verka
Näheres

raufen,
lrüderftr . 1 ».

Heirat.

pachten.
roßenmeer. C . Haake , Aukt.

SchönenKopfsalat, 3 Kopse 10
Wittengang 7,

^ rü^r^ inter
^
der^ chmkuhle

Kaufmann , Ende der 2t >er,
sehr elegante Erscheinung , be»
abfichtigt. mit einer etwa « ver¬
mögenden Lame zweck« Heirat
in Verbindung z« treten.
Strengste Verschwiegen - eitwird
zugefichert.

Ernstgemeinte Offerten unter
A . IVO postlagernd Wilhelms
haven erbeten ._

Um vor der Saison
gSnzlich zu räumen » sollen
sämtliche Sachen zu bis
jetzt noch nicht vage»
wesenen

Spottpreisen
verkauft werden . Unter
anderen:
Sa-e-An)ime

für Dame» «. Mädchen,
ferner ein Posten

Eisschränke,
aus Eisen hergestellt,
früherer Preis 20 bis
SO Mk. » jetzt Pr. Stück
S Mk. » ferner

Hemd -Blochen
für Damen St . 2 u. SMk ..

Möbelstoffe,
Linoleum,

Schnhwaren re.

Hude . Zn der Frucht - Auktion
ür H . Weser Erben zu Lintel

8ttitG ftx » . Zxli,
kommt auch der

Wstiilger Plaike«
in mehreren Abteilungen oder im
Ganzen mit zur Verheuerung.

G . Haverkamp , Aukt.

kllvk 'lllmvi ' :
Xntiks OvAsnställäs in : korrellan,
6 !ss uncl ölöbsl , ttolr-
ovbnitrereisn , alte bunt « Xupke»
stioüe , Oewiilcls und blünren rn

kauksu xesuebt.
S . l . . L. nnüsvsi ' K,

Llok-^ aiczutar ._

Wagenbauer , Staulinie 9,
empfiehlt neue moderne Wagen und
mehrere gut erhaltene Kastenwagen
billig.

Alle, welche Forderungen
haben an den Nachlatz meines
weil. Ehemannes , wollen mir
(zwecks Inventar - Aufnahme)
Rechnungen bis zum 1V. d.
MtS. einfenden.

Etzhorn . D . Horst Ww.
Kellerwohnung

in Neuenbrok » mit Weide für 1 Kuh,
Heuland und Ackerland nach lieber-
ernkunft, habe an einen ruhigen Be¬
wohner im Aufträge zu verpachten.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Vermögnts -Silan)
am 81. Dezember 1000.
Kassebestand . . . . ^ 212 22
Forderungen . 572 20
Centralgenossenschaft . . . 10 —
Spar - u . DarlehnSkaffe . » 2 —
Warenlager . 127 25

mmobilien . 78 6g
eräte , Utensilien . . . . 33 23

.« 1035 59

GeschäftSguthabm der Ge
nassen . 78 —

Schulden . 908 58
Reingewinn . 49 Ol

1035 59
Zahl der Genossenam l . Jan . 1900 : 81,

Zugang 8, Abgang l (gestorben).
Zahl der Genossenam 31 . Dez. 1900 : 88.

Liilmrtsch . klulsumkniil
Wiefelstede.

tt . Nsdo . tok. SIsmsn . tok Onk«n

Sämtliche Waren find um
die Hälfte des früheren
Preises heruntergesetzt.

Warenhaus
kli krsolc.

Zu verr Heschastsyaus,
maffiv und trocken , nahe dem Markt.

Ritterstraste 1.

Steppdecken
in grühter Auswahl , sehr billig.

Vorteilhaftes Angebot in ln Woll-
atlaS - Steppdecken , 140/200 groß,
Stück 6 .50

Satin - Steppdecke « (seidenartig),
140/200 groß. Stück 10 .00

4 . H SSAvi»

Danksaguttg.
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme und die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer geliebten
Tochter und Nichte, insbesondere für
die trostr . Worte de- Hrn . Pastor Reil
im Trauerhause und am Grabe,
unseren aufrichtigen Dank.

Etzhorn . Gerhard Menke «.
Kinder.

Diedrich Menke.
Oldenb . August Binder « . Jsrau

Anna geb. Mente

8
4

Familiennachrichten.
Verlobt : Emma Tammen a, Longe,

wehr, mit Landwirt Albert Alberts.
ManSlagt . Elisabeth Schröder, Nor¬
den, mit Carl Collmann , Schatteburg.
Elise W . OltmannS , Werd -Altendeich,
mit Heinrich B . Kunstreich, Abens.
Clara Frage , Elsfleth , mit Emil
Blunck, Oldenburg . Dinchen Speulda,
Leer, mit Heinrich Meyer , Leer.
Heiken WillmS , Ihrhove , mit Peter
Kromminga , Hustede. Wilhelmine
Breves , Jaderbollenhagen , mit Johann
Tavken , Jaderbollenhagen.

Geboren: (Sohn ) Pastor Th.
Köppen, Logabirum . Johann Jrcesc,
Weenermoor . (Tochter) Hermann
Ulsers, Gottels . Peter Schmidt, Leer.

Gestorben: Hauptlehrer und
Organist Heinrich Gramberg , Altcn-
huntors . 54 I . Margarete Geldes,
ESklum, 6 I . Wwe. B . Eenboom,
geb. ESdortS , Jemgum , 68 I . Diedr.
Gerhard Brandt , Jaderaltensiel , 77 I.
Marie Willen , Bant , 36 I . Land¬
mann Meine Müller , Schweier-Außen-
deich , 72 I . Rodert Rüter , Wü-
helmShaven̂ SJ.

1

jLeiantlyprtljgh jjzx MütN g. FeuillLtani DL> Lsü. jjzr sieo lylalcn Teil ; Lü. v. Busch. iüL den JnjLvNeutcU; K. Radornsky . Rotationsdruckund Berlggi B^tzebarl. Hlo -'nburg.
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1. Beilage
IN 153 -er „Nachrichten für Zladt und Land- vom Mittwoch , drn 3. Mi IM.

Turncrgruß.»)
Unsre Väter , fest und hart.

Liebten frohe Wanderfahrt,
Wollten nicht verrosten.
Strebten au - dem dumpfen Haus
Weil in alle Welt hinaus,
Freie Luft zu kosten.
Wie die Väter treiben'- heut
Frisch di« deutschen Turner - leut.

Gut Heil!
deutsch« Männer alter Zeit

Liebten Wagnis , Kamps und Streit
Und ein kühn Turneien.
Sieg war ihres Streben » Ziel,
Und da- wechselvolle Spiel
Mußte Kraft verleihen.
Wie die Väter treiben'» heut
Frei die deutschen Turncrsleut.

Gut Hell!
Unsre Väter alter Zell

Sagen gern nach Kamps und Streit
Bei dem vollen Becher.
Und ein deutscher Kraftgefang
Machtvoll sich zum Himmel schwang
Aus dem Mund der Zecher.
Wie die Väter trcibews heut
Fröhlich deutsche Turnersleut.

Gut Hell!
Wa » un » Vater Jahn gelehrt,

Hallen allereit wir wert.
Alte , deutsche Treue.
Daß sich einst der Tag der Not,
Wenn da- Vaterland bedroht,
Unsrer Kühnheit freue.
Wie die Väter halten's heut
Fromm die deutschen Turnersleut.

Gut Hell!
Seid willkommen hier zum Fest,

Süd und Nord und Ost und West,
Laßt die Hand euch reichen!
Söhne unsres Heimatlands,
Ringel um den Siegeskranz
Aus dem Grün der Eichen.
Wie die Väter treibt es heut
Frisch und frei ihr Turnersleut.

Gut Hell!
<Seorg Rnseler.

*) Die » frische vegrüßung-gedicht von Georg Ruseler sieht
am Anfang des „Festbuchet zum 2. Turnfest de « olden«
bürge » Turngaue» am 7. Juli lSVI zu Donnerschwee ."

8esWlichts » sd Statißisches eus her
sldeMMen Pseri >kjlllht .*j

Schon im Mittelalter befand sich die Pferdezucht in
vielen Teilen de- Gebietes des jetzigen Herzogtums Ol¬
denburg , vornehmlich in den Marschen , und den an diese
grenzenden Distrikten der Geest, in verhältnismäßig hoher
Blüte , und mancher Ritter seiner Länder lauste sich hier
oder im benachbarten Ostsriesland sein Schlachtroß . Ge¬
wicht und Masse war zu damaliger Zeit in der Pferdezucht
da » Haupt -Zuchtziel . Allmählich aber , nachdem in den
Heeren die schwere Panzerung in Wegfall gekommen , än¬
derte sich die Zuchtrichtung : nach der Größe und Stärke
hin wurden die Anforderungen etwas herabgemindert,
um sie dafür in Bezug aus Schnelligkeit und Form zu er¬
höhen.

*) Mit freundlicher Genehmigung des Verfassers,
Herrn Oekonomierat Oetken, seiner Schrift „ Mit¬
teilungen über die olden burgische Pferde¬
zucht" entnommen.

Jünf Jahre meines Lebens.
Von Alfred TretzfuS.

sNachdrnä »«rhot»«.!
S) (Fortsetzung .)

Don meiner Frau:
Donnerstag , 16 . Januar 1895.

Gestern abend erhielt ich Deinen Brief vom Dienstag , ich
la» ihn immer wieder : alt ich dann allein in meinem Zimmer
war , weinte ich, und heute früh beim Erwachen weinte ich
wieder. Ich hatte diese Nacht ein wenig Ruhe gefunden, mir
träumte , daß wir zusammen plauderten ; aber wie bitter war
da» Erwachen , al » ich mich wieder allein mit meinem Krimmer
sah. Wenn ich so sehr leide, geschieht rS ja nur Deinetwillen,
der Du so heldenhaft die unsäglichste Marter erträgst , der
Du auf die entsetzlichste und unverdienteste Weise seelisch
gequält wirst. . . . Lucie.

Lus dem Gefängni» de la Santi:
Freitag , ll . Januar 1895.

Dergirb mir , wenn ich zuweilen aufstöhnc, aber wa» willst
Du , e» kommt eben so über mich , daß ich unter der Bitterkeit
meiner Erinnerungen da» Allzuviel meine» Herzen» in da»
Dein« überfließen lassen muß. Wir haben uns , Liebling,
immer so bi » in» Innerste verstanden, daß ich überzeugt bin,
Dein« starke, große Seele vibriert vor Empörung gemeinsam
mit der meinigen.

Wie glücklich waren wir doch ! Da » ganz« Leben lachte
un» . Erinnerst Du Dich noch , wie ich zu Dir sagt«, daß un»
nicht» zu wünschen übrig bleib« ? Wir besaßen geachtete
Stellung , Vermögen ; gegenseitig« Lieb«, entzückend« Kinder. . . .
Ulli » , wirtlich alle».

Und keine Wolke am Himmel . . . da plötzlich rin Blitz¬
strahl ! So entsetzlich, so unerwartet, so unsagbar, daß ich
heute noch oft glaube, der Spieldall eine» schreckliche» Traum«»
M in»

Ganz besonder » günstig entwickelte sich oie oldenbur-
gische Pferdezucht im 16. und 17 . Jahrhundert , unter drn
Grafen Johann XVI. und Anton Günther . Namentlich der
letztere übte während seiner langen und gesegneten Regie-
runaSzeit (von IE bis 1667) einen ungemein söroernde»
Einfluß aus die Zucht aus , so daß zu seiner Zeit das olden-
burger Pserd geradezu einen Weltruf besaß.

Anton Günther suchte den bei Beginn seiner Regierung
im Lande vorherrschende » alten friesischen Schlag Haupt
sächlich durch Einjuhr ausgezeichneten und passenden frem¬
den Blutes zu verbessern . Die besten und edelsten Zucht¬
tiere kaufte er im AuSlande ans und verleibte sie seinen
ahlrcichen Gestüten und Zuchtstationen ei » , in welchen
ich gegen Ende seiner Regierung nicht weniger als 12M

Pserde befanden . Auf jede nur mögliche Weise trachtete
der Gras , Lust, Liebe und Verständnis sur die Pferdezucht
bei seinen Unterthanen zu mehren . Vor allen Dingen auch
erleichterte er den Züchtern das VorwärtSschreiten dadurch,
daß er an verschiedenen Stellen seines Landes zur Be¬
nutzung durch die Landwirte hervorragende Deckhengste
von solcher Beschaffenheit oujstcUen ließ , wie sie dem Stu¬
tenmatertal der betreffenden Gegenden entsprach

Wie bedeutend unter der Pflege Anton Günther ? die
oldcnburgische Pferdezucht und wie hervorragend vornehm¬
lich das Material in den gräflichen ttzestüten war , erhellt in
gewissem Maße schon aus oer Thatsache , daß man den
Wert der vom Grasen in den Jahren 1625 bis 1662 ver¬
schenkten Pferde auf 561216 Thaler veranschlagte , eine
mit Rücksicht aus die damalige Zeit und auf den geringen
Umfang des Landes geradezu erstaunlich zu nennende
Summe.

Leider geriet nach dem Tode Anton Giinth - rS die
blühende oldenburgische LandeSpserdezucht , die während
der reichlich hundertjährigen (bis zum Jahre 177 t währen¬
den ) dänischen Herrschaft nicht die notwendige Pflege und
Anregung fand , in xinen gewissen Verfall , jedenfalls in
einen Stillstand der Entwickelung , zum Teil auch mit ver¬
anlaßt durch verheerende Sturmfluten , die verschiedent¬
lich, namentlich im ersten viertel des 18. Jahrhundert - ,
die oldenburgische » Marschen heimiuchten . Auch in den
ersten Jahrzehnten nach der dänischen Zeit geschah ver-
hctltnismäßig wenig für die LandeSpserdezucht . Zwar wur¬
den ab und zu Versuche gemacht , fördernde Maßnahmen
zu tresfcn , allein durchschlagende Erfolge wurden nicht er¬
zielt , und die kriegerischen Wirre » der napoleonischen Zeit
bewirkten fast eine vollständige Lähmung der Fortschritt - -
bestrebungen , bis sich , dann zu Ende des zweiten Jahr¬
zehnts des 19. Jahrhunderts die Erkenntnis Bahn brach,
daß etwas Durchgreifendes geschehen müsse, und nun die
wiedergekehrten Zeiten des Friedens die Landesregierung
in die Lage setzten, den vorliegenden Ersordernissen Rech¬
nung zu tragen.

Freilich war auch in der Periode ihre » qualitativen
Rückschritts oder Stillstandes die Pferdezucht im Herzog¬
tum noch immer eine bedeutende , wenigsten - eine rcmt
umfangreiche . Tie Zahl de» PjerdebcstandeS war damals
auf der gleichen Flüche sogar eine noch größere als jetzt.
In den 18 Vogteien des damaligen Herzogtums befanden
sich im Jahre 1784 16 349 Pserde , im Jahre 1873 in den
gleichen LandeSteilen dagegen nur 13 688 , also 2661 Stück
weniger als 96 Jahre früher . Aus die metrische Quadrat-
mcile kamen 1784 362 Pferde . 1873 nur 364 . Zu Anfang
des 19. Jahrhunderts fanden sich etwa 9066 Zuchtstuten im
Lande vor , und zahlreiche volljährige Pferde , , owie Enter¬
und SauLsüllen gelangten allmählich zun , Export ; allein
die Beschaffenheit der Tiere ließ im allgemeinen zu wün¬
schen übrig , insonderheit begannen gewisse eroliche Fehler
mehr und mehr hervorzutreten.

Um 1820 trat zuerst eine entschiedene Wendung zum
besseren ein , in der .Hauptsache herbeigesührt durch zweck¬
entsprechende Regierungs -Maßnahmen . Am 20 ./23 . De«
.zember 1819 erließ die Regierung eine Veroronung . nach
welcher alle Hengste , die zum Decken fremder
Stuten benutzt werden sollten , dem Kör¬
zwange unterworfen wurden. Diese Beschäler j
mußten mindesten - 3 Jahre alt , srei von Erbsetiler » und I

lieber meine körperlichenLeiden klage ich nicht. Tu kennst
mich dafür , das; ich sie nicht beachte, aber ertragen muffen,
daß eine furchtbare , infame Anschuldigung über meinem
Namen schwebt, wenn man unschuldig ist. . . Nein , nein , da»
läßt sich nicht ertragen . Ich habe auch nur darum alle
Qualen , all « Beschimpfung über mich ergehen lassen, weil ich
überzeugt bin, daß die Wahrheit früher oder später an » Licht
kommen wird und daß man mir dann Gerechtigkeit wider¬
fahren läßt.

Ich kann den Zorn und die Wut eines vornehmen Volkes,
welches erfährt , dag e» «inen Verräter unter sich bat , sehr
wohl entschuldigen, aber ich will mich am Lebenerhalten , damit
eS einst wiffe, daß ich nicht dieser Verräter bin.

Deine Liebe, die grenzenlose Zuneigung der Unfern , da»
Hilst mir , da» Verhängnis zu überwinden . Ich will damit
nicht etwa behaupten , daß ich nicht doch zu Zeiten schwache
Augenblicke, sogar Verzweislung-ansäll « durchmachen werde.
Um sich über »inen so ungeheuerlichen Irrtum nicht zu be¬
klagen, bedürfte e » einer SeelengrSße, die ich auch gar nicht
zu besitzen vorgcbe, aber mein Sinn wird scst und tapfer
bleiben. . . .

Ich werde « eiterlebcn, Liebling, weil ich will, daß Du
auch fürderhin meinen Namen in Ehren , Freude und Liebe
tragen kannst, und weil ich ihn den Kindern intakt über¬
geben will.

Laßt Euch also alle zusammen durch unser Mißgeschick
nicht zu Boden drücken ; sucht nur immer, sucht olme Rast
und Ruhe . . . Alfred.

Don meiner Frau:
Freitag . 11 . Januar 1895.

Ich war so sedr glücklich , daß ich einige Augenblick« bei
Dir sein konnte, obschon di« Zeit im Fluge verging. Meine
Erregung war aber so groß, daß ich nicht im stand« war,
mit Dir zu sprechen . Deinen Mut anzufcuern . Armer Freund,
ich habe Dir sagen wollen, wa» ich von Dir denke , wie ich
Dich bewundere, wie sehr ich Dich liebe, und ich hätte Dir

in Bezug aus Gewicht , Stärke , Körpersorm und Bewegung
von befriedigender Beschaffenheit sein Auch wurde be¬
stimmt . daß die de,len Hengste - ine Prämie im Betrage
von 160 Thaler » erhalte » fallt » , und ferner , daß das
Dcckgeld für jede Stute niindestcnc eineinhalb Thaler Gold
zu betragen bade . .

In den jolgenden Jahrzehnten wnrern tue Beslim-
mungcn der Verordnung vom Jahre 1819 » och mehr er¬
weitert . u . a . wurden auch Ltaalspramic » für Stuten ein-
aejührt , deren anfänglich ( 1816 > fährlich 16 zu ze 5t- beziv
75 Thaler » zur Verteilung gelangten Eine besonder-
gründliche Revision der staatlichen Regelung der LandeS-
pserdezucht wurde herdeigejührt durch das Landes,zejetz
vom 18. August des Jahres 1861 . durch welches die groß-
Herzog! « chcri -öruiiglommchion -.neerS organi irl wurde uns
vermehrte Aufgaben zugewies . ,, erhielt Soaann wurde
in diesem Gesetz, um nur noch aus eunge weitere Hanpl-
punkte des Inhaltes hiiiziimrise » . die Erhöhung de»
niedrigsten Satzes des Teckgeldes vorgesehen svo» l -^76 an
betrug derselbe sür die Marsch und geinijchten Distrikte
15 Mark , sür die Geest 9 Marl ), die Prämien sür Hengste
nnd Stuten wurden wesentlich vermehrt und eitz ' ht . und
endlich wurde die Einrichtung eines Stainmr . gisters sür
den starten sNilschpferd -Sckilaq angeordnet

Im Jahre 1875 und 1888 wuroen die Bestimmungen
von 1861 durch neue Gesetzt noch weiter ergänzt lieber
die AnSsiihrung der erlassenen Gesetze brachten insbe¬
sondere die Ministerialbekanntmachungen von 1879 und
1886 eingehende Vorschriften , dieien -ge vom letztgeni -in-
ten Jahre speciell über die Anlegung und Fügr » ng des
Stammregisters.

Obwohl daS Gesetz vom Jahre 186t im Verein mit
den später erlassenen (besetzen nnd Verordiikingen eine
durchaus günstige Wirkung zeigte nnd durch seinen Ein¬
fluß die Pferdezucht in den meisten Teile » des Landes
auf eine höhere Stuse geführt wurde , traten in den » » » -
ziger Jahren doch mehrfach Meinungen für eine ab r-
malige durchgreifende Aenderiing der obrigkeitliche » Be¬
stimmungen hervor . Insonderheit kamen , » diese» krei¬
sen Wünsche zum Ausdruck nach einer noch kräftigeren
staatlichen Förderung der Pferdezucht durch Zuweisung
erhöhter Geldmittel , nach größerem Schutz vor d . r G .-fahr
des übermäßigen Abströniens der l -esten Zuchttiere ( in
erster Linie der männlichen ) i » das Ausland , nach einer an¬
deren und weitergehrnden Regelung des Regislrieru » gs-
ivejens , sowie nach einer eingehendere » Beiückfichugang
der Zuchtverlßiltnisse des Südens des Herzogtums . Lolche
Frage » umfassenderer staatlicher Maßnahmen fanden bei
der Regierung und dem Landtage »ach längerer Prüfung
Berücksichtigung , und so tain denn , « klaffen a »r 9 April
1897 , das gegenüber dem Gesetz von l86l außeroroenllich
erweiterte und verschärfte , in die Freiheit der Züchter deö
Landes tn einzelnen Punkten recht lies eingreifende , gegen¬
wärtig geltende Gesetz zu stände.

Tie Wirkung dieses Gesetzes nnd der zu demselben er¬
lassenen Aussühriingsbestimnilliige » laßt sich in allen Ein¬
zelheiten noch nicht genügend denkt eilen , da erst zu kurze
Zeit seit seinem Inkrafttreten verjlojfen ist , allein man
dar , mit Sicherheit annehmen , daß es , inag sich auch für
diese oder jene seiner Bestimmungen früher oder später
die Notwendigkeit einer Abänderung ergeben , im großen
und ganzen seinen Zwecken entsprechen und segensreich wir¬
ken wird . JedensallS ist durch dieses Gesetz eine Grund¬
lage geschossen worden , auf welcher die seit lang -in schon
einen hohen Stand einnehmende oldenburgifche LandeS-
pjerdezucht in einheitlicher , den Zeitverhältnifsen entspre¬
chender , sicherer Weise sich kräftig weiter eiuwickeln und
selbst gesteigerten Ansprüche » gegenüber eine Hetze Lei-
stungssähigkeit entfalten kann

Das gegenwärtige oldenburgcr Pserd ist iin wesent¬
lichen ein Produkt der sorgfältig und sachverständig ge
leiteten Züchtung mit dem ans dem eigenen Lande ge¬
botenen Material , jedoch unter zeitweiliger Ausjrischung
und Beeinslusjung des letzteren durch geeignetes sreindeS

l Blut Namentlich wurde solches verwendet unter der Re-
I gierung Anton Güntbers . wie bereits hervorgehoben wor-

meine Dankbarkeit au-drücken mögen für daS nngehenre
Opfer , daS Tu mir und den Kindern gebracht. Ich mach«
mir auch Dorwürse . daß ich Dir nicht ausführlicher von der
Hoffnung sprach, di« wir bcgen, daß wir die Wahrheit werden
entdecken können; ja . wir sind vollkommen überzeugt, daß wir
da » Ziel erreiche » werde» . E » ist freilich ganz unmöglich,
den Zeitraum zu bestimmen, der dazu »ölig ist, aber man
muß sich eben gedulden und nicht verzagen. Wie ich Dir vor
wenigen Augenblicken gesagt, baden wir alle Tag und Nacht
nur ein Interesse , nur ein Ziel , irgendwie einen Fingerzeig,
den Faden zu finden, der uns auf den Schuldigen hniweift,
aus da» elciidc Subjekt , da» un» unserer Ehre beraubt hat.

Wir konzentrieren alle unsere Intelligenz , all unsere
Willenskraft auf diesen einen Punkt , und c» ist doch un¬
möglich, daß wir damit und mit der Ausdauer , die wir
daran setze» , e » nicht sollten durchführen können, daß Lu
rehabilitiert wirst.

Aeiigstige Dich um der Kinder willen nicht, sie sind alle
beide gute, tüchtig« Seelchen. . . .

Sonnabend , 12 Januar 1895.
Noch zittert in mir die Erregung von » » serem gestrigen

Wiedersehen nach ; « » machte mir eine» furchtbare» Eindruck,
Dich zu sehen , mit Dir zu plaudern , » nd ich war so glücklich
darüber , daß ich die ganze Nacht kein Auge geschloffen Man
kann Dich nur bewundern , daß Tu trotz Deiner Leiden so
mutig bleibst und Dir Deinen vornehmen, hohen Sinn bewahrst.
Ja , wir müssen die Hoffnung icsikallcn, daß Dir eine» Tage»
Gerechtigkeit widerfahre » wird , da» Frankreich seinen Irrtum
einsehen wird und ,n Dir einen seiner beste » Sühne sieht . Es
wartet Deiner noch ein Glück, und wir werden gemeinsam
wieder sonnig» Zeiten verlebe» . Du , der Du so viele Pläne
machtest, der Tu so ost davon träumtest , Teinen Sohn zum
Mann zu erziehrn. Du wirft diese Freude noch erleben. Pierr«
ist ein derzcnßgute» Kind » nd Jean » « ist auch reizend. Früher
war ich sehr streng mit ihnen, aber iehl muß ich gestehen , daß
ich sie etwa» »«rwöhne, obl -̂ on ich striktenGrdoriam verlan«



KV» Ist ; abdr Such tm folgenden Jahrhundert gelangte aus-
lLndisches Blut zur Benutzung, zuerst bei Beginn des
neuen Aufschwungs der Landeszucht nach der langen Zeit
deS Stillstandes.

Ter erste fremde Beschäler , der in der letzterwähnten
Periode verwendet wurde , und zwar mit ungemein großem
Erfolge , war der aus England eingesührte sog. Stäwe-
scheHengst, der Barer des Thorador und des N e p-
tun . Dieser Hengst deckte von 1820— 22 in Hosstelle bei
Ovelgönne . Ein Urenkel von ihm war der in der Geschichte
unserer Pferdezucht vielgenannte Landessohn (vom
alten Martensschen Hengst, aus der Stute Tie
Glückliche, erstcrer vom Neptun ), einer der bedeu¬
tendsten Beschäler , die jemals im vldenburger Lande zur
Verwendung gelangten . Von einigen später im Lande auf¬
gestellten englischen Hengsten , die unsere Zucht günstig
beeinflußten , sind zu pennen der Astonishinent
(deckte von 1842 an ), der Sportsman (Vollblut , deckte
1843— 45), der Tuke of Cleveland (deckte von 1849
bis 1855) und der Luks All (deckte von 1840- 681 . Auch
aus deutschen Zuchtgebieten wurden vereinzelt Hengste zur
Blutausfrischung im vldenburger Lande mit guce.n Erfolg
verwendet , so der Menkes che Sennerhengst (gcb.
1846 zu Lopshorn in Lippe , eingesührt 1850>, welcher den
Martensschen Sennerhengsr lieferte, - dann die
hannoverschen Halbblutheng st eCarolus (später
Gras Wedel genannt , deckte von 1865—83), Agamem¬
non (deckte von 1867— 73) und Emigrant (deckte von
1879— 1900). Endlich ist der 1873 eingeführte Anglonor-
mannenhengst (No rm a n n Nr . 710) zu erwähnen , welcher
ebenfalls einen sehr befriedigenden Einfluß auf unsere
Zucht ausgeübt hat (deckte von 1871— 87 ).

Andere Versuche mit fremdem Blut sielen weniger
zefriedenstellend aus . —

Ter Umfang der Pferdezucht und des
Pferdebestandes im Lande ist von jeher gewissen,
teils recht starken Schwankungen unterworfen gewesen.
Dieselben wurden bedingt durch die verschiedensten Um¬
stände , richteten sich aber in erster Linie danach , in welchem
Grade die herrschenden wirtschaftlichen Verhältnisse der
Pferdezucht oder der Pferdehalrung günstig waren . Be-
üglich der eigentlichen Züchtung waren die Schwan¬
ungen im Süden des Herzogtums wohl am größten . Vor

Einführung der Hengstkörung (1820) waren im jetzigen
südlichen Zuchtgebiet vorhanden 2065 Zuchlstuten (vergl.
Stutbuch der münst .-oldenb . Geest) ; bis 1852 schrumpfte
diese Zahl auf 1350, bis 1873 auf 1073, bis 1802 auf 852
zusammen , um dann wieder eine recht starke Steigung zu
zeigen . Pferde unter 3 Jahren waren im jetzigen südlichen
Zuchtgebiet vorhanden 1810 2334 , 1852 2037, 1873 820,
1892 1409. Bis gegenwärtig wird diese Zahl noch erheblich
weiter gestiegen sein.

Hus dem Hroßkerzoglum.
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen mid Berichte

über totale Vorkommnisse srnd der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 3 . Juli.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauvtblatte.'

* Rudolf Lettmgers Abschied in Breslau . Tie
breslaucr Presse ist in den Berichten über die letzte Vor¬
stellung von Rudolf Lettinger und Marie Wcndt , seiner
Braut , bezüglich des enthusiastischen Tons ebenso einig, wie
sie es in der Behandlung beider während der letzten Jahre
war . Beide verabschiedeten sich in Hauptmanns „ Versun¬
kene Glocke "

, was für uns um so größeres Interesse hat.
als wir den Meister Heinrich von Lettinger als Gast mit
Entzücken auch aus unserer Bühne dargestcllt sahen. Tie
„ Breslauer Ztg .

" — um nur den kürzesten Bericht hercms-
zugreifcn — schreibt über den Ehrenabend der beiden Künstler:

„ Ls war ein Abschiedsabend für zwei beliebte Mit¬
glieder unserer vereinigten Bühnen , der eine Zahl von
begeisterten Besuchern ins Lobe-Theater lockte , wie sie in
dieser Fülle wohl selten gesehen wurden . Man spielte
„Tie versunkene Glocke " , etwa in der Stimmung des be¬
reits gepackten Koffers , und die Regie that sich dadurch
hervor , daß vor Beginn eines Aktes nicht , wie sonst, zwei¬
mal , sondern nach Bedürfnis drei - oder viermal die Glocke
in Bewegung gesetzt wurde . Herr Lettinger und Frl . Wendt,
die nun seit füns bezw. sechs Jahren an unseren Bühnen
wirkten , gaben natürlich ihr Bestes und führten mit einer
nicht böse gemeinten Grausamkeit der entzückten Masse
noch einmal vor Augen , was mit ihnen unsere Bühne ver¬
liert . Herr Lettinger , der als jugendlicher .Held unseren

vereinigten Bühnen hervorragende Dienste geleistet bat,
ist während der Zeit seines hiesige Wirkens künstlerisch
bedeutend herangereist , und hat in seiner Wanderung vom
klassischen „Romeo " bis zum modernen „Paulchen " in
„Mutter Erde " eine nicht zu unterschätzende Vielseitigkeit
erreicht : Frl . Wendt war nicht nur stets ein reizendes Back¬
fisch , sondern auch eine treffliche Darstellerin ernsterer
Mädchcnrollen . Sie beide haben sich bei unserem Publikum
eine fast beispiellose Beliebtheit erworben , von
der der gestrige Abend ein beredtes Zeugnis ablegte . Im
Parquett und in den Logen sah man ein vorwiegend jugend¬
lich-weibliches Publikum , und bis zum höchsten Olpmp hin.
aus saß überall eine dicht gedrängte Menschenmasfe , deren
jubelnde Begeisterung nach den Aktschlüssen gar kein Ende
nehmen wollte . Nach dem zivciten Akte schon wurden die
.Huldigungen in die That umgesctzt. Von der ersten Sitz¬
reihe des geräumten Orchesters stog ein mit jugendlicher
Verve geworfener , riesengroßer Lorbecrkranz mil eben»
solcher roter Schleife aus die Bühne , und der festlich
gallonicrte Thearerdiencr schleppte herrliche Kränze und
Blumenarrangements herbei . Nach dem letzten Akte war
die Biibne in wenigen Augenblicken in eine duftige Blu¬
menhalle umgcwandelt . Mächtige Kränze , Blumenkörbe,
Blumensträuße , an vielversprechende Pakete gesteckt , und
andere sinnig verzierte Präsente füllten die Bühne , und
unzählige Male hob sich der Vorhang unter dem donnern¬
den Beifallsjubel des in wahre Verzückung geratenen Publi¬
kums , bis endlich Herr Lettinger ein Zeichen gab , daß er
sprechen wolle . Mit warm empfundenen Worten dankte
er für die reichen Zeichen der Liebe und Anerkennung , und
sprach den Wunsch aus , baß ihm und seiner Braut die
Breslauer in ihren Herzen eine Heimat bewahren mögen,
die den Bühnenkünstlern so selten gewährt sei , während
Art . Wendt Thronen der Rührung und Freude über die
rosigen Wangen kullerten . Wieder starker Verfall , Ruse
„Wicderkomnicn !" , und mit einem herzlichen „Auf Wie¬
dersehen !" verabschiedeten sich die Gefeierten . Noch lange
stand vor dein Theatergebäude ein zahlreiches Publikum,
das sich von seinen Lieblingen gar nicht trennen konnte ."

* Bon den Reformen , die jetzt überall das
Eisenbahnwesen bewegen , und wovon wir die bedeutsame
Einführung der 45tügigen Giltigkcitsdauer der Rückfahr¬
karten im preußisch -hessischcnEiscnbahnübercintommen re-
gcstricrten , sei hier auch eine höchst anerkennenswerte
Neuerung genannt , die seit dem 1 . Juni auf den bayer¬
ischen Staatsbahncn zur Einführung gelangt ist , und die
eine anegcnehme Erweiterung des auch bei uns bestehenden
Systems der Verabfolgung von Monatskarten bedeutet.
Tie Neuerung besteht darin , daß außer den Monatskarten,
M o n a t s n e b c n k ar t e n , die ca. die Halste der crsteren
kosten, aber dieselben Berechtigungen gewährleisten , cinge-
sührt sind . Tiefe Monatsncbenkartcn werden bei Ent-
nahnre von Karten für mehrere Angehörige eines Haus¬
halts abgegeben ; für eine Karte , die Stammkarte , wird der
volle Monatspreis , für die Karten der übrigen dem gleichen
Haushalte Angehörigen wird der verminderte , meist halbe
Preis erhoben . Solche Nebenkarten werden jedoch nur
gegen Vorweis einer amtlichen Bescheinigung abgegeben,
in der bestätigt wird , daß diejenigen Personen , für die
Nebenkarten verlangt werden , zu dem betreffenden Haus¬
stände gehören , und daß die als zum .Hausstande gehörig
bczeichncten Personen , — entferntere Verwandte — aus
Mitteln des Haushaltungsvorstandes unterhalten werden.
Tiefe Bescheinigung kann entfallen , wenn die Familien-
Verhältnisse des Inhabers der Stammkarte der ausgebenden
Station bekannt sind.

' Gebrauchsmuster - Eintragungen . 155,041. Rettungs¬
leiter bei Feuersgefahr mit einer Sicherheitsvorrichtung , be¬
stehend aus einer eisernen Rolle , einem Hanfseil und Gürtel.
H . W . Mohr mann, Delmenhorst . — Gemeldet durch das
Patentbureau Richard Lüders in Görlitz.

' Tie Feier des Vereins „ Oldenburger in Bremen"
Hierselbst am nächsten Sonntag . Ter festgebende Verein und
die übrigen auswärtigen und hiesigen an dem Festzug teil¬
nehmenden Vereine nehmen um 2 ' / . Uhr vor dem Bahnhofs¬
gebäude Aufstellung . Um 3 Uhr setzt sich der Festzug
mit Musikabteilungen an der Spitze in Bewegung und
marschiert durch die Stadt zum Vergnügungslokal , dem
Schützenhof. Ter Marsch geht vom Bahnhof durch die
Gotlorp - , Stau - , Schütting -, Lange - , Gartenstraße
durch den Schloßgarten (Einfahrt zum Prinzengarten ) zum
Elisabeth Anna - Palais, wo die höchsten Herrschaften
dem Vorübermarsch zusehen werden. Während der Festzug
von hier aus über den Damm , Theaterwall , Ofener¬
straße , Auguststraße bis zum Schühenhof fortgesetzt

Sie sollen sich noch so recht des Lebens freuen, bevor sie seine
Schattenseiten kennen lernen. . . .

Sonntag , 13 . Januar 1895.
Wie viel Geduld, wie viel Selbstcnttäuschung , wie viel

Mut besitzest Tu doch, daß Tu diese endlosen Demütigungen
zu ertragen vermagst. Ich will Tir nicht sagen, wie ich Dich
aus tiefster Seele bewundere; die Willenskraft , die Würde,
womit Tu Tein Martyrium den Kindern und mir zu Liebe
auf Dich genommen, sind einfach übermenschlich; ich bin stolz
darauf . Deinen Namen zu führen, und wenn erst unsere
Kinder in das Aller gekommen sein werden, wo sie Ver¬
ständnis dafür habe», so werden auch sie Tir dankbar sein
für die Leiden, die Tu um ihretwillen ertragen.

Montag , 14. Januar 1895.
Ach, nun sind die kurzen Augenblicke nrycrcs Beisammen¬

seins schon wieder vorbei. Auf so lange Stunden der Schn-
luchl so kurze Augenblicke des Glücks.

Dieser Besuch ist wieder wie ein Traum an mir vorbei¬
geglitten ; voller Freude ging ich zum Gefängnis hin. und tief-
lraurigen Herzens bin ich heimgekehrt! Es hat mich erquickt,
Dich zu sehen , ich wurde nicht müde. Dich zu betrachten, Tir
zuzuhören, aber ich leide entsetzlich , wenn ich Tich so allein
mit Deinem Kummer und Deinen Seclenqualen in dem
finsteren Gefängnis zurücklassenmuß . Lucie.

Durch diese ununterbrochene Kette von Erschütterungen
wurde schließlich meine Frau derart mitgenommen, daß sie
das Bett hüten mußte.

Freitag , 18 . Januar 1895.
Der heutige Tag ist mir, wenn möglich , noch trauriger

verflossen, als die übrigen , denn heule mußte ich sogar aus
den schwachen Schein von Glück , der uns geblieben, verzichten.
Ich bin zwar ausgestanden, fühle mich aber noch nicht wohl
genug, um auszugehen. Obschon ich so unendlich wünschte.
Dich umarmen zu können, will der Arzt , daß ich noch im
Zimmer bleibe, damit ich mich nicht erkälte. Ich leide furcht¬
bar darunter, und ick muß Dir beichten , daß ich ganz unver¬

nünftig gewesen bin, mich in mein Zimmer verkrochen habe,
um zu weinen. Lucie.

Dieser Brief gelangte erst auf der Insel RS in meine
Hand , meine Frau wußte noch nichts von meiner Deportation.

VI.
Ich verließ das Gefängnis am 17 . Januar 1895. Wie

gewöhnlich hatte ich mein Zimmer in Ordnung gebracht, mein
Lager heruntergclasscn und mich zur vorgeschriebenenStunde
nicdergclegt. Nichts wies daraus hin, daß mein Transport
so nahe bcvorstche. Man hatte mir sogar am selben Tage
mitgcteilt , daß meine Frau die Erlaubnis erhalten habe, mich
übermorgen zu besuchen , da sie seit beinahe einer Woche nicht
bei mir gewesen.

Zwilchen zehn und elf Uhr nachts wurde ich plötzlich ge¬
weckt , und man befahl mir , mich sofort reisefertig zu machen.
Ich hatte nur soviel Zeit , als ich zum Anziehen brauchte.
Ter von: Ministerium zu meiner Wegführung beorderte Be¬
amte , den» drei Wärter beigegcben waren , war von empören¬
der Brutalität ; kaum hatte ich mich angezogen, ließ er mir
Handschellen anlcgen und gab mir nicht einmal so viel Zeit,
daß ich mein Lorgnon aushcben konnte. Es war bitter kalt.
Ich wurde in einem Zellenwagen nach dem OrlSans -Bahnhof
gebracht, dann durchdas Portal , daS zur Frachtabfcrtigung führt,
auf den Fahrfteig zu einem besonderen Wagen geleitet, der dazu
dient , Galeerensträflinge zu transportieren . In diesem Wagen be¬
finden sich mehrere Zellen, in denen ein sitzender Mensch
gerade so knapp Platz hat . Tie Zellen werden unter sich durch
eine Art Zwischcnthürcn abgeschlossen , so daß cs unmöglich
ist , die Beine anSzuslrcckc » . Ich wurde, an Händen und
Füßen gefesselt , in eine solche Zelle eingeschlosscn . Tie Nacht
war endlos , und meine Glieder wurden steif wie Holzklötze.
Erst nach langem Bitten gelang es mir am folgenden Morgen,
etwas schwarzen Kaffee, Brot und Käse zu erlangen . Ich
zitterte vor Fieber.

(Fortsetzung folgt .)

wird , begiebt sich eine Deputation m da» Palai «, um hier
von S . K . Hoheit in Audienz empfangen zu werden. Dann
geht die Tcpulation zum Mausoleum, woselbst feierlichst
Kränze an oen Särge » des verstorbenen GroßherzogS, der
Großkerzogin und der Erbgroßherzogiu nicdergelcgt werden.
Der Gesang -Verein Kameradschaft des hiesigen Kampf¬
genossenvereins wird durch feierliche Gesäuge die pietätvolle
Handlung begleiten. An der Feier im Mausoleum nimmt
der gesamte Vorstand des Kampfgenossen - Vereins teil

* Jever , 2. Juli . Ter Rennverein für Jever
und Jeverland wird sein dicsjäbriges Rennen
Sonntag , den 2l . Juli , auf dem Rennplätze zu Jever ab¬
halten und hat folgendes Programm ausgestellt : 1 . Trab«
reiten für in Oldenburg und Lstsriesland geborene und
ansgczogcnc Pferde im Alter von 2 und 3 Jahren . Tistanz
1500 Meter . 2 . Trabsahrcn mit Road -Carts für vier¬
jährige und ältere Pferde oldenburgischer und ostsriesischer
Abstammung . Tistanz 2000 Meter . 3 . Flachrennen für
Pferde oldenb . und ostsries . Abstammung . Tistanz 1500
Meter . 4 . Konkurrenzsahre » , Lspännig mit vierräderigcm
Wagen für oldenb . und ostfries . Pferde . 5 . Trabsahrcn
mit Road -Carts für in Oldenburg und Ostfriesland ge¬
borene und aufgezogene Pferde im Alter von 2 Jahren.
Tistanz 1500 Meter . 6. Trabreiten für vierjährige und
ältere Pserde oldenb . und ostfries . Abstammung . Tistanz
2000 Meier 7 . Trabsahrcn mit Road -Carts für in Olden¬
burg und Ostsriesland geborene und aufgezogene Pserde
im Alter von 2 und 3 Jahren . Tistanz 1500 Meter . 8.
Hindernisrennen für Pserde oldenb . Lind ostsr . Abstammung.
Tistanz 1500 Meter . Ter Einsatz für jedes Rennen beträgt
10 Mk ., als Preise werden gezahlt : dem Ersten 140 Mk.
und Ehrenpreis , dem Zweiten 70 Mk ., dem Tritten 35 M.
In allen Renne » erhalten diejenigen Pserde , die schon
einen ersten Preis bekommen haben , 100 Meter Zulage und
sür jeden ersten Preis 25 Meter mehr . Höchste Zulage
150 Meter.' Vechta , 2. Juli . Tas neue Gefängnis resp.
Zuchthaus bei der Wasscrmüble wird nicht, wie zuerst vielfach
angenommen worden ist, durch Strafgefangene gebaut , sondern
es werden die Arbeiten auf dem Wege der freien Konkurrenz
vergeben werden. So werden gegenwärtig die Erd -, Maurer¬
und Zimmerarbeiten der äußeren Ringmauer und der Ein¬
friedigungsplanke , in zwei Lose getrennt , öffentlich verdungen.
Angebote müssen bis zum 16 . Juli aus dem hiesigen Bau-
burcau eingereicht sein.

Seeamt Krake.
X . Brake , I . Juli.

Vorsitzender: Amtsrichter Ricklefs. Beisitzer: Kapitän
Köhne und Kapitän Lübkcn aus Elsfleth , Kapitän Amm er¬
mann und Ingenieur Kraus aus Brake . Rcichskommissar:
Kapitän zur See z . T . Bröker - Oldenburg.

Zur Verhandlung standen drei Fälle.
I . Ter Brater Schoner „Bussard " , ein Schiff von

394 Rcg .-T ., 1894 aus Holz erbaut , verließ am 5 . Juni v . I.
unter Führung des Kapitäns Utrecht Rangoon , bestimmt mit
einer Ladung Reis nach Rio Grande do Sul . Tie Reise
nahm einen sehr ungünstigen Verlauf , fortwährend hatte man
mit heftigen, orkanartigen Stürmen zu kämpfen, in denen das
Schiff schwer arbeitete und viel Wasser übernahm . Erst nach
47 Tagen kam man aus der Bucht von Bengalen heraus , nach
59 Tagen passierte man die Linie. Auch jetzt hielt das schlechte
Wetter an , die Mannschaft wurde auf das Aeußerste ange-
strengt . Kapt . Utrecht war erkrankt, man hielt die Krankheit
für Wassersucht. Nachdem der Kapitän schon ca. 50 Tage
stetig gelegen und nachdem auch die übrige Besatzung unter
ähnlichen Erscheinungen, Anschwellung der Beine , erkrankte,
beschloß man . St . Helena als Nothafen anzulaufen . Am
18. Oktober erreichte man St . Helena , am Tage zuvor war
Kapt . Utrecht gestorben. Tie Mannschaft wurde in ärztliche
Behandlung gegeben; nach 24 Tagen setzte man die Reise
fort , doch mußten zwei Personen der Besatzung noch als krank
zurückgelassenwerden. Am 18 . Dezember wurde Rio Grande
do Sul erreicht. Nach Aussage der Zeugen ist Proviant in
genügendem Maße und auch in guter Beschaffenheit an Bord
gewesen, Medikamente sind nicht verabfolgt worden . Der Reichs-
kommiffar führt aus . daß auch m diesemFalle die Erscheinungen
ähnlicher Art seien , wie bei Äeriberi und Skorbut , und daß
die Ursache derselben wird wieder zu suchen sein in der unge¬
wöhnlichen Anstrengung bei schlechter durch die lauge Reise
bedingter Lebenshaltung.

Ter Spruch des Seeamts lautet: Ans dem braker
Schoner „Bussard " ist auf der am 5. Juni 1900 angetretenen
Reise von Rangoon nach Rio Grande do Sul der Kapitän
Utrecht und der größte Teil der Mannschaft erkrankt und
deswegen St . Helena als Nothafen angelaufen , welches am
18. Oktober erreicht wurde, nachdem Kapitän Utrecht am
17 . Oktober gestorben war . 4 Mann der Besatzung wurden
ins Hospital gebracht, zwei von diesen sind bei der am
ll . Oktober angetretenen Weiterreise krank zurückgelaffen. Tie
Art der Erkrankungen ist nicht mil Gewißheit fcstzustellcn.
Die Ursache derselben ist, daß das Schiff eine lange Reise
gehabt und mit kurzen Unterbrechungen während der ganzen
Fahrt mit schweremWetter zu kämpfen gehabt hat . Tie Ver¬
proviantierung des Schiffes gab zu Ausstellungen keinen Anlaß,
möglicherweise aber hat die mangelhafte Zubereitung der
Speisen aus das Befinden der Besatzung Einfluß ausgeübt.

Tie derselbenReederei gehörendeSchonerbrigg „Pelota S",
Kapitän Müller, 184 R .-T . groß , 1897 aus Holz erbaut,
hatte mit einer Ladung Salz am S. August Cadix verlassen,
bestimmt nach Rio Grande do Sul . Am 29 . September er¬
reichte man den Feucrturm dieses Platzes , der Kapitän
signalisierte den Tiefgang seines Schiffes 11 ' 3 ' und erhielt
als Antwort , die Barre sei passierbar . Ein Dampfer mit
einem Lotsen kam heraus und nahm den Schoner ins
Schlepptau . ES herrschte scharfe Brise aus ONO ., auf der
Barre , die sonst von Schiffen mit 14— 15 Tiefgang passiert
wird , stieß daS Schiff 9 mal heftig auf und sprang
schwer leck, jedoch gelang eS, das Schiff über die
Barre an einen sicheren Ankerplatz zu bringen , die Re¬
paraturkosten haben 14 lOO Mark betragen.

Ter Spruch des SeeamtS lautet : Die braker
Schonerbrigg „PelotaS " ist am 29 . September 1900 aus
der Barre von Rio Grande do Sul , als das Schiss von
einem Sckflepver über die Barre geschleppt wurde , aus
Grund gestoßen und schwer leck geworden , unter beständi¬
gem Pumpen hat cS jedoch den Ankerplatz erreicht und ist
repariert worden . Ob der Unfall daraus zurückzusühren,
daß der Seegang zu hoch, oder ob dgs Schiss gus dem
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Fahrwasser herauSgekomme », ist nicht festzustellen gewe¬
sen. Tie Schiffsführung frisst kein Verschulden.

Der letzte Fall betraf den der danzigerMeederei - Altie ».
gesellschaft gehörenden Dampfer „ Mlavka " , der am 6.
März d . I . in der Nordsee auf der Peise von Danzig nach
London die Schwanzwelle brach und manövrierunfähig
wurde . Vom 6 . bis 8. März war das Kriegsschiff „Eondor"
bemüht , die „Mlavka " zu tauen , erst nachdem das Wetter
besser geworden , gelang dieses . „Mlavka " wurde zunächst
nach Wilhelmshaven gebracht , im Dock der Aktiengesell¬
schaft Weser in Bremen ist sie später repariert . Es hat in
dieser Sache bereits vor dem hiesigen Seeamt am 2. Mai
d . I . eine Verhandlungstattgesunden , in welcher der Sach¬
verständige , Herr Ingenieur Evers -Bremen , aussagt , das;
die Welle aus Schweißeisen von mäßiger Festigkeit be-
stehe, das nicht mehr den Grad der Dehnbarkeit besitze,
der heutzutage gefordert werde . Das Älter der Wellen
war nicht festzustellen . Herr Evers nimmt an , das; die
Welle noch die erste des Dampfers sei , demnach ca . 20
Jahre alt , und damit sei das Alter erreicht , bei dem jetzt
diese Wellen erneuert werden müssen . Durch die Nach¬
forschungen des Secamts hat auch zur heutigen Verhand¬
lung Alter und Ursprung der Wellen nicht scstgestellt wer¬
den können , cs liegen jedoch die Aussagen des Maschinen-
inspektors des Germ . Lloyd in Danzig , sowie des Maschi¬
neninspektors der Reeder » igesellscha>t vor , von denen der
erstere die Welle im Februar 1899, letzterer im Januar
1960 besichtigte. Elfterer hat derzeit gesunden , daß die
Welle bis zu 3 Millimetern vom Rost angcsressen , und
daß der Durchmesser nicht mehr die vorschriftsmäßige Aus¬
dehnung gehabt . Auch der Inspektor der Gesellschaft hat
die Anfressung durch Rost gefunden und die Anschassung
einer neuen Welle für ratsam erklärt . Tie Gesellschaft hat
auch bei Krupp in Essen eine neue Welle zum Frühjahr1961 bestellt , bei Antritt der Reise aber ist die Welle noch
nicht fertig gewesen.

Der Spruch des SeeamtS in dieser Sache lau¬
tet : Der Bruch der Schwanzwelle aus dem Dampfer „Mlav¬
ka" am 6. März 1901 auf der Reise von Danzig nach Lon¬
don ist auf den zu schwachen Durchmesser der Welle und
die fehlerhafte Beschaffenheit des Eisens zurückzufnhren.
Tie Schisfssührung trifft kein Verschulden . Ter Führung
und der Mannschaft des Kriegsschiffes „Eondor " ist für
die unter schwierigen Umständen bereitwilligst geleistete
Hilfe lobende Anerkennung auszusprechen.

Aus aller Wett.
Deutsche Städte . Ausstellung zu

Dresden 1903.
Der aus den Gruppenvorständen der Tcntschen Städte-

Ausstellung gebildete Hauptansschuß trat in Dresden unter
der Leitung des Oberbürgermeisters der Sächsischen Residenz
Geh . Finanzrat Dr . Beutler zu einer Sitzung zusammen. Wie
der Vorsitzende bekannt gab, haben bis jetzt 69 Städte ihre
Beteiligung zugesagt. Von 36 anderen stehen die Antworten
noch aus . Im ganzen beanspruchen diese 69 Städte bis jetzt
2000 gm Boden - und 2100 pm Wandfläche . Dresden allein
1900 gm Boden- und 1300 gm Wandfläche . Dem Ansuchen
verschiedenerStädte , u . a . Hannover , Schöneberg, durch einen
ihrer städtischen Beamten >M Vorstand resp. Hauptausschuß
vertreten zu sein , wurde zugestimmt. Eine umfassende
Aussprache erforderte die Feststellung der Programme *ür die
einzelnen Gruppen . Es wuden sieben Gruppen gebildet, der
Reihe nach genau durchgesprochenund in ihrem Inhalt und
Wesen fest begrenzt. Der Anmeldetermin wurde luS 31. Dez.1901 hinausgeschoben.

Wegen Nachdrucks
hatte sich der Redakteur Richard Fabzer vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts I in Berlin zu verantworten.
Als Nebenkläger trat der Verleger der . Rennresultate " . Herr
Benno Fürsten stein auf . welcher behauptete , daß der Ange¬
klagte die von ihm herausgcgebenen Depeschen von aus¬
wärtigen Rennplätzen nachgedruckt habe, ohne dazu desugt ge¬
wesen zu sein . Der Nebenkläger hatte sich einen Beweis
dadurch zu schaffen gesucht , daß er einige Telegramme ab¬
sichtlich mit Fehlern versah, die dann auch in den betreffen¬
den Notizen des vom Beklagten herausgcgebenen Blattes
wiederkehrten. Der Angeklagte bestritt seine Schuld ; er habe
die Telegramme, um die es sich hier handele, berliner Blättern
entnommen und sich hierzu für befugt gehalten. Es ergab
sich, daß die betreffenden Blätter tatsächlich auch die Tele-
gramme mit den Fehlern veröffentlicht hatten , und da der
Nebenkläger nicht Nachweisen konnte, daß der Angeklagte diese
Telegramme den Blättern nicht entnommen habe, so mußte
die Freisprechung erfolgen.

^
Das Jubiläum der Dreschmaschinen.

In diesem Monat feiert eine der nützlichsten und heut¬
zutage unentbehrlichsten landwirtschaftlichen Maschinen ihr
hundertjähriges Jubiläum , nämlich die Dreschmaschine. Sie
ist eine englische Erfindung und kam zuerst auf dem Gute
deS Herzogs von Bedford in Anwendung . Freilich ward die
erste derartige Maschine nicht mit Dampf getrieben, sondern
zwei Pferde lieferten die Triebkraft . Seither sind auch diese
„Göpel " bedeutend verbessert worden , aber schon die erste
Maschine drusch das Getreide, das Korn wanderte in einen
Sack, die Spreu wurde gesondert, der Schmutz und Staub
wurde fortgeblasen und das Stroh fiel auf «inen Wagen.
Interessant wäre die Feststellung, wann und wo die erste
Dampfdreschmaschinein Gebrauch genommen worden ist

» »
Ein Couleurbruder als Dieb.

Eine aufsehenerregende Mitteilung bringt daS . Deutsche
Fahndungsblatt " , daS amtliche Organ der Polizeibehörden,
aus der Universitätsstadt Jena. Dort hat ein Student
einem Couleurbruder 790 Mark gestohlen. Nachts stieg er
durch daS Fenster der Wohnung seines Kameraden und ent¬
nahm auS dessen Schublade den erwähnten Betrag in Hundert-
markscheinen und Gold . Vorher hatte er sich genau darüber
unterrichtet, daß der Couleurbruder die Nacht hindurch aus der
Kneip« war , so daß er ungestört den Diebstahl auSführcn
konnte. Der ungetreue Korpsbruder wird jetzt von der Polizei
gesucht , da er flüchtig geworden ist . DaS . DeutscheFahndungS-vlatt " bringt nun sein Bild in vollem Wich? , mit Stürmer
und Band . Ter jetzt steckbrieflich verfolgte Jünger der ^ Im»
watar in Jena scheint sich über seine Studien noch nicht ganz
klar geworden zu sein. AuS seinen Papieren konnte nämlich
nicht ermittelt werden, ob er Berg -Akademiker oder Student
der Rechte gewesen ist . Kurz vor seinem Diebstahl hat er
noch eine Mensur geschlagen, von der er zahlreiche frische
Schmisse aus dem Kopfe hatte.

Bo « Geld - «ud Warenmarkt.
Peninger Maschinenfabrik. Tie Gesellschaft

ist jetzt nicht in der Lage , für das letzte ttze-
schäftSjahr eine Dividende zur Verteilung zu bringen . ( Zur
Vor >ahr wurden 8 Prozent verteilt . ) Durch die Ausnalime
der Bestünde in Rohmaterialien zu den ;etzigen sehr
niedrigen Eisenpreisc » ist das Ergebnis ungünstig beein¬
flußt worden.

Zur leipziger Katastrophe. Das ; sich dir Nach¬
richt von der Beschlagnahme des L-ermögens der Direktoren
und der Aufsichtsratsmitglieder der Leipziger Bank nicht
bestätigt , muß als recht bedauerlich bezeichnet werden . Die
hohe» Tantülnen , welctw der AussichlSrat bezogen hat,
bieten in der That Veranlassung , jetzt auch energisch im
Interesse der Aktionäre eine Sicherstellung des Vermögens
der VcrwallungSratSmitgliedcr zu verlangen . Aussichtsrat
und Direktion bezogen nämlich an Tantiemen: 1897 : Mk.
381793 189!» : Mk . 562 !>68 . I960 : Mk . 415,731 und ver-
teilen sich diese hohen Bezüge im ganzen aus etwa zehn
Personen

I » der Generalversammlung der kattowitzcr Ge¬
sellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbc-
trieb teilte die Direktion über die Situation im lausenden
Jahr m »t , daß das Geschäft in Kohlen sich zweiselloü
so iveiter entwickeln werde wie im vorigen Jahre . Anders
sei es mit dem Ei s en h ü t te n b e t ri e b . Tie Preise
seien noch fortgesetzt im Niedergang begriffen , so daß noch
nicht abzuschcn sei , ob dieser Betriebszweig überhaupt
einen Gewinn abwerfen werde.

Ncwyork, 1 . Juli . Börse. Anfangs unregelmäßig,
dann niedriger aus Verkaufe , später erholt . Schluß gedrückt.
Eanada 104,75, gegen 105,75», Union 100 gegen 111.

Berlin, 2. Juli . Börse. Aus schlechteres Newyork
crössnete die Börse in unentschiedener , eher schwächerer
.Haltung , besonders für amerikanische Bahnen . Im weiteren
Verlaus wurde die Haltung zuversichtlicher , besonders für
Banken und Montanwerke . Tic Auffassung , daß die leip
zigcr Katastrophe nicht zu verallgemeinern ist, gewinnt
immer mehr an Boden ; auch zeigt sich der Markt an¬
dauernd widerstandsfähig . Um 1 Uhr war die Börse fest.
Es notieren : Diskonto 177,10, Deutsche 192,75», .Handels
137,75, Bochum 169,50 , Laura 187, Dortmund 61 , .Harpen
162. 10. Hibernia 161,25 , Gelsen 167,50, Eanada SV,80, Lloyd
116, Paket 123, Italiener 97.

Ter Jahresbericht der Handelskammer zu
Saarbrücken äußert sich über die allgemein:
wirtschaftliche Lage wie folgt: Wie lauge die der¬
zeitige ungünstige Konjunktur fortbestchcn wird , läßt sich
zur Zeit nicht absehcn . Zweifellos wird dieselbe zum Teil
auch durch die äußere Politik , die Vorgänge in Ostajicn und
Transvaal , bedingt ; aber selbst eine baldige günstige Ge¬
staltung der Tinge in diesen ; crnab gelegenen Ländern
würde den mit Waren aller Art überfüllte » Markt schwer¬
lich in beträchtlichem Umfange entlasten . Von weit größe¬
rem Einfluß wird die Gesundung der Verhältnisse auf dem
ttzeldmarkte sein . Erst wenn derselbe sich von seiner in den
letzten Jahren in überstürzten großen Unternehmungen
angenommenen Ueberspannung erholt und während einer
gewissen Zeit der Ruhe erfreut hat , darf man erwarten,
büß die Bauthätigkeit , welche seit nunmehr zwei Jahren
in engen Grenzen gehalten war , wieder belebt iverden
wird . Es läßt sich nicht verkennen , daß wir uns , was die
Gesundung des Geldmarktes betrifft , in stetig sortschrci-
tender Entwickelung befinden — ist doch der Reichsbank¬
diskont im Berichtsjahre um 2 Prozent und im lausenden
Jahre noch um 1 Prozent gefallen ( letzthin um ein weiteres
halbes Prozent ). Für die Gewährung von Baudarlehen
dürften somit die bestehenden Schwierigkeiten alsbald de-
seitigt sein . Nichtsdestoweniger können wir uns nicht ver¬
leugnen , daß die Ausnahmesähigkeit des Inlandsmarktes
nicht stark genug ist, uni die aus den Werken und bei den
Händlern angesammclten Vorräte in kurzer Zeit auszu¬
brauchen und der Industrie lebhaftere Beschäftigung zu
bringen . Es mutz deshalb dahin gestrebt werden , im Aus¬
land für die über den Bedarf hinaus erzeugten Fabrikate
Deckung zu suchen, was aus die Dauer nur möglich ist,
wenn die Rohmaterialpreise zu den Verkaufsprcisrn der
Fabrikate in ein zutreffendes Verhältnis gesetzt tverden.
Hand in Hand mit diesen Maßnahmen wird aber auch
schließlich eine zeitgemäße Einschränkung der Produktion
gehen müssen . (Dieser Bericht bringt den von uns wieder¬
holt und in der verschiedensten Form gebrachten Stand¬
punkt zum Ausdruck . )

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 3. Juli . Kursbericht der Oldenburgisch«

Spar - und Leib - Bant . Anlau ' Verkauf
I . In Oldenburg und Preusten mündelsicher.

3 '/, pCt- Alte Oldenb . Kon!oll
3 '/, pCt. Neue do . do. (halbjäbrliche Zins¬

zahlung .
3 vCt. do. do. . . .
4 pCt. Oldb . Vodenkred.-Oblig . (unkündb.b. lSOS)
4 pCt. abgeftempelte do. do.
8 vCr. Oldenb . Vränii «n-Anleib«
4 pCt. Oldenburger Stadt-Anleihe , unk. bi« 1907
4 pEt. Wilde -bauser, Stollvaimnn,

Jeversch« von 1877 . .
4 pEt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihe » .
3 '/, pCt. Butjadmger , Goldenstedt»
3 >/, vCt . sonstig« Oldenb . Kommunal - Anleihen
4 pCt. Euirn-Lübrck » Prior .-Obligationen
SV. pCt - Deuts » « Re, » »antrch«. abgest. un¬

kündbar bi« 1905 . . . .
3V , vCr. do. do.
üdLt. do. e° .
d '/» P<l : Preußische Consolt , abgest. , unkündbar bi«

190b .
3V , rCl. do. do . do.
3 pCt. bo. do

H . In Preußen mündelsicher.
4 pCt Teltow» Kreit -Anlech« , unkündbar und

unv» lo«bar bi« 19l '
» .

4 PCt Westfälische Pfandbriefe
4 pC«. Ließen » Stadt-Anleihe, unkündbar und

unvrrlosbar bi« 1906 . . . .
8 '. , PCt. Stettin« Stedt-Anleib« . . .
3 '/, PCt. Worms» Stadt-Anleihe . . ,

oc>: vCt
96,50 97^ 0

96,50 97,50
86 87

100,75 —

100,50 101,50
129 70 130 .50
100.50 —

99,50 100.56
IVO.kO 101,50
94,50 —
94 —

100,50 —

100 .95 101,50
101,10 101,65
90 90,55

100,20 100,75
100,70 101L5
99,40 90.95

102,95 103.50
102,45 103

100.70 I01Z5
93,70 9»
94^ 0 94,50

m . Nicht mündelficher.
4 VCt. Russisch« Südostbahn -Pnontätrn. gar . .
4 pLr. alte italienisch« Rente (Stücke von 4000 frk.

u,b darunter» .
3 pEt. staatSgar. Italienisch « Eisenb . -Pnontäten.

»Slucke v . 500 Lire an Vertäu » V. pür . höh» )
4 pSt. Psddr . der Preuß . Boden -Sreb .- Akt -Bank

Serie XVIII . unkündbar bi« 1910
8>/, pCt. Pianddneieder Mecklenburg. Hypotheken-

und Wechjelbank, unkündbar bis 1995
4 pEt do . do. , Serie II , . >. 19 >0 .
4 pEt . Oldenburg » GlaShütten -PnorNäim, rück.

zablva -, 102.
4 pCt . Warvs-Svmnerel-Dnori: .. ruckrablb. 105
Oldenb LandeSbanl -Lktien (40 pEt . Einzahlung u.

4 pEt . Zins vom I . Januar»
Oldenb . GlaShütten -Aknen <4 vSt. Zm« v . l . Jan .)
Oldenb .-Portug. Tampslch . -RheduLkUen (4 pEt.

Zm« vom l . Januar)
Warv« 1v.-Pnor. -» kt. II l .Sm. (4vSt. Z,n« v . 1 Jan .)
Wechsel am Amsterdam kurz sür fl. 100 m Pik.
Eheck aus London . 1 L . „ .

. . New-Por? « 1 Doll. « »
Amerikanische Noten . . . » »
Holländische Banlnoien für 10 Gulden . ..

An der Berlin » Börie notierten gestern:
Oldenburgisch« Spar- und Le»hbank-Akticn —
Oldenburg. Ellenbütren-Lktlen (Luguniebn) 1ll,60 pLl bez. G.
Oldenb . Vnsich» .-GeielljchasiS -Aktien p» S : —

Diskont der Drutichen Reichsbank 3 ' , Pki.

VS.70 —

96,70 97.25
59^ 0 5S .75

98,70 99

91210 91 .75
98^ 5 98,75

100 —»>

102 —

137.50
—

169,45
20,33 20,43
— 4. 19

4,14 —
16 .84 —

Oertlichc Getrcidcprcisc in der Stadt Oldenburg
am 3 . Juli 1901.

Has « , hiesiger
. russisch»

Roggen , diesig»
Petersburger
südrussisch»

Weizr»

Dirk.
7,70
7,70
7,50
7 .50
7 .50
s.-

Gcrsi«, amerikanisch«
russisch«

Bobnen
Buchweizen
Mai«
Klein» Mai«
Lupinen

Vro Centn » .

Mrk.

6,60

6 , —
e . -

Brakes Seeschiffsverkehr.
1901 Juni . 1 . Jan . bis 30. Juni

Segler . . .
Dampfer . .

Zahl
26
20

R, -T.
4 .894

17 . 115

cbm
13,865
48.486

IM
107
75

R -r.
2I . I20
62 .270

cbm
59,831

176,3. 7
Zus. 46 22,009 62,351

1900
182 83.390 236.208

Segler . . . 29 1,632 4,622 112 14 .382 40,742
Dampfer . . 17 17,941 50.825 59 50 . 106 141,999

Z »f. -1t» 19 .573 55,417 I7l 64,488 182.741

WitterungSbeobachtnngenin Oldenburg
von A . Schulz. Hoj-Optiker.

— . I r »«rM»Monat. »I»r
I I ' US

v «r, « « er
»arller

«» k« » »-
Lufttemperatm

» , « «1. k dSSK ». 1

r . Juli
9 . Juli

7Ü . Rm.
Nm

- s- 18
- l- 14.4

757 .« 127 .11,9
7LS >r » 0 .«

2 . Juli
8 , Juli

Die Austunflc !li ) . Lchtmmelpfrnig Ul Bremen
Langenstr . 142 (30 BurcauS »nt über lOOO Angestellte» , in
Amerika » >id Australien vertreten durch 1l >«>

erteilt nur kaufmännischeAuskünfte . Jahresbericht
wird aus Verlangen postsrci zugesandt.

Zu haben bei : Ed . Schmidt . Roggemannstr . 15.
In Varel zu haben bei : Heinrich Büsing. _

Las vor mehrere » Jahren ans dem sogenannten Klus-
Hügel bei Osnabrück erbaute und nach demselben bciiannie
Sanatorium Iklushügcl erfreut sich eines stetig zunehmen¬
den Besuckies, sowohl aus Lsnabrück und Umgegend , als
auch auS de» Nachbarstädlen und Provinze » . Das Sana¬
torium liegt inmitten eines großen parlütmlichcn Gartens,
von allen Seiten hin , hat man von demselben aus einen
herrlichen Blick aus die Stadt Osnabrück und deren dicht
bewaldete bergige Umgebung Es besteht die Anstalt aus
dem Kurhaus und aus dem Badehaus . Das Kurhaus bietet
bei vorzüglickier Verpflegung in praktisch und reich auS-
gestaiteten geräuinigen Logierzinimern ca 3 ' Kurgästen be¬
hagliche Uiitertunst ; in demselben befinden sich ciußerdem
der große Speisrsaal , ein Konverjatioiis - und ein Rauch,
zimincr ; sehr aiigenchine » Ausenlhalt jindct nian ans der
großen Glasveranda , von wo aus man einen herrlichen
Ausblick aus die Ausläufe des Deniobnrgcr Waldes hat.
Das Badchans enthält in seine» Abteilungen sür Damen
und Herren Wartezimmer , ärztliches Zimmer , Räume sür
Wasser -Anwendungen aller Art . Damps - und .Heißlustbäder.
Packungen , Wickel , Massage , Heilgymnastik » nd elektrische
Lichtbäder , ausn ' rdcm ein großes , nach den , Muster des
Göbelschcn Jiihalatoriums in EmS eingerichtetes Inhala¬
torium Auf dem Tachraum sind die praktisch und elegant
eingerichteten Sonncnbäder — eine Abteilung sür Damen,
eine sür Herren — vorhanden . Zur erfolgreichen Beband-
lung kommen chronische Krankheiten aller Art . wie rheu-
mansche und gichtische Erkrankungen , Krankheiten der
Verdauung - - und RcspirationSorgane , des Herzens , der
Nieren und Blase , konslinuoiiellc Erkrankungen aller Art,
Blutarmut , abnorme Abiiiageruiig wie abnorme Leibes¬
fülle , endlich nervöse Erkrankungen aller Art Nach den
Kiiranwendungrn sinde » die Kurgäste Gelegenheit zu Unter»
baltung - spieleii aus dem schönen Eroquctt - und Lawn-
Tennisjpielplatz , sowie z» Spaziergänge » i » den nahege-
Irgenen herrlichen Waldungen des Garllagergrhölzes und
städtische» Parkes , während zu weiteren Touren die schön«
Umgebung Osnabrück reichliche Gelegenheit bietet.
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ZmM -Ltckilf.
Im Aufträge deS Herr » Architekten

V . 1^. SpIvsiLv hierf. werde ich dessen
gesamte« Grundbesitz, und zwar:

1. das an der Gottorpstraße unter Nr . 83
belegene, zu zwei herrschaftlichen Woh¬
nungen eingerichtete Wohnhaus mit
Garten , groß 5 ar 83 qw,

8 . den an der Gottorpstraße belegenen Bau¬
platz , groß 3 rr 85 qw, mit dem daraus
errichteten Lagerschuppen re.

( die Grundstücke Nr . 1 u. 8 kommen
auch in einem Lose zum Anssatz) ,

3 . das an der Gartenstraße unter Nr . 88a
belegene, zwei herrschaftliche Wohnungen
enthaltende Gebäude nebst Garten,

4 . das an der Roonstraße unter Nr . 13 be-
legcne , zwei herrschaftliche Wohnungen
enthaltende Gebände nebst Garten , groß
3 rr 77 qw,

5 . das an der Lindenallee unter Nr . 30 be¬
legene , in Bau befindliche Wohnhaus
nebst Garten,

0 . das an der Lindenallee unter Nr . 51 be¬
legene , zwei herrschaftliche Wohnungen
enthaltende Gebände nebst Garten

( die Immobilien zu 5 . u. 0 . kommen
ebenfalls in einemLose zur Ausbietung ) ,

7 . das am Steinweg unter Nr . 3 belegene,
zwei Wohnungen enthaltende Geschäfts¬
haus mit Garten,

8 . das am Steinweg unter Nr . 3a belegene,
zu drei Wohnungen eingerichtete Ge¬
schäftshaus,

0 . das an der verlängerten Margarethen-
ftraße belegene , zwei herrschaftliche
Wohnungen enthaltende Wohnhaus mit
Garten,

10 . das am Marschwege belegene , zu zwei
Wohnungen eingerichtete Wohnhaus mit
Garten , groß 4 »r 51 qw,

11. das am Marschwege belegene , zu drei
Wohnungen eingerichtete Wohnhaus nebst
Garte «. Dieses Grundstück ist groß
18 ar 80 qw und sollen davon 3 Bau¬
plätze abgetrennt und besonders ausge¬
boten werden,

zum Antritt auf sofort bezw. 1 . Novbr . d. I.
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen. Soweit
die einzelnen Wohnungen über den 1. Novbr.
hinaus vermietet sind , haben Käufer in die be¬
stehenden Mietsverhältnifse einzutretcn.

Berkaufstermin ist angesetzt ans

IikMg, de« S. Hili d.Z
nachmittags 4 Uhr,

im Bavaria » Restaurant am Theater¬
wall hiers., wohin ich Reflektanten einlade.
Sofern annehmbar geboten wird, erfolgt schon
im obigen Termine der Zuschlag.

Etwaige weitere Auskunft , namentlich
wegen Vermietung der Wohnungen und der
beim Ankauf erforderlichen Anzahlung , erteile
ich bereitwilligst.

W . Küttlsi -, Mt.
Eine zur Konkursmasse der Firma

Georg Nolte hier? , gehörige, durch
Hypothek und Faustpfand gesicherte
Forderung von

Mit Mk. Pi«.
beabsichtige ich »u verkaufen.

W . Köhler , Perwalter.

Wich irische örddeere».
Schäferstraße Nr . IS.

Zu verkaufen schön gezeichnet « jung«
Hnnde . Fm -Terrier Burgstr .^ ^

MolkereiWieftlsttde
Tie Arbeiten und di « Lieferung der

Materialien zum Neubau eines

Aferdestalles
für obig« Molkerei sollen mindest-
sordernd vergeben werden.

Rist und Bestick liegen im Kontor
der Molkerei au » .

Geschlossene Offerten sind daselbst
bis zum 10. Juli einzurcichen.

Der Borst«»»- .

ISlligl . Aeds.
ihsmler -holterie.

Größter Gewinn evtl.

I Killt Millioi Mark!
und zwar:

I Gewinn » 600,000 Mark,
I Prämie , 400,000 ,
I Gewinn , 200,000 ,
1 Gewinn , 100,000 .
u . s. f. im ganzen 50,000 Gew.

Zahlbar ohne jeden
Abzug.

Tie erste Ziehung beginnt
schon am nächsten

Mollt««, ü . Zllli.
Lose hierzu : ^ 50, >/,

2b, . « 10 u . 5
empfiehltdie konzess . Kollektion

MoVuHhi
iMiinz i. 8r.

Für junge Schweine
Jultermehk,

» Centner b >/, garantiert rein,
empfiehlt

Paul Tanckwardt.

stitttlkris sA»ic«i«tter>
Pfund 10 32 Pfund für 3 Mark,
bei Paul Tanckwardt.

Hochfeine

Matjes -Heringe,
das Beste des diesjährigen Fanges,
» Stück 15 empfiehlt

Paul Tanckwardt.

als : Reinigen der Dachrinnen re
empfiehlt sich

Vsorß Mödiwruw,
Schornsteinfeger,

Haarenftraße 37 , Ecke Theaterwall.

kilsöM Urquell
aus dem Bürgerlichen Brauhaus in
Pilsen in V» Liter -Kannen nur bei

s . WSHLbl,
Kurwickstrastr 8.

WW^ Fernsprecher 497. "M>

Wohlschmelkend
mH ersrischend

ist meine Brauselimonnd « mit Him-
beer-, Cilronen - und Waldmeister-

Geschmack , » Flasche 10

SoltorsvLssvr,
» Fl . 5 frei ins Haus.

S . PVvn - vl,
Kurwickstratze 8.

Osternburg.
Am Sonntag , den 7 . In !» d. I . :

Lcßkill. !llil»tr«iii«ti,
wozu sekundlichst einladet

L . Koopn »«»« , Bremer Thaufsee.

Virte - Verein
f. Oldenburg u . Umgegend.

P» «er«ril . Pkch
am Freitag , den 5 . Juli , nachm.
4 >/, Uhr, beim Kollegen G . Müller
( . Odeon" ), Eversten.

Tagesordnung : Berichterstattung
und Besprechung über den Gast¬
wirtstag.

Um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen bittet

Ter Vorstand.

Freundliche Giula - uug - »
dem morgen. Donner »»««, IO /,
Uhr in - er Lam- ertikirche statt»
stn- enve«

MsstiSseile
für die lntherische Mission . Die
Festpredigt hat Herr Pastor
Oehlker», Direktor des Ltephan»
sttftt» bei Hannover» freundlich
übernommen. Nachmittags 3 V,
Uhr wird daS Fest io der Union
Hierselbst mit Borträgen der
Herren Pastoren Köster-Oftern-
burg . Siamsauer - Woldenftedt
und OehlkerS fortgesetzt werden.

Wohnungen.
Junge Leute erhallen LogiS.

Burgslraße 3.
^ ie von Amann Kmder bewohnte

herrschaftliche Untertvohnung mit
Garten , verl. Garlensir . 7l , ist zum
1 . Oktober resp. 1 . November d . I.
zu vermieten.

W . Köhler , Aukt.
Zu verm. auf gl. e . kl. Unter » , . . 3

K .. G ,
- - - - -art . Näh . A. Müller . Calharinenst.

Zu vcrm Logi » f. j . Lome. Bockttr. 13.
Zu verm . ein gut möbl. Zimmer

nebst Kammer.
Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Au verm . srdl. Logis . Friedrichfir . 2.
Rastede . Zu vermieten eine kl.

schöire Unterwohnung.
Martin Mehrten ».

Z . verm. ki Oberwohn. a . I einz^
Person . Baumgartenftr . 18.

Gur möbl . Stube nebst Kammer
zu verm . Ziegelhosstr . IS.

Eversten . Zu verm . ein Zimmer
mit Bett . Lauplstr . Nr . 55 ob.

Daselbst billig zu verkaufen eine
amerikanische .Harfenzither.

An vermieten möbl . Stube «nd
Kammer . Jakobistr . 4b , ob en.
2 jg. Leute erh. Logis . Kurwickstr. 30.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Fm Kruse
Jokannisstr. 6.
Suche ein fixes Haus¬

mädchen , welches Lust hat,
mit einer Dame uach
Borkum zu reifen.

Tuche gesunde , kräftige
Amme » für Bremen und
Hamburg , Lohn 120 bis
130 Thaler.

Gutes LogiS für junge
Leute.

Junges
"" "

,
mit etwas Vorbildung im Kochen,
findet zur weiteren Ausbildung in der
feineren Küche gegen Gehalt und bei
Familienanschluß sofort Stellung in

vltmsims Kotei,
Zwischenah «.

Äieselftrd «. Gesucht aus sofort
1 Schmiedegeselle.

K . E7 Hansen.

MMMKeKmäi
und Haushalt auf sofort rin nettes
Fräulein bei > M - dolle«
Familienanschlnst gesucht.

Offetten mit Photographie . Zeugnis¬
abschriften und Altersangabe unter
S . 3VV an die Exped . d. Bl . erb.

Ekern h . Zwischenahn. Ülus sofort
ein tüchtiger

Bautischler
gegen hohen Lohn.

Janste » , Tischlermeister.
Äefucht zum I . Rov . ein tüchtiges
Dienstmädchen

für Zwischenahn.
Adresse zu erfahren bei Heinr.

Sandstede , Zwifchenahn
S^ ucht für den Verkauf
unserer vorzügl . Ei-

garren an Wirte , Händler u . Private
geg . monatl . Vergütung v. ISO
u. hohe Provision.

Albert Sieder » t Es . ,
Tigarren -^ abrik-La^er^ Hanibur ^ K

» » Gefncht » «
per sofort anf einige Wochen 2
Arbeiter für landwirtschaftlich»
Arbeiten d . hohe « Lohn , aus sof .,
1. Vng . ». Novbr . viele Mädchen
für Stadt n. Land , Klein - « . ISrost,
knechte bei hohe « Lohn.
Xrlsgsrrtr . >5 . frsu Viumsniask.

O Hausknecht G
« it beste» Zeugnissen , sucht per
IS . Juli oder früher Stellung u«
Hotel oder Geschäftshaus.

Sehr gut empfahl . Haushälterin
sacht zum I . August oder früher
Stellung hier oder auswärts.
Xrisgvrstr . 15 . krau Slumensaat

Gesucht
mögl . bald s. e . seinen bürgerlichen
Haushalt ein junges Mädchen bei
bohem Gehalt «nd vollständigem
Familienanschlnst.
Xrisgsrstr . IS. frau Slumsnsasl.

Ich suche auf sos . eine Stewardeß
für Schiss, viel Trinkgeld, ein junges
Mädchen für Haushalt gegen Gebalt,
Mädchen vorhanden , nach auswärts,
nach Münster auf August ein besseres
Hausmädchen sür Herrschaft, hohen
Gehalt und freie Reise.
ssm l>. lloling . Markthalle.

uche zum 1 . Aug . für meine
16jährige Tochter Aufnahme
in einem feinen bürgerlichen
Hause, wo sie Gelegcnhcil

hat, sich in allen Fächern de- Haus¬
halts sowie auch der Musik weile,
auszubilden gegenangemessenePension.

Frau John Riefe,
Tunwarden bei Bardewisch.M

E

°/o ohne Risiko kann jeder, d . m.
Prioalkundschaft ard ., od . groh.
Bekanntenkreis hat , durchleicht-
verkäufliche Neuheit nebenbei

verdienen. R . Sonntag.
Zwicka « , S » Werdauerslr . 42.

in junger verheirateter Kam-
maun sucht Stellung al-
Kontorift oder Reisender.
Eintritt sofort.

Offerten mit Gehallsangabe unter
S . 381 an die Exped. dieses Blattes
erbeten.

Handschrift, welcher nächsten Herb/t
militärsrei , sucht Stellung b« i emnn
Auktionator oder Rcchnungssteller zur
weiteren Ausbildung . Gute Zeugnisse
vorhanden . Gefl. Offerten unter
H. R . IS poftl. Oldenburg erbeten.

Bürgerselde . Gesucht auf sofort em
2 . Schmiedegeselle . I . Hinriebs.

Ich suche zu August ein
ordentliches Mädchen für
kinderlos. Ehepaar , hier.

. 3. Fran 8tkUlll(.
Hauvt -Verm . -Konto,.

Eine ordentliche Witwe
wünscht auf gleich oder
später eine Stelle bei einer
Dame oder Herren unter
bescheidenen Ansprüchen.
JMjstr . E. Fravbli'unk,

_ Haupt -Derm .-Kontor.
Gin freundliches junges

Mädchen sucht auf gleich
Beschäftigung b . Kindern.

Zakobijr. r. M« 81i-un !<,
Haupt -Derm .-Kontor.

«t

Stundenfrau oder Ästädche« sür
einige Morgenstunden . Haarenufer . 22.

Gesucht auf sofort 1 Schuhmacher-
geselle . H . Schür , Alexanderstr. 34.

Junge » tttädche «, in der Kolonial-
warenbr . bewandert , sucht Stellung.

Offert, u . S . 388 an die Exp . d . Bl.
Em junges Mädchen, welches einige

Monat « zurückgezogen zu leben wünscht,
sucht passende, nicht zu teure Woh¬
nung . evcntl . mit voller Pension.

Gefl. Offerten mit Preisangabe
unt . S . 38S an di« Erp . d . Bl . erb.

Äedrutende
L i » v m S i»

Cigarrenfabrik
_ sucht eingrführten _M> Vertreter . >M
Off »ud B . C . 2733 an die Ann .-

Erpcd . Rudolf Mssse , Bremen.
Gesucht zum l . November für

Oldenburg ein tüchtiges, sauberes
Mädchen für Küche u. Haus . An¬
meldungen schriftlich erbeten.

Frau Geh. Regie,unasrat
von Hrimbnrg

_ in Cloppenburg.
Lcrantp -' tllichH ^ otttlFlx . Feuilleton : Lr ? Ä? Hek^ sUrden lo/uenLeU : W . v. LM,ji ^r üMLvje .yateuteÜ : P . Rabomssti . Rolal,onsdruxt ^zuxPexiag ? K . LAsiiiiMwlUtlG
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2. Berlage
;» .HZ 153-kl„Nlichrichtm für ÄlidtIM- Land" vom Mittwoch,den 3 . Juli 19»!

An- aller Welt.
Kiinstlerfchde.

In berliner Blättern war vor einigen Tagen eine stark
ironisch gehaltene Bemerkung von Professor Reinhold Begasüber die . Sezession' zu lesen . Professor Max Klinger in
Leipzig erließ darauf eine Erklärung . Gegenscherz' , die an die
BcgaSsche Bemerkung anknüpfte und in etwa- dunkler Weise
ondeutele , daß in Berlin große Summen , die durch testamen¬
tarische Stiftungen für Kunstzwcckc bestimmt gewesen , von
berliner Künstlern völlig anderen Zwecken zugesührt worden seien.
Professor Begas ließ kurz erklären, er wisse nicht, um was cS sich
handle, und gedenke sich auch ferner nicht mit der Sache zu befassen.Jetzt werden notiere Details bekannt. Bezüglich MaxKlmgers
Angriff gegen einige berliner Künstler handelt es sich um die
Stiftung einer Frau vr . M. in Freiburg i . Br. für die deutsche
KünsUerschast, die ein berliner Bildhauer G . vereitelt haben
soll . Schon vor ein paar Jahren drangen Mitteilungen über
diesenVorfall in die Oesfcntlichkeil, ohne daß sich indeß damals
weitere Erörterungen daran knüpften. Klinger hat sich offenbar
entschlossen , den Vorfall jetzt völlig aufzudccken . Er beabsichtigt,dies demnächst in einer besonderen Broschüre zu thun.

Eine geheimnisvolle Pferdekrankheit
ist , wie aus Nerv-Jork gemeldet wird , dort unter den Pferden
aufgetaucht . Sie wurde vor ungefähr 10 Tagen zuerst in
Ncw -Aork bemerkt. Anfangs wurden nur wenige Pferde von
ihr befallen. Tie Symptome waren denen der Influenza sehr
ähnlich, und die Krankheit nahm in den Anfangssradicn unge¬
fähr denselben Verlauf , den die Influenza beim Menschen zu
nehmen pflegt, auf Husten folgte plötzliche Ermattung. Tiefe
Krankheit hat sich mit äußerster Geschwindigkeit unter allen
verschiedenen Arten von Pferden verbreitet, und die Epidemie,st jetzt schon schlimmer als diejenige des Jahres 1874. Man
schätzt die Zahl der von der Krankheit befallenen Pferde ans
mehr als SO OOS, und zwar in New -Iork allein . Speedway,
wo sonst tägstch die Equipagen und Reitpferde sich drängen,
ist jetzt vollldmmen verödet, weil die Besitzer sich fürchten, ihrewertvollen Pferde der Ansteckungsgefahr auszusetzen.

Eine amerikanische Ziege.AuS New -Iork wird geschrieben : Tie Schicksalstücken, mit
denen manche Zeitungen im Westen zu kämpfe» habe» ,werden durch folgende Notiz illustriert , die sich in dem
»Baltimore American" fand : » Wir müssen uns bei unfern
Lesern entschuldigen, daß wir diese Woche nicht rechtzeitig
erschienen sind. Tie muntere Ziege unseres jovialen Leih-
stallbesitzcrs Patrick Cascy erschien am Dienstag abend, nach¬
dem unsere Auflage gedruckt war , in der Druckerei und
fraß in einem unbewachten Augenblick unsere ganze Auf¬
lage . Es mußten daher alle unsere redaktionellen und
technischenHilfsmittel ins Spiel gebracht werden, um schnelleine neue Ausgabe des Blattes herzustellen. Während wir
nun den litterarischen Geschmack der erwähnten Ziege be¬
wundern müssen, werden wir doch in Zukunft unsere Truckerei
geschlossen halten . ' »

Der Zar als Familienvater.
Als guter Familienvater hat sich der Zar , wie der

. Gaulois' berichtet, auch bei dem jüngsten freudigen Familicn-
ercignis bewährt . Indem die Zarin einer neuen Großfürstindas Leben gegeben , hat sich wieder die Prophezeiung einer
alten Kaukasierin, die ihr vor einigen Jahren in Livadia
weissagte, erfüllt : . Sie werden fünf Töchter bekommen,
und erst das sechste Kind wird ein Sohn sein . '
Ta die Großfürstin Anastasia bereits die vierte Tochter ist,
fehlt also nicht mehr viel, um der Prophezeiung der
Zauberin recht zu geben . Man hat behauptet , der
Kaiser und die Kaiserin hätten eine grausame Enttäuschung

Sommer- und Aeisemoden.
Von M . Kossak (Jena ) .

(Nachdruck verboten .)
Selten haben sich auf dem Gebiete der Mode gleiche

Kontraste bemerklich gemacht , wie augenblicklich. In der
Reisegarderobe denkbarste Schlichtheit und das Be¬
streben der Zweckmäßigkeit — oft sogar aus » osten der
Schönheit — Rechnung zu tragen, in den Bade -, Kon¬
zert », Wagen - und V i s it e n t o il e t tc n dagegen
häusig ein nahezu ausschweifender Luxus , eine Farben-
Pracht und ein Reichtum der Ausstattung ohnegleich , n!
Allerdings muß man demgegenüber anerlennen, daß die
Schnittsormen selbst ziemlich einiach sind ; sowie dies der
Fall ist, können jedoch Damen , die guten Geschmack be¬
sitzen, auch ohne Hitte einer Schneidertünstlerin ersten
Ranges ihren Kleidern jenes schillernde Gepräge vcrl , ihen.das die Mode heutzutage nun einmal zum Gesetz erhoben
hat . So übermäßig teuer sind auch die Stoffe keineswegs,
zum mindesten im Vergleich zu früher ; unsere Mütter
und Großmütter mußten zweifellos für viel weniger ele¬
gante das Toppclte und Treifache bezahlen . So wirkt
zum Beispiel die gegenwärtig so beliebte Waschseide, die
auch für schwach gefüllte Börsen erschwinglich ist. unbe¬
schreiblich vornehm . Besonders die durchsichtige und mit
dicht gewebten Mustern im Sezessionsstil geschmücktesicht
kostbar genug aus , um Roben >ür die festlichsten Gelegen¬heiten daraus zu verfertigen. Etwas cinsacher , aber eben¬
falls höchst effektvoll , ist die weiß und farbig gestreifte,von der es wiederum zwei Sorten giebt , eine ausfällig
glänzende , sehr weiche, und eine derbere , mit einzelnen
dicken und abstechenden Fäden , die die Musterung begren¬
zen . Tiefe waschscidencn Kleider sehen am distinguier¬testen mit schwarz und weißem Besatz auS , doch darf man
diesen niemals dus nur einem Material Herstellen , da
hauptsächlich durch die Kombinationdes Verschiedenartig
stcn die apartesten Resultate erzielt werden . Sehr fein
machte sich ein crdbeerrot und weiß gestreikter Promcna-
denanzug , dessen Rock drei mit schmalem , schwarzem Sam-
metbändchen eingefaßte Volants umliefen, deren Ansatz*veiß untcrgelegte Point - lace -Entredeur deckten. TiefeAarnitur wiederholte sich revcrsartig auf der leicht blu-

empfunden, daß da» Neugeborene kein Thronerbe war . —
TicS ist ein Irrtum . Sicherlich spielt die StaatSraison in
den Thaten und Gedanken des Zaren eine vorkcrrschendc
Rolle, aber NikolausII . ist ein zu guter Familienvater , um
in diesem Augenblick >» Gedanken einzig mit der Tbronfolge
beschäftigt zu sei » . Teilen , die ihn mit dem Blick befragten,
als «r erfuhr , daß die Kaiserin «ine Tochter gebor«» hatte,
gab er die Antwort : . WaS mich tröstet und entzückt , ist der
Gedanke, daß wenigstens eine Tochter unS, meiner Frau
und mir , gehört, ehe sie dem Staat gehört, wäkrend rin
Sohn vor allen Dingen der Thronsolger , der Sohn Rußland»
sein vu «. '

»

Ein Opser der GeschäftSkonkurrenz
ist der Gastwirt Barz in Spandau geworden. Er betrieb
seit mehreren Jahren ein Schankgeschäft, da» im besten Gange
war . Ta wurde vor drei Monaten in seiner Nachbarschaft
von einem Berliner Unternehmer eine? jener Schanklokale
eröffnet, in denen da» Glas Lagerbier für fünf Pfennig
verkauft wird . Seitdem wurde der Besuch des Barzschen
Geschäfts schwächer ; seine Gäste wandten sich mehr und mehr
dem anderen Lokal zu. Tiefer Umschwung der Verhältnisse
brachte den Barz zur Verzweiflung. Vorgestern zog er in
seinem Lokal vor den Augen mehrerer Gäste einen Revolver
hervor und schoß sich in den Mund. Mit von der Kugel
zertrümmerter Schädeldccke stürzte der Unglückliche entseelt zuBoden.

» »«
Der Sieg im Radsahrerrennen um den Großen

Preis von Frankreich
ist am Sonntag dem Hannoveraner Arcnd zuteil geworden.
Arend zeigte wiederum seine eminente Fähigkeit und erbrachte
durch seinen neuen Sieg in der beachtenswerten Konkurrenz
den Beweis , daß er gegenwärtig der erste der gesamten euro¬
päischen Flicgcrmannschaft ist und sonst nur » och von dem
schwarzenAmerikaner Major Taylor übcrtroffen wird . Ter
Sieg Arends ist um so erfreulicher, als sich ein Deutscher in
einer äußerst wertvollen Konkurrenz in Frankreich den ersten
Preis holte, während eine» Tag vorher dem Franzosen Four-vier bei der Automobilsahrt der Preis des deutschen Kaisers
zufiel . Nach Arcnd ging als zweiter der Däne EUegaard und
als dritter der Franzose Jacquclin durchs Ziel . Triumphierte
bei der Automobilfahrt die französische Industrie, so kann
beim Großen Preis von Frankreich , im beschotterten Rennen
der Welt , die deutsche Fahrradindustric ans den Erfolg
stolz sei» . Nicht nur der erste Preis wurde durch Arend auf
einem deutschen Rade ( Brennabor ) gewonnen, sondern auch
der Däne fährt die deutsche Marke Panther.

* -
Ofsizicrsfcchten.Ter Kaiser hat eine Vorschrift für das Fechten aus

Hieb und Stich genehmigt, nach der die Offiziere das
Führen der vorschriftsmäßigen blanken Waffen zu lehren ist.Es wurde dabei bestimmt, daß für alle Offiziere, die als
Waffe den Säbel führen, das Fechten nur mit dem Säbel
stattfindet , für alle Offiziere, die als Waffe den Infanterie-.
Offizicrdegcn führen, mit dem Stoßfcchtcn (Florettiercn ) be¬
gonnen und dann mit dem Fechten auf Hieb und Stoß mit
dem Offizierdegen der Unterricht fortgesetzt wird . Das Hicb-
sechlcn mit Raviercn fällt dagegen in dem Lehrplan derMililär-Turnanstaltweg, und als Lehrmittel kommen nur das
Tcgenraplcr mit Schilfklinge und das Säbelrapicr mit schwach
gekrümmter Klinge wie bei dem älteren Kavallcriesäbel zurVerwendung.

» »

Vermischtes.
Der zweite Vorstandsbcamtc der RcichSbankstelleGrau-

dcnz , Bankvorsteher Hübig , ist unter dein Verdachte der

>igcn Taille, die sich über einem l!atz aus weißen Klöppel-
spitzen über gleichfalls weißem Ehisfon öffnete . Aus plis¬
siertem Chisfon ivar auch der Acrmelbausch , sowie der hohe,in Falten geordneteStehkragen gearbeitet. Ein vorn durch
vier große Knöp ' e aus Goldbronze geschlossener, hinten
in eine lange Schärpe endigenderFattengüriel ans schwar¬
zem Taniasiü vervollstäiidigle die stilvolle Toilette.

Neben der Waschseioe ergeben buntgeblüinle Organ-
dies wahre Märchengewänder. Sie sind meist mit Lilien,
Iris , blutroten Mohnblüten, Chrysanthemenund riesigen
Rose» in leuchtendsten Nuancen überjäet. lim ibre Viel-
sarbigkeit zu mildern, benutzt man zu ihrer Garnitur mas-
jcnhait weiße Spitzen , unter denen namentlich Cluny und
Lacies — eine Nachahmung der Filetstickerei — hervor
treten. Während die genannten Trosse im ganzen doch
mehr für elegante Toilette» benutzt werden , dienen slark-
sädige Leiiicngewcbe , die häufig eine kaneoasartige Muste¬
rung zeigen und am hübschesten in türkisblau, rosa , Nieder-
lila und hcllolivegrü» sind , wie ierner weiße Jaconnctsmit AtlasdessinS , für tägliche Gebrauchslleider. In der
Reget fertigt man aus ihnen englische Kostüme, die ourch
einen Ausputz ans durchbrochener Maschinenstickerei ihr
besonderes Cachet erhalten. Sind sic mit Zacken gearbeitet,
so werden weiße Battistbluscn dazu getragen. Biel ge¬
laust wird auch wieder der gelblich-weiße Nessel, den wir
in Form von Gardinen allenthalben an den Fenstern
hänge » sehen . So wohlfeil er auch ist , so lassen sich daraus
doch allerliebste lustige Kleider Herstellen , die , mit olive.
»nd rot ausgesticktcn Spitze » , Banddurchzng und Tyroler-
baucrnborte» geziert , eine geeignete Tracht sür warme
Tage ergeben.

Unendlich reizvoll sind in dieser Saison die neuen,
wollenen »nd seidenen Oiewebe, unter denen sich die
Monsseline -ChifsonS in zartesten pfirsichblütsarbenen und
vergißmeinnichtblaue» Tönen , die in Brokatmanierbedruck¬
en Foulards, der neue Scidcn -Twill in Bleu »»göligua oder
blaßrosa, und vor allem die entzückenden , aber recht teuren
Voiles am meisten auSzcichnen . Voile pouckrs sieht , wie
schon sein Name anzrigt . buchstäblich wie weiß überpudert
aus, an Voile on -luls erscheinen dagegen die Krepp- und
Moirs-Lsselte als das Clirakteristische.

Ter Schnitt der Kleider ist, wie bereits gesagt
wurde , ziemlich einiach . Man fertigt die Taillen in Vln-

llnterschlagnng verhaftet worden . Hübig erfreute sich hier
eines gute» Ruse» , so daß die Nachricht von seiner Verhaftung
sehr überrascht. Ter Bim tötete die allen ; zu Hanse an¬
wesende Frau des Dachdeckers Kaiser, der enic halbe Stunde
von Schoenwald bei Mannheim entfernt ein allein siebendes
Haus bewohnt. Das Haus brannte nieder, auch der Leichnam
der Ara» ist verbräm ;; . — Bei einer nächtlichen Kahn-
fahrtaufdcinFuldasiuft kentert« bei Kassel ein mit drei jungen
Kauslcnten besetztes Boot. Zwei wurden von Anwohnern
gerettet , einer in ertrunken. — Ter Großhändler Peter
Mandel au » Großwardein hat wegen großer Börsrnver-
lustc in einer Badeanstalt einen Selbstmordversuch be¬
gangen , indem er sich eine Kugel durch die Brust schoß —
Aus Prag wird gemeldet: Ter Gendarmerirwachtincistcr,
der bei einer Sleuererekulion auf den sich der Exekutiv» wider«
setzenden Landwirt Feuer komniandicrl hatte , wodurch der
Landwirt lebensgefährlich verletzt wurde , hat sich an » Ge¬
wissensbissen erschossen . — In Kopenhagen wurde
em gefährlicher deutscher Verbrecher, der au » dein Zucht-
Hanse in Glückstadt entwichene EinbrecherBogt , verhaftet.
— Tic Posener Ncucstcn Nachrichten meldeiu Ter Töpfer
Klimczak aus Raschlow ivnrdc aus offenem Markte m
Kostenermordet. Ter Mörder ist entkommen. — Ter
letzte Sonntag war in 'New - Jork der heißeste Junitag,
der je verzeichnet wnrde : es waren !G Grad Fahrenheit ( gleich
Ri Grad EelsiuS) >,n Schatten . !> l Personen wurden vom
Hiftschlag betroffen, von denen 10 starben. Auch au»
verschiedene » Teilen de » Lande» geben Berichte über außer¬
ordentliche Hinc ein ; in Pitlsbnrg erlitten B > Personen Sonnen¬
stich , von welchen l l um» Leben laincn . — Heftige Stürme
wüteten am Sonnabend und Sonntag in verschiedene » «hegen-
den Englands und richteten an den Saaten großen Schaden
an . In Portrinoulh schlug der Blitz >» mehrere öffentlicheGebäude cm. — Eni furchtbare » Unwetter wird au»'Nord Portugal gemeldet ; durch Hagclschläge, Gewitter und
Ucberschivcinniuugcn ist die Ernte vieler Gegenden vcruichlcl.
In GonvüihaS am Tnero wurden jüns Arbeiter vom Blitz
erschlagen. — Ta» Denkmal, da» der . Norddeutsche Lloyd'
für die bei demBrande in Hobokcn um» Leben gekommene»
errichtet bat . wurde am Sonntag in North Bergen (New -Jerscy)
eingeweihl.

Hin tzngel
' der Kinllernis.

Noinan von Gcrtrndc Warden.
Autorisierte deutsche Ucbcrscyung von Kl . VrannS.

(Nachdruck verdaten .)25) (Fortsetzung.)
Xll.

Ein wilder, zorniger Blick sprühte aus Franresca 'S
Auge » , als sie aus den zitternden Knaben sielen , zedochnur auf einen Moment , dann meisterte sie ihre Cinpiin-
duiigc » und redete ihn , äußerlich vollkvmme » ruhig, hohn-voll an:

„Steh aus ! WaS machst Tn hier?"
Ter Biirjche sprang ans die Füße , ließ aber, wie ein

auf einer bösen Thal ertappter Hund , den Kops hangen und
sah sie unter den langen Wimpern hervor verstohlen an.

„Hörst Tn mich, Was machtest Tu hier ?"
„ Ich wollte Sie selic » und sprechen !" murmelte er.
„Warum schleichst Tn Tiich deshalb herein , wie ein

Spion oder Dieb ?"
„ Ick » habe Ihnen etwas zu sagen ", versetzte er schüch¬tern und mürrisch zugleich , „aber ganz heimliche Wenn

die Andere » fort wären , wollte ich Vorkommen ."
„Tu hast mir etwas zu sage» ? Wa » denn ?"
Ter Junge blieb ein paar Minute» stumm . Hernachnickte er mit dem Kopse nach der allen Frau hin, deren

jeiijorm und stauet sie mit Latz , russischem rx' indche» ,llebenallsteg » nd Revers ans , die entweder vo» der Schul-ter bis zum Gürtel lausen, oder in Gestalt von Krag - n den
HalS umgeben. Häufig setzen sie fick » auch, kleine Epau-Ickten bildend , in mehrfacher Wiederholungans dem Lber-ärmel fort. Nahezu bei der Hälfte der Toiletten tritt nochder Bolero mit abgerundeten Ecken oder Rllckeiisckilusl hin-
zu . Junge Mädchen von zarter Figur kleidet es vorzugs¬weise gut , wenn sic dies zierliche Garderobestuck sehr kurzund mit seitlich sich verjüngenden Falten über der Brust
wählen ES wird hierdurch in klassischer Weise die viel
besprochene „gerade Linie " der Gestalt hergrstellt. Ter
einzige » leidertcil, der bis jetzt keine feste Form gewonnenhat, und von dem das in dieser Saison auch kan» , zu er-warten sein dürfte, ist der Aermel . Zwar galt als Gesetzsür ihn , daß er nach unten zu sich erweitert, aber ob ervon den Achseln glatt abiällt , au ; den Schultern und am
Ellenbogen eine Pusse bildet , oder über den Händen ineinen mebr oder weniger breilen Volant endigt, bleibt
dem Geschmack jedes einzelne » überlassen . Uebrigcnshatman trotz der Kompliziertheitder Aermel im allg . meinen
auch ganz enge und glatte, die besonders sür schwarzeTüll » nd SpiPcnklcider in Anwendung kominin JungeMädchen und Frauen lassen sie , damit die haut durcki-
scheint, » » gefüttert, indes ältere Dame » sie, ebenso wiedie ganze übrige Robe , mit abstcrhendem , meist weißemoder gelbem Tajset oder Atlas unterlege» . Bemerkt mögean dieser Stelle gleich werden , daß die schwarzen Lpitz-» -
klcider um so nwdcrner sind , je schärfer sich da - meist
sehr großzügige Muster von einem spmnwebdüiine» Pleinabhebt . Zuweilen erscheint dieser nur wie ei» leichter,
rauchäkinlichcr Hauch auf dem glänzenden Unterzeug Gar¬nier» werde » diese Kleider mir selten , da die Wirkung der
eingewcbtcn Blume» und Arabesken sonst » ick» g . nügend
z» in Ausdruck gelange » würde Ties gilt sogar nir gänz¬lich undesiiniertcnErbstüll , bei dein , sofern ec üver gelbenAtlas gearbeitet ist, ein eigentümlichgoldiger Changeant-ton erzeugt wird. Warnen möchte ich davor , anstatt derSeide Banmivollensati» ffir diesen Zweck zu wähl - il Man¬
che Tame» thun cs aus Sparianileiisgründcii und suchen
sich einzurcdcn, daß inan die Beschaffenheit de « unter deinTüll befindlichen Stoffes nicht zu erkennen verinag. aber— sie täuschen sich. Tuartigc auffällige Moden , zu denen
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flimmernde, schwarze Augen auf fein Gesicht geheftet
waren.

„Bor der dort kann ich es Ihnen nicht sagen ", mur¬
melte er.

„Tummer Junge !"
Tas Zimmer durchschreitend , öffnete Francesca die

Thür und deutete dein Burschen mit einer herrischen Be¬
wegung an , vor ihr Innauszulreten . Joe gehorchte mit der
Miene eines degosienen Pudels . Bald folgte ihm Fräut - in
Revelsworlh aus den Korridor yinaus , die Ziminerlhür
vorsichtig hiner sich ins Schloß drückend.

„Nun , was hast Tu mir zu sagen ?" fragte sie mit
Scharfe.

„ Erlauben Sie . Fräulein , der Hund ist tot !"
^.Welcher .Hund ? "
„Ter , welcher sich gestern morgen auf Sie stürzte , als

sie mit dem jungen französischen Herrn ausgingen . Ter
Bullenbeißer Briton — derselbe , der mich gebissen hat . "

„ L ! Und Tu hast ihn tot geinacht ?"
„Nein , Fräulein . Ich Hall s wohl gern gethan , besaßaber den Mut nicht dazu ."
„ Wie ist er denn umgekommen ?"
„Ter Tierarzt meinte , es habe ihm jemand die Kehle

zudrücken wollen . Tie Spuren an seinem Halse rührten
von Fingern her ."

Francesca sah ihn durchdringend an . und jetzt stieg
auch ihr das Blut langsam in die Wange » .

„ Er hat mich in der That wild angesallen, " erklärte
sie, „ und ich sah mich genötigt , ihn von mir abzuhalten,
so gut es nur gehen wollte, , kann mir aber nicht denken,
ihn dabei verletzt haben zu können ."

Joe sah sie mit einem eigentümlich sprechenden
Blick an.

„Ich möchte das auch nicht glauben, " Fräulein, " äu¬
ßerte er . „Und ich sreue mich wie ein Schneekönig , daß
das Biest weg ist ! Er war zu all und jeder Zeit ein gräß¬
licher Köter . Aber auf mich ist die ganze Schuld geschoben
worden ."

„ Armer Junge !" sagte sie sonst und nahm ihre Börse
aus der Kleiderlasche , ihm daraus eine halbe Krone in
die Hand gleiten lassend.

„ Es thut mir leid, " fuhr sie in derselben milden Weise
fort , „daß sic Tich hart angelassen haben . Wie alt bistTu . Joe ?"

,An Kleinem nächsten Geburtstag werde ich sechzehn
Jahre , Fräulein ."

„O , da bist Tu schon alt genug , mit Tapferkeit un¬
verdiente Schelte zu ertragen , bin ich überzeug :. Ich habebrave Jungen gern , und gute Jungen — Jungen , die da
wissen , wann und wie zu schweigen. Aber wohl gemerkt— Herumschlcichen und Spähen um meiner Mnlter Zim¬
mer darf nicht wieder Vorkommen !"

„ Nein , Fräulein !"
„ Nun geh !"
Sie batte ihr « Cousins in Bettys Begleitung die Treppe

heraufkommen hören und schlüpfte nun eiligst in ihrer
Mutter Zimmer zurück und öfinetc dann beim Anklopicnder Brüder gleich die Thür , jedem eine ihrer Hände zur
Begrüßung entgcgenreichcnd.

„ Treten Sie ein , treten Sie ein !" rief sie mit beza »,
bernder Anmut . „Meine Mutter kann kaum die Zeit er¬
warten , Ihre Bekanntschaft zu machen ."

Nicht ohne Widerstreben näherten sich die jungen Män¬
ner dem Sessel , in welchem die Leidende , durch Kissen ge¬
stützt, zurücklehnte , mir ihren kohlschwarzen Augen sie mu¬
sternd . Zwischen Mutter und Tochter bestand auch nicht
eine Spur von Aehnlichkeit . Tie Züge der ersteren waren
sehr grob und ihre Hautfarbe schwarzgelb und ohne Frische.
Selbst die Berührung ihrer Hand stieß ab . Trotz der Wärme
des Feuers , in dessen Nähe Frau Harold saß , und der un¬
gewöhnlich hohen Temperatur für einen englischen April¬
tag , wurden die Neffen von der feuchten Kälte ihrer kno¬
chenfinger durchrieselt — ihre Hand fühlte sich an wie
die einer Leiche.

„Sie sind also die beiden Söhne meines teuren , ver-

die erwähnte zweifellos gehört , dürfen nicht mit Surro¬
gaten nachgemacht werden — entweder kamt man , was
dazu gehört , oder man läßt es ganz.

Was die eigentlichen Reisctoilettcn anbetrifst,
so beherrscht das Jackenkleid diese Saison nicht wenigerals die früheren . In dem Bemühen , ihm unbegrenzte
Widerstandsfähigkeit gegen die Einflüsse von Regen , Staub
und Sonne zu verleihen , ist man darauf verfallen , es mit
Ledergarnituren auszustalten , die die Jacke in zierlichenArabesken umranden , und sich aus Revers , kragen und
Manschetten fortsetzen. Ein hübsches Kleid dieses Genres,das aus dem Atelier Spitzer in Wien stammte , bestandaus marengvfarbenem Jacquard , dem Lrnamente aus
mattem Juchtenleder aufgenäht waren . In die Lodenstoffe,die eigentlich das Universalmittel für Reisekostüme bilden,
sucht man etwas Abwechselung zu bringen , indem man
sie außer grau und bräunlich , auch in schönen, gesättigtenTönen , rouxe wsuve , zicgcl - , pompadour - und
pompejanijch -rot , sowie in einem scharfen , mit weißen
Härchen übersäeten Blaugrün fabriziert . Zu einem viel-
bewunderten Kostüm, in dem eine junge Amerikanerin ihre
Hochzeitsreise antrat , hatte man dunkelhyazinthenblaues
Tuch als Grundstoff genommen . Ten Rock umsäumte eine
mit roter Cordonnetseide ausgekurbelte , aus bourbonischenLilien sich zusammenfügende Bordüre , die auch den über-
mäßig hohen Stehkragen und die langen , engen Aermcl-
stülpen schmückte . Zu der vorn kaum über die Gürtel-
linie hinausgehenden , hinten in einen angeschnittenen
Frackschoß endigenden Jacke gehörten zwei Westen , die be¬
liebig eingeknöpst werden konnten ; eine durchweg mit Kur-
belstickere, bedeckte , aus blauem Tuch und eine mit Streu-
Llümchen in Plattstich gezierte aus weißem Wildleder . Zwei
seitlich am Rock angebrachte Patten mir knöpsvorrichtungdienten , um "ersteren bei schmutzigem Wetter cmporzu-
raffen oder — was der Wahrheit vielleicht näher kommt —
um einen höchst pomphaften Unterzug aus rotem Taffetmit fünf Volants sehen zu lassen . Wie man aus der Be-
schreibung erkennt , war der Anzug nicht ganz billig , dochläßt e.r sich wohl , wenn das Tu -ch durch, derben Loden,die Cordonnetseide durch Wollensoutach : und der rote Taffetdurch Zanella ersetzt wird , mit geringerem Kostenaufwand
Herstellen.

Unentbehrlich für die Reise sind nach wie vor Staub«und Regenmäntel. Wer ersteren ans schwerer impräg-nierter Seide oder irgendeinem leichten englischen Wollen¬
stoff wählt , wird ohne letzteren ouskommen können . Jmmer-

storbenen Schwagers , den ich nie gesehen ?" murmelte sie.
„ Und mich hätten Sie vor Jahren , ehe dieses Leiden über
msch kam, sehen sollen ! Ta war ich allerdings eine Tante,
aus die Sie hätten stolz sein tonnen ! Aber es ist des
Herrn Witte gewesen . Ich darf und will nicht klagen ."
fuhr sie nach kurzer Pause fort , sich dabei Stirn und
Brust bekreuzend . „ Und Ihrer lieben Tante müssen
Sie ausrichten , wie dankbar ich ihr bin für ihre Güte.
Ich bin so arm gewesen — so arm , daß ich nicht mehr
am Leben sein würde , hätte nicht meine brave , schöne
Tochter mit Selbstaufopferung für mich gesorgt . Und nun
solch schönes Heim , solch behagliches Tascin zu haben,
scheint zu gut , um wahr sein zu können . Und meine Nessrn
kennen zu lernen , die Söhne jenes braven , schönen Bruders,
von welchem mein geliebter Gatte immer sprach — es ist
das zu viel des Glückes ! Sic sehen meinem Manne ähnlich ",bemerkte sie. an Tudlcy sich wendend — „ sehr ähnlich.
Ach wie schön und stattlich er war mit seinen blauen Augen
und dem blonden Schnurrbart — der herrlichste Mann,
der je gelebt hat ! Welcher ist denn der Jüngere von
Ihnen ?"

„ Ich . Madame !" antwortete Viktor.
„ Nicht „Madame " , sondern „ Tante Anna " ! Sie gleichen

den Revelsworths nicht in dem Maße , haben aber das
Künstlergesicht und zweifelsohne auch die Künstlerseele.
Mein Gälte besaß ein paar Zeichnungen von Ihrem Vater,
und die ließen auf ein seltenes Malcrtalent schließen —
und das haben Sie sicherlich geerbt ! Wie alt lind Sie,
Nesse? "

„ Treiundzwanzig Jahre ."
„Trciundzwanzig Jahre !" wiederholte sie , ihn nach¬

denklich anblickend . „ Tas ist ja noch der Morgen des
Lebens ."

. Jetzt ertönt das erste Läuten der Tincrglocke, waäre mi» ' ,
fiel Francesca mit einem Auslug von Ungeduld in der
Stimme dazwischen . „ Tante liebt nickt , daß man sie
warten läßt , und es bleiben nur zehn Minuten zum An¬
kleiden ."

Ihre Cousins ließen den Wink gern gelte » , da sie sich
durchaus nicht bc ! « glich fühlten . Mochten sie sich bc-
mühen , so viel sic nur wollten , so war es ihnen doch un¬
möglich . sich mit Frau Harold ' s dämonischer Häßlichkeit
auszusöhnen.

„ Tie treffliche Tame Anna ist zweifellos eine Taine
von vorzüglichem Eharakicr und bewunderungswürdiger
Frömmigkeit ", gab Viktor , als die beiden jungen Männer
sich wieder in ihren eigene » Zimmern befanden , seinen
Ansichten Ansdruck, „aber ciel , die Haut schaudert Einem bei
ihrem Anblick !"

„ Tas ; die je hübsch gewesen , ist mir unglaubhast !"
erwidert ? Tudlcy unter kräftigem Bürsten seines Haares.
„ Und cs liegt etwas Gewöhnliches und Serviles in dieser
kriechend, schmeichlerischen Art . Ist Tir ihr Wesen nicht
gleichfalls in diesem Lichte erschienen ?"

„ Wie konnte sie der. » aber gewöhnlich sein , da sie
dock aus einer vornehmen italienischen Familie von sehr
altem Adel stammt ?"

„Tie vornehmen italienischen Familien sind mitunter
zum Erbarmen arm , und die Verhältnisse bleiben oft nicht
ohne Einfluß aus das Wesen der Leute ! Und obgleich es
niedrig erscheinen mag , über einen verkümmerten Menschen
hart zu urteilen , so kann ich doch nicht umhin , zu sagen,
daß ihre Erscheinung und ehr Benehmen sehr gegen Frau
Harold Rcvelsworrh sind ."

Tic schöne Francesca verschwendete nicht viel Worte,
als sie sich mit ihrer Mutter allein befand , ehe sie zum
Toileltcmachcu iu ihr nebculiegcndcs Zimmer eilte.

„ Mit der Höflichkeit es nur nicht übertreiben , Mutter !"
war alles , was sie äußerte . „ Und sag' mir noch rasche
was Tu von ihm denkst !"

„ I -L — er wird passe » , er wird passen! ' murmelte die
Mutter leise und rieb seelenvergnügt ihre Hände!

„ Er hat mir schon einen Hciratsantrag gemacht ."
„ Tas ist nicht zum Verwundern , meine schöneKönigin!Und der Andere — der Große — was ?"

hin hat eine solche Vereinigung zweier wichtiger Gardcrobc-
stücke ihr Mißliches , und cs dürste daher ratsamer sei » ,ivcnn die Tomen sich ein Kleid weniger in den Koffer
packen und statt dessen einen möglichst leichten Stanb-
mantel aus Gloria , ungebleichtem Foulard , Alpacca oder
Nanjor und einen recht Wettersesten wärmenden Regen¬mantel aus rauhhaarigem Tuch oder Waterproof mit¬
nehmen . In der Facon sind sich die einen wie die anderen
außerordentlich ähnlich . Was wir sehen, ist immer ein
bis aus den Rocksaum reichender weiter Paletot mit zwei
Reihen großer Hornknöpfc , mehrfachen Steppstichreihcn an
de » Rändern und Aermeln in der überaus praktischenweiten Raglan - Form . Für Fußwanderungen bewährt sich
auch ein langes , imprägniertes Cape aus rot nbkarrierter
grüner Wolle mit spitzer, über den Kopf zu ziehender
Kapuze.

Für elegantere Zwecke eignen sich dagegen die halb¬
langen , glockenartig erweiterten Empiremüntel aus leich¬tem , schwarzem MatelassS oder Seidcnrepps mit breitem
Ansatzvolant und Spitzcninkrustationcn , sowie die Toppcl-
capcs aus fand - und rehfarbenem Tuch , die am Halse durch
schwarze Sammetbandschlcifen mit wehenden Enden zu-
sammcngchalten wird . Während die ersteren besonders bei
den Müttern und Großmüttern beliebt sind , bevorzugendie jungen und jüngeren Tomen mehr die letzteren . Lehr
graziös und flott wirkt auch ein kurzer Schulterkragcn aus
schwarzen Spitzen in zwei Etage » , der die Schultern nur
leider so eng umschließt , daß man darin wie in einen
Schraubstock eingespannt ist. Fertigt man diese Umnahme
etwas länger , so wird sie mit Aermclöfsnungen ausge¬
stattet , die den Trägerinnen die Möglichkeit gewähren , den
Sonnenschirm halten zu können.

Unter den Jacketts und Jacken, die nicht zumKostüm gehören , sind als neu ein Paletot mit kraus ein-
gercihtcm Schoß am Rückenteil und ein zur Familie der
Boleros zählendes , vorn osseneS Jäckchen aus Lüumchcu-
Tasset zu nennen . Am häusigsten trägt man diese nied¬
lichen Tingcr zu Prinzeßkleidern mit angescynittencinMieder . Sollen sie hervorragend luxuriös erscheinen , so
vervollständigt man sie mit hohem Mediciskrogen , den
innen Ehissonpussen oder Spitzcnrüschchen , zuweilen sogarsolche in abstechender , zum Rock passender Farbe aus¬
füttern . Eine eigenartige , etwas extravagante Mode sinddie Boleros aus rotem , grünem und goldbraunem Tuch
zu leichten Foulardkostüms.

Bunt und manniqfaltia wie nur je erscheinen die

„ Er wird mir gleichfalls , früher ober später, eine»
machen."

„ Sie gehören Tir alle — die Männer — sind Teine
Sklave » ! Toch nun renne fort , meine Schönheit , und zieh
eme von Teincn hübschen Roben an ! Zeig ' ihnen , meine
Tochter , daß Tu schön wie eine Prinzessin ausseh ?» kannst !"

Beim zweiten Läuten der Tincrglocke verließen Biklor
und Tudlcy ihr Zimmer , und im gleichen Moment trat
auch Francesca aus dem ihrigen . Mit Blicken der Be¬
wunderung wurde sie von ihren Vettern begrüßt . Sie trug
eine Robe von rotem Sammet mit viereckigem Halsaus¬
schnitt , ' nd weilen , über den Ellenbogen herabreichenden
Aermeln . Sie sah aus wie ein herrliches , lebend ge¬
wordenes slorentinisches Bild , und ganz besonders wurde
das blendende Weiß ihrer .Haut durch die satte Farbe ihres
Kleides hervorgehoben . Selbst auf den alten Welldon , der
bei Tisch auswartete , machte ihre bestrickende Schönheit
wider seinen Willen Eindruck

„ Kleider machen Leute , sagt das Sprichwort , und der
Putz thut allerdings viel bei den Franenzimmcrn ", vcr-
traule er nachträglich Suse und der Köchin an ; aber diese
Francesca ist ein wirklich schönes Weib , cs läßt sich nicht
obstrcilen . Tie selige Frau Welldon ivar schön in ihrer
Art , wenn sie auch ein Temperament hatte wie eine Tiger-
katzc . Aber diese Francesca jsr etwas ganz anderes als
die gewöhnliche Schönheit . Nach meiner unmaßgeblichen
Privatanfichl ist , eine Frau , wenn so schön wie diese, nicht
verantwortlich zu machen , für das Unheil , das sie anrichtet,
und solch eine müßte um der öffentlichen Sicherheit willen
so früh wie möglich wcggcheiratet wcrocn ."

„ Sckön oder nickt schön"
, wars Suse spitz ein , „so

ist sic doch süniundzwanzig Jahre alt geworden , ohne einen
Mann gekriegt zu habe » .

"
„ Sic sind sicbcnundzwanzig , Suse , und haben auch

noch keinen , obgleich man ui Ihrem Falle nicht sagen kann,
das; Sie cs an Bemühungen Ihrerseits hätten schien
lassen !"

Im Speisezimmer übte Franccsca 's blendende Er¬
scheinung auf die versammelte » Familienmi !glicdcr gleich
bestrickenden Zauber aus , wie es der Fall bei Welldon ge¬
wesen . Tudlcy sowohl wie Viktor waren fast unfähig,
den Blick von ihr abzuivcndcn : und die kleine Betty befand
sich in einer wahren Extasc vo» Bewunderung . Selbst
Frau Revclsworth geruhte , sich über die Toilette ihrer
Nichte wohlgefällig auSzujprechen.

„ Tu bist eigentlich viel zu elegant für solch bescheidene?
ruhiges Tiner mit Tcinen Verwandten !" meinte sie. „ Es
ist aber ein wirklich kostbares Gewand . Das ist denn aber
das für ein häßliches Ting , das Tn am Arme hast ?"

Tas „ häßliche Ting "
. das einzige Schmuckstück an

Francesca , war ein Armband von emailliertem Gold , das
sich in Gestalt einer Schlange um ihr linkes Handgelenk
wand.

„ TaS ist mein einzige ? biSckien Goldschmnck, den ick
besitze , liebe Tante . Ich trage das Armband stets „ für s
Glück " ."

„ Glück? ! Nun , es ist ja ein ekliges Reptil mit einem
großen häßlichen Kopse — ein gräßliches Ting zum
Tragen !"

„Mein Vater schenkte es mir kurze Zeit vor s- inem
Tode" , erklärte Francesca mit bebender Stimme , „und ich
hoffe cs zu tragen , so lauge ich lebe !"

(Fortsetzung folgt .)

Kircheunachpichteu.
Lambcrtitirchc.

Am TonucrZlag , den 4. Juli:
Missionsfest 10 >, , Uhr : Pastor LchlkcrS aus Hannover.

Tsteruvurger Kirche.
Sonntag , den 7 . Juli , 5. Trin . :

Gottesdienst IO Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Hute. Wenn man jur bi : Rcisetoilette auch immer wie¬
der zu den Malclors aus grobem Strahgeflecht . d . r . n Kopse
ein schmales Sammetbänochen oder eine Goloiresse um¬
geben , znrückgrei ' t , jo begegnet man dafür in den Bädern
und in den Straßen groyer Städte Schöp ' nngen , di : von
einem verblüffenden Phantasicrcichlum ihrer Verfertiger
Zeugnis ablegen . Reizend für junge Mädchen sind vor
allem di ? breit ausladenden , hochsommerlichen , ganz mir
Tüll , Ehi ' fon und Spitzen bekleideten Facons . Ein origi¬
nelles Modelt war sogar mit kräftiger , geklöppelter Relief-
svitze in schwach faltiger Anordnung bedeckt , zur Garnitur
diente ihm eine einzige Straßagra ' se . Zart rosa und ver¬
gißmeinnichtblaue oder weiße Mullhütc werden dagegenmit vollen Rosen - oder Feldblumenkränzen geschmückt, in¬
des ein Sträußchen der nämlichen Blüten unter dem au ;-
lebogencn Rande keck hervorquckt . Eapotehüte sieht man
nur wenig , selbst ältere Tomen entscheiden sich mit ge¬
ringen Ausnahmen für runde AaconS , unter denen die
aus Phautasiebortengeflcchteu eine erste Stelle cinnchmcn.
Entweder sind sie über und über mit Feder » oder mit klei¬
nen Blüten , namentlich Veilchen , bedeckt. Höchst originell
ist eine mit Guininistielen benähte Form , die man meistmlt rötlich abschattierten Federn garniert . Eine gewisse
Modeströmung , die wohl von England ausgeht , bevor¬
zugt auch die einfachen Chasseur - und Kavuzincrsor .nen
aus feinem Florentiner oder sogenanntem Eypcrstroh , mit
seitlich aufstrebenden Maraboutfcderchen.

Ein kurzes Nachwort möge nock den Schirmen,
Schuhen und Handschuhen gewidmet werden . Wäh¬
rend die ersteren sehr reich geputzt erscheinen und mit
ihren breiten , unvermeidlichen Zpitzen - und Seidenvola it?
und dem vielen Schleistnschmuck über dem Griff keines¬
wegs praktisch sind , ist bei unserer Fuß - und Handbeklei¬
dung Bequemlichkeit neben Taucrhaftigkcit in erster Linie
berücksichtigt worden . Tic Schuhe , gleichviel , ob sie aus
schwarzem Ekievrcaux - oder mattem , gelbem , bronzcbrau«
ncm oder hochrotem Leder bestehen, weisen allesamt brei¬
tere Svitzcn aus als in den Vorjahren , die Handschuhe da¬
gegen fabriziert man nur zwei - bis höchstens dreiknüpfig,
wodurch selbstredend ihr Pre,S sehr erniedrigt wird . Für
festliche Zwecke sind die reinwcißen oder weißlich grauendie vorschriftsmäßigen , bei täglichen Spaziergänaen trägtman solche ans dünnem Wildleder und käl« und

: zur Morgentoilette Halbhandschube aus Ecidenjilet oder
I gelblichem Leinen,
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"MH8psii»lL«»odLK Kr Svrrsn -, LvLdsa- vnä
Größte Auswahl , reelle , billige Preise

W «»tlS.Lnliis euer
Am Sonnabend » « . Juli 1V01,

nachmittags 4 Uhr, soll aus dem Hose
»er Kaserne VI zu Donnerschwee ein
I» u. 2spännig zu fahrender Medizin-
larren öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werde» .
- chrkskommando II Oldenburg.

v . Koblinski.

«»xxegen Vornahme von Kanal-
U ) arbeiten wird die Jaeobistraße
von der Ziegelhof- bi^ zur Nelken¬
straße von Dienstag , den 2 . Juli d . J .,
ad bis weiter für den Fuhrwerks'
verkehr gesperrt.

Oldenburg , 29. Juni 1901.
Stadtmagistrat.

Murten.

Gras -Verkauf
in

am

Iriedrichsfekn.
Friedrichsfehn . Aus den
Moorkrrltrrren

i» Friedrichsfehn werde ich o

Sonnabend,
dm 6 . Juki d. Z .,

nachm . L Uhr ans . :

ca. 200 Sch.-S.
bestbesetztesGras
in Abteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich alsdann
um S Uhr in Stulkens ( früher
Lchmalriedrs ) Wirtshaus ver¬
sammeln.

Nach Beendigung des Grasverkaufs
soll in Stulkens Wirtshaus « ver¬
sucht werden, einige ertragfähige

Anbauerstellen
oon den Moorkulturen zu verkaufen,
wobei bemerke, daß die Verkaufs¬
bedingungen die äußerst günstigsten
sind. B . Schwarting , Eversten.

Verlus « i>. Vtr-tmiiiiz.
Rastede . Gerd Peters daselbst

beabsichtigt, seine Hierselbst belcgene

Besitzung,
groß 7 Scheffelsaat , mit Antritt zum
1 . Mai 1902 zu verkaufen oder zu
verheuern.

Kauf - oder Heuerliebhaber werden
eingeladen. P . W . Willms.

Verkauf
einer

guten Wirtschaft
in

Gkdenöurg.
Eine in

krkehrsftr

gute
Eine in Oldenburg an lebhafter

DerkehrSftraße belegene

mit nachweisbar großem Umsatz , habe
unter der Hand zu verkaufen.

Beim Hause ist eine schöne Veranda,
«in großer Obst- und Gemüsegarten
und 2 Kegelbahnen.

Nähere Auskunft erteilt
B . Schwarting , Eversten.

In einer größeren Stadt des Groß-
wrzogtumS Oldenburg ist ein im
Mittelpunkt der Stadt gelegenes,
älterer

Rmsakttt-, Mt- Ni
W«iß» rn-8esPst

mit bester Kundschaft, anderweitiger
Unternehmungen halber billig zu ver¬
kaufen oder zu verpachten. Eventuell
ist der der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtete große Laden, nebst anliegen¬
den Zimmern , auch per 1 . Januar
1992 zu vermieten.

Franko -Offerten unter S . 28S an
die Exped. d . Bl . erbeten.
SgLILt » geg . Älutslock Hage « .

Hamburg,Pinncb ONcgbl

Verheuerung
von

AlkttliiiiStttieil.
Der Landmann H . Hüttemann zu

Bloherfelde läßt

W
dt» ü. Aili d . Zs.,

nachm. 4 Uhr,
bei seinem Hause:

28 Stücke Ackerland
im sog . Mocrkamp , ferner

das sog . alte Moor
in Eversten, bei vliw^

Brökers
Hause , sowie

nachm. 6 Uhr:
28 Stücke Ackerland

beim sog . Mühlenteich,
an Ort und Stelle , wie bisher, auf
mehrere Jahre verheuern.

F . Lenzner , Aukt.

Frucht - «.Gras-
Verkauf.

Hude. Ter Vormund über die
minderjährigen Kinder des weiland
Hinrich Weser zu Lintel läßt am

Mta -, ist« S. Ziili S. Z
nachmittags 3 Uhr,

30 Lch .-L. Noggkll,
Hastr n . Lilchivei-
jkii ans dem Halm,

8 Zch.-Z. Kartoffeln
öffentlich meistbietend verkaufen und
20 Sch . - S . Grasländcreien öffent¬
lich meistbietend verheuern.

Das Gras kommt zuerst zum
Verkauf.

G . Havrrkamp , Aukt.

Nach Beendigung der obigen Auktion
kommen für Fr . Struve das.

30 Zch .-S. Uoggen
aus dem Halm

mit zum Verkauf. D . O.

Grisiede.
Zu verkaufen:

3—fTMmrkGras.
B . Schwarting.

Gras -Verkauf.
Edewecht.

Hausmann G . Heinje hiers. und
der Unterzeichnete lassen am

Sonnabend,
den IS In « d. I .,

nachm , s Uhr anfgd.»
3V TagewerkGras

in ihren im Brannen be¬
lesenen Wiesen , gutesKuh¬
heu liefernd,

pfandweise öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich in
Grimms Wirtshaus « Hierselbst

H . Setje.
Rastede . B . zur Horst aus Groß-

frldhns läßt am
Lmtbtli!», 8. Mi k . I .,

nachm . 4 Uhr beginnend:
50 Scheffels, veiles Wäkgras

<mil Thomasmehl gedüngt),
30 Scheffels. Joggen,
30 Scheffels. Hafer

in Abteilungen verkaufen, wozu rin¬
ladet I . Degen , Aukt.

Banplatz sofort zu verkaufen.
Günstige Lage für Wirtschaft oder
Bäckerei. Offerten unter S . 876
an di« Erved d Bl

Lllläor-Loiilsktloii . gvsvrtlßunL nLvdglass.
Garantie für gute haltb are , Wa re.

Umsonst u . franko
erhält jeder meinen

mit ca . 2009 Abbild.
^ von Ntesser» , Scheren»

Waffen . Fernrohre » , «Hold- u . Leder-

Wir suchen
für das Großhcrzogtnm Oldenburg einen

Hlißeiiöeamtcii sJirtltiusillsiikkttt»,
schon mit gutem Erfolgder in der Unfall -- ^

- Haftpflicht Branche

thätig ivar
Tie Stellung ist gut dotiert und angenehm. Meldungen er

beten an die Direktion der
Oberr heinischen Bersicher ung S- Gcsellfchaft in Mannheim.

V . IM . MMM.
Bringe den geehrten Herrschaften mein großes

Lager in

WM- I.uxll8VLßell, "Mk
circa 3V Stink, nur eigenes Fabrikat , in gütige
Erinnerung. Auch fertige nach jeder gewünschten
Fayorr an.

Augenblicklich eine schöne Auswahl in ge¬
brauchten Wagen, teilweise wie neu.

llJirfelstedr . Fron Witwe Gerd
Kuck zu Gristede läßt am
Lonnabkn - , beu 8 . Aali d . I . ,

nachm . 4 Uhr anfangend,
am Gristederdamm:

HO Lchksclsaat sehr nt
bkfttzles Mäh-
gras. Auljljk »,

pfandweise öffentlich meistbietend aus
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich beim Wirt
Sicfjrdiers das. vcrsamnDn.
_ H . Brütjr-

Immobil -Verkauf.
Die bisher Johannsensche

Besitzung,
V «ke der Linden- u . Milchstraße,
vorteilhaft am Kreuznngspnnkt
dreier Straßen in der Röhe
der Infanterie -Kaserne belegen,
bestehend aus einenr Wohnhause und
0,13,39 da Gründen , soll am

Freitag,
den 5 . Juli d. I . ,

nachm . 6 Uhr,
in Spanhakes Wirtshaus «,
Lindenstraße , hiersrlbst öffentlich
meistbietend mit Antritt zum I . Nov.
d. I . verkauft werden.

Das Grundstück enthält vier schöne
Bauplätze und sollen dieselben auf
Wunsch einzeln zum Aufsatz kommen.

Bauunternehmer mache auf diese
Kausgelcgenhcit noch besonders auf¬
merksam.

Kauflicbhabcr ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Gras - Verkauf.
Zwischenahn . G . T . Sandstedc

hicrsclbst läßt am

Sonnabend,
den 0 . Juli d. I . ,

nachm . « Uhr ans . ,
aus seinen Moorländereien vor dem
Ekcncrmoor:

25 Scheffelsaat
Dreschengras

pfandweise öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflicbhabcr versammeln sich bei
Fr . Bruns ' Wohnhause vor dem
Ekrnrrmoor.

B . D . Lltmanns.

GkaueHaarc-« »ekin
^ 10 lobe»

kin «»22 vn »ckzc1llcker . vnteklkLrvükcn-
6e,ziiiiel i,t <t„ v<>n piinkesiL».,pirlmnerie k^ iciugve, g«eli«, I linre»-
»in»ell»tr. 8 . « rsoockelle, «e»« t2l
„Lc-klin" . ? r > KItc. Lrzicdt ^i »aewleopt-
»v<> li»etk »»r« rin, »rköne. ecki«, Nicki
oeluvuucaäe keile nck dunkleki»>n-e»,k».

KlUlsiiklkllkNeil!
Eine an einem größeren Flecken

Oldenburgs belcgene, nachweisbar sehr
flott gehende

Wirtschaft
mit Tanzsaal , Kegel¬

bahnen n . dergl .,
habe ich zum beliebigen Antritt äußerst
billig zu verkaufen.

Es kann ein bedeutender Umsatz
nachgewicscn werden.

Ta der jetzige Besitzer die Wirt
schaft nicht weitcrsührcn kann, so
bietet sich hier eine überaus günstige
Kaufgclegenhcit bei nicht großer An
»ahlung.

B . Schwarting , Eversten.

Wollgarne,
großes Sortiment , echt schwarz, kg
von 2 Mk . an.
V . Voder , Laugtffr. 88.

Nsi -roi -a,
Vaturheilverfahren

für offene öeinschäden,
Krampfader - Geschwüre und

Hautkrankheiten.
Keine Berufsstörung . Langjährige

Erfahrung . — Komme zeitweilig nach
Oldenburg , «Vechta , Barel und
Wilhelmshaven . Anfragen erbeten.

Zahlung nur bei Erfolg.
Ns »viliN « lI üöci

Notars aller ^ rt , ret »n »mis »Ions-
« sllon , l-agsrböel <o , Uiomsn-
«vkvidon , Kinlion aller -Irt , Oreii-
bäalre , lieservoire , Uohrmssekinsn,
s;ut erlialtens Ketten , Lisfforoki -v
ru Kiokriedixunxen , Nsekrsugs , Is
l-ötkrinn , la Wsii » . l. ggormv1sl > ».
vieles andere , I-esooders )>rei » >vert.
o . n . Soßröäor , Vrswvll.

Vor 8tepkanilrirohhok 12.
Ker »8 ) ,recher (>97.

»kgienestlr kniien!
rrauonarrt vr mvli Uollvvsgs

„vdturator"
v st . p . u . stuslanäspstsnt«

angsmvläot.
ttbsolut » ichvr . stinf»ei«»1«r
unä « iekoratar 8okutr . Klän-
ronil doveährt I jadrol . Praxis;
vorrüglickv /tnsrlrsnnungon.

Obturator r --
vorsilbort N l5lx »c>- -s ., -,,.

«Io v «rgoIilst N20l ^ '
,7.^ ""

V , c,»n >I ilurck 0 . <! >-n « r» I- l
^ Nbur Lloek L Oo ., Itciliu >V.

S7.

waren : c . iuncnlbekriich für j . Haus¬
halt . , Empichleunnberlrosienc Silber-
stahl Nastcnnesser mit Etui i>> - " 2 .0i »,
desgl Tiainantstahl zu " 3,00 gegen
lliachnalnne ob . vorh . Kassa

Hsmnxosraftli ' ,
Fochc - Soliugcn,

— Elahlware » Fabrik . —

Wer Schwein
. i » kurier Zeit seit u . fleischig haben
ivill , gebe täglich Ackermanns Fres : -
pnlver zwochen das Futter . Batet
1,0 Psg . HauptniedcUagc : !IiatS-
Slpothcke , Markt ferner in den
Trogern » Ed . Penning , Achter»,
straße 2 t .

'Will, . Petz . Haarcnstr . 11.
Ernst Wieger , HcOigcngcislstr. ll >.
Oslcrnhnrg : Panl Hermann , Bremer»
straße 17.

Gaöiirotore.
' II ? . III ? , 211? , II? . I-IN '

. I2M>
jamliiä , garanl . gut betrieb «fähig, b,ll.

O . » . Sctsrirüsn.
Bremen , vor Stepbanikirchhoj 12.

Wie imMelilalen
sind alle Arten Hautunrciniglcite»
und -HautanSschlägr , wie Biilcsser,
Gesichtspickcl, Pusteln , Finnen , Haut-
rvtc , Blütchen , Leberflecke re ., beim
täglichen Gebrauch von
Mtbkultr IhttrsüMstl -Lkise
v . Bergmann L E o ., stiadebcul-Tresden.

Schnymarkc : Steckenpferd.
a St . 50 Psg . in der Hof -Apotheke.

Edewecht.
Kim ! Siim ! Ksm!

Die besten

Zu vcrl . eine gut erhaltene Pumpe.
Ofenerstraßc b» . oben.

sind wieder da auS der bekannten
Fabrik von Joh . Easper Lang«
Nachfolger bei

1. » . Vife,
Hufschmiede und Wagenbauer.

Sommerfrische: Bad Rehburg^
Station der Etcinhudcr Niccrbahn,

Mencke 'S Hotel.
Großes LogirhauS u. PcnsionS -Hotel

WM ' Testaments Abfassung , Aus-
kunftScrtcilung , Vertretung in Prozcß-
sachcn re. zuverlässig durch

I . A . Behnke , NechnimgSstllr.,
_ Oldbg . . Theaterwall I I.

Am Stan cingctroffcn:

smsche illtläniliflhe Kirslheo,
direkt vom Schiff , ea j-ro» und
en detail . I . Lchnback.

Läusrä Lerxell,
Lederhandlung . Wallstraße.

WM Geschäft und Wohnung
verlegt nach meinem Hause Aiigust-
straste 6 .» , in der Nähe der Artillerie-
Kaserne.

Losezur 131 . Braunschiv.
Landes »L ottcric.
,-jichnng l . Klaffe am

! 15 . „ nd lO . Juli,
empfiehlt zu Planprciscn

H . Bohlen , Schültingstraße.

^'"
-
'7 Salzhering

vcrs. i» zarter , fetter Ware , wie
solcher in dortiger Gegend selten zu
haben , da? ca . 10 Pfd . Faß mit Inh .,
ca. 40 Stück, franko Nachnahme :>

L . Brotzen . Heringssalzcrci,
türeisswald a . Ostsee

frsüM^Vem.
Wristwrin ä 00, 70 u oo ^ p . Llr.
Rotwein t bü. 0«», lOo . . .

i . Fäßchcn von 2 ', Ltr . an , zuerst, p
Nachnahme. Probcslaschcu stehen be¬
rechnet gerne zu Ticnslcn.
bi pmann L Sckuitro , Wivsdsäsn:i-LUdvokeimei'?
garantiert rein, pr . Fl . < 0 lu ^ l.
» Ob

Wei» bandlu »g Eork Will «,



Fahrpläne
vom 1. « »i 1V01 «» .

Post-Stnienwagen.
L. V »rhave- Swllh «mm Nordenham.

früh vrm. nchm.
Uul Vurhav « 2 .^5 8 8b 4.4b

. Ttollh . -Mitteld . 2 .5» 9 . 15 5 .0»
Etollhamm
Abbehausm
Ellwürden

3 .25
4. lb
4.25

9.45 b .S5
10 .35 625
10 .50 6.40» Ltm» 4.40 11 .05 6.55

In Nordmham 4.50 11 . 15 7 .05
Au» Nordmham

. Akens
1220 11 .10 4.55
12 .35 11 .25 5 . 10

Ellwürden 18 50 11 .40 525
Abbehausm 1 . 10 12 .00 5 .45
Ttollhamm 2 .00 18 .50 6 .35
Itollh - Mitteld . 2 .20 1 . 10 6.55

In Burhave 2 .40 1 .80 7 .15
» . Varhave WabdenS -Norhmha « .

vorm. nachm.
Lu » Burhave 6 .40 8 . 10

E Sillen» 6.ZM 8 .20
E Waddm» 7 .80 2 .40
E Schweewardm 7 .K0 8 .10
E Rahden 8 .00 S .20

Alen» 8.35 3.45
In Nordenham 8 .50 4. 10

»ach« . «lachm.
Lu » Nordmham 125 820

E Aten» 1 .40 8 .8»
E Rahden 8 . 10 9 .00
E Schweewardm 8 .80 920
E Wadden» 8 .00 9 .50

Sillen» 8 .25 10. 10
In Burhave 8 .85 10 .80

». roffmSScklvard erhSrut -Stoll-
hmm ».

« US Lossen» S.15 von ».
, Eckwarderhörne 7 .40 »
, Eckwarden 8.25 ,
, Pumpe 8.40 ,
. Jffen » 9.00 .

In Etollhamm 9.65 .
Lu » Etollhamm 12 .50 nachm.

. Ilsen » 1 .25 .
, Pumpe 1 .4b ,
» Eckwardm 8 .00 ,
, Eckwarderhörne 2 .45 ,

In Lossens 3 .40 ,
RodenArchen -Varel.

AuS Varel . Stadt 8 .45 nachm.
. . Bahnhof 4.05 .
, Echweiburg » 25 .
. Schwei 6.00 abd».

In Rodenkirchen 6.5» .
AuS Rodenkirchen 5.50 vorm.

. Schwei 6 .3» .

. Schweibura

. Barel , Bahnhof
7 .15 .
8 .80 .

In » Stadt 8 .40 .
Abbehansea -Swfelb.

Lu » Abbehausen 6.30 vrm . 12 .80 nch . *)
In Seefeld 7 .S0 . i -so .
Au» Geefeld 8 .45 . . *)
In Abbehausm 9.45 . 5 .00 .

1 Nur an Wochentagen.
AletuensielTsenrham « .

AuS Kleinenstel 10 . 10 vrm. 4.90 nchm.
In Esenshamm 10 .45 , b .05 »
AuS Esenshamm 18 .00 mitt . 7 .10 abd» .
In Kleinensiel 12 .35nchm .7.45 .

« »fahr « von « llhelmShave » »ach
Jever -Wiumunvr

6 .88» ) 6 .54 8 .50 9 .52 ' ) 12 .28 4.00
4.29 ' ) 6 .00f -) 7 .4S' ) 8 .08 11 .04H)

Eisenbahuzüge.
« »fahrt von Nordenham »ach Hude,

Oldenburg. Breme« :
522 , 7 .09, 9 .20, 12 .80, b.Ob, 7 .43.

« nKruft in Nordenham vo» Olden¬
burg, Habe. Bremen:

6.11 »), L48 . 10 .08, 1 .18 , 4. 19.
8.19 , 11 .4b.

1 Nur an Werktagen von Brake
ab.
« »fahrt »on Brak« »ach Oldenburg:

6 .30, 10 .05, 12 .00, 1 .12, 4.35, 8.27.
« ukauft in Brake »an Oldenburg:

923 , 12 .36, 3.40, 7 .30, 11 .05.
« »fahrt vo» Wilhelmshaven »ach

Oldenburg-Bremen:
6 .22 9 .52 1228 4 .29 7 .48

« nkuuf« in Wilhelmshaven »on
Brr » e» -Oldenbnrg.

7 .581 329 1 .06 4.39 8.44 11 .42

Nur bis Tande.
) Nur an Werktagen, bl» Jever.
> Nur bi » Jever.

Ankunft in Wilhelmshavenvo«
Wittmund-Jrver:

V.4SZ ) 6 .48 7 .43 ' ) 7 53-f) 929,)
1025 1 .06 4.39a ) 5 .03 82 2 8.44,)

10 .55 11 .42,)
8) Nur an Werktagen ab Jever.
1 Nur an Werktagen ab Tand «.
1 ) Vom I» . Juni b >» SO. September

ab Sande.
, ) Nur ab Sande.

Dampsfähre Union.
Abfahrt von Geestemünde:

4.2b' ) 6. 10 8.20 10 .20 11 .30 2 .00 b .bV
5 .00 6 .40 8. 15 10 . 10 -j-) 11 .30' )

Abfahrt von Nordenham:
6.2b 9.00 10 .20 11 .4b 1 .80 8 .25 « 85

6 . 1 » 8.30 10.00-f ) 11 .bb' )

1 Nur an Sonn - und Festtagen.
-f- Fällt an Sonn - und Festtagen

aus.

Dampsfähre
DkLeSdors-Kletnenfiel.

Abfahrt von TedeSdorf:
8.15 7 .00 8.20 9 . 10 12 .20 8 .50

4 .b5 7 .30.
Abfahrt von Kleinensiel:

6.05 7 .25 8 .45 10 .05 1 .15 4.1b
5 .20 8 . 15.

' ) Vom 1 ». Juni bi» SO. September.

Dampffahre Eckwarderhörne-
Wilhelmshaven.

Abfahrt von Wilh«lm»haven:
7 .00 10 .10 2.00 8 .85 5 .20' , 7 .20.

Abfahrt von Eckwarderhörne:
7 .40 10 .b0 2 .45 420 6 .80'

» 8 . 10.
*) Nur Sonntag » in der Zeit vom

18 . Mai bi» 9. September.

Verkauf
eine«

Geschäftshauses
Gbertethe.

Der Mühlenbesttzer W . Logemou»
das. beabsichtigt, umständehalber sein
jetzt von dem Kausm. G . Willer»
vewohnte»

mit ca. 35 nr großem

Fähre zwischen Brake n . Sand
stedt per Motorboot «Weser ".

Fahrplan vom 1 . März 1901 an
bi« auf weiterer.

Brake Abfahrt 10.45 mg., 1 .30 nchm .,
6.00 und 8 .00 abend».

Sandstedt Abfahrt 6.45, 11 .45 morg .,
4.00 nchm . und 6 .45 abend» .

Bei vorheriger Anmeldung fährt das
Boot auch zu jeder anderen Zeit.

Fahrplan
der Cloppcnburger Kleinbahn.

L 8 8
Lindern ab 6 .55 1 .20 6.27
Er . -Roscharden » 7 .15 1 .89 6 .46
Lastrup an 723 1 .47 6 .53

. ab 7 .88 1 .57 6 .54
Schnelten . 7 .41 8.11 7 .06
Nieholter Mühle-

Matrum , 7 .50 2.20 7 .13
Kneheim-Nieholte , 7 .56 827 7 .19
Stapelfeld . 8 .08 2 .40 7 .30
Cloppenburg

а . d . Berge . 821 2 .54 7.43
, Bahnhofstt . an 8 .26 2 .59 7 .47
, , ab 8 .41 8 . 14 7.49
, Hauptbahnh . an 8 .45 3 .18 7 .53

rr a «
Cloppenburg

Hauptbahnh . ab 9 .56 4 .50 8.41
, Bahnhofftr . . 10.02 4.55 8 .47
. a . d . Berge . 10.09 5 .00 8LZ

Stavrlfeld . 1023 5. 13 9 .06
Kneheim- Nieholte . 10 .36 524 9.18
Nieholler Mühle

Matrum , 10.44 5 .80 9 .25
Schnellen . 10.52 5 .37 9 .82
Lastrup an 11 .04 5 .48 S.44

. ab 11 .14 5.49 9.49
Gr .-Roschardm , 1124 5.57 9 .58
Lindern an 11 .42 6 .15 10. 16

Tie Züge Nr . 4 und Nr . 5 be¬
fördern nur Personen und Reisegepäck.
Abfahrt der Sta «t»bah »ziigr «nF

Bahnhof Cloppenburg:
In der Richtung nach Oldenburg

б .07 9 .00 12 .51 4.45 7 .59
In der Richtung nach Osnabrück

9.41 12 .25 3 .54 8 .88

öffentlich membietmd mit baldmög¬
lichstem Antritt zu verkaufen, und
findet hierzu Berkaufstrrmin am

Sonnabend,
den 13 . Juli d. I .,

nachm , v Uhr,
in Albert Wirt »hause in Obrrlrthr
statt.

In dem neuen, massiven Hause ist
seit längerer Zeit «in Manufaktur «,
Kurz- , Eisen- und Kolonialwarm -Gr-
schäft <dai einzige am Orte ) mit be¬
deutendem Umsätze betrieben worden,
e» eignet sich aber auch zum Betrieb«
eine» jeden anderen Geschäft», da
dasselbe an bester Lage im Torfe
Oberlethe liegt. (Abzweigung der
Westrrholtrr von der nach Achlernholt
führenden Ehaussee.)

Ich lade Reflektanten rin mit dem
Bemerken, daß bei nur irgend an¬
nehmbarem Gebote schon in diesem
Termine der Zuschlag erfolgen wird,
auch bin ich zu jeder näheren Aus¬
kunft gerne und unentgeltlich bereit.

Wardenburg.
_ W . « lotzstein , Aukt.

Nordermoor . Lauimann I.
Vogelfang das. läßt

Mitt» i»h , 111. Juli cr.,
nachm. 5 Uhr ans . :

Ai CWlj . MMS-
U „ öchr.
1 „ üertsjskl«,
auch den Schnitt vo » ea . » Iiick
Dnwock - land lbei der Wasser¬
mühle), »esteS Pferdeheu,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt

Selilllnew

»paNM - n«v» »» « N» Qu» Ü»I

koakiaaatak-
« kt « « » » pevatta», A» » ki» »» t»

«Ir, tx« »«0 »I» r»iaewm>>»M0>.

,
"

Ju verl . »uilgc , choiusche Schäfer « I *
h»»d«
* -

Blutstock. Limen »»»»
22.

rLdkrSäer-
Lll8verll»llk

M- wegen Aufgabe de - Artikel»

ISVlvr LVoävUs.

Sonst Jetzt
Premier -Rapid . . ISO 140

Modell VI
Hochs. Tourenrad . , 200 , 145
Modell V Damen¬

rad . 200 . 145
Straßenrenner . . , 210 , 165

vto . oto.

B.FortlilmLCo.
Langstrahe St.

> 444444444H I
Vereins- u. Berguügungs

Anzeige«.
Word-Klostesfehn

Am Sonntag , den 7 . Jali:
Kall riss ffkifenliluds

womit gleichzeitig der

EimtihilW - Blill
verbunden wird , wozu fteundlichst ein
ladet_ Heinr . Woltermann.

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 7 . Juli:

>W- s »n , -G,
wozu srdl . rinladrt T . Banteman»

IttV

Am « . und 7 . Juli IV01:

n . - - j,
ln

avs her RsWMn des kldeilb . Rlldslllir -VkrkiltS lmn IM.
7 ' ^ Programm: . -

Sonnabend » den « . Juli , abend» 8 Uhr : NomoirrS mit Damen im
Grünen Hos. ' Entree 50 Pfg.

^ Sonntag , den 7 . Juli : EWG
Morgen » 7 Uhr : Wettturnen in der Exerzierhalle zu Donnerschwee.

Entree 30 Pfg.
Mittag » l Uhr : Festesten im » Grünen Hof . ' Couvert 1 .50 Mk.

Nachm. 8 Uhr : Fcstmarsch vom » Grünen Hof ' über die Tonnerschweer
Chaussee durch die Lindenstraße zum Pferdemarktplatz,
dann durch die Tonnerschweerstr . zurück zum Festplatz.

^ 4 Uhr : Schauturnen aus der Rennbahn zu Donnerschwee. Allge¬
meine Freiübungen . Niegenturncn , Sondervor¬
führungen der einzelnen Bezirke, Turnspiele . Enrree:
Stehplatz 30 Pfg ., Platz vor der Tribüne 50 Pfg .,
Tribüne 1 Mk.

» 7 Uhr: Verkündigung der Lieger beim Wettturnen. — Nachdem:
kest-LLIIe im „Mm Sos

".
Ar»-

"
und im „Mt» Seist.

"
Tanzabonncment 1 .50 Mk.

Fcstteilnehmer, die nicht Mitglied eines Turnvereins sind, zahlen
für dar Jestband 2 Mark . Tassclbe berechtigt zur Teilnahme an sämt¬
liche» Festlichkeiten einschließlich Tanz.

Fcstbänder und -Karlen sind im Barverkauf zu haben in Oldenburg
bet : Haller , Eigarrenhandlung , Langcstraße ; Restaurateur A . Wicweftck»
Tonnerschwecrstraßc da : Karl Cd . Pophankcn , Heiligcngeiststraßc 12;
Cigarrengcschäst G . -Haase , Langestraße 14 ; Hinr . Pape <PaveS
Restaurant , Haarcnstraße 38 ; Firma L. Kayser W »v ., Nadorftcrstraße 22;
Barbier LouiS Lchmeil , Ziegclhosstraße 3 ; Wirt Ttedr . WalljeS»
Alrxanderfkraße 18 ; Kaufmann Chr . Schmidt , Nadorftcrstraße 58. In
Bürgerfelde bei Wirt Mohnkcra . In Nadorst bei Wirt Hrinr.
Ebbinghaus . In Donnerschwee bei Kaufmann Ehr . Schmidt.

Verein Neuburger »kremen
gsgr . 1893.

Extrafahrt SS
»ach der Ttadt Lldenbiirg am Lonntag , de» 7 . Juki tv « 1.
mittels Londcrzug zur Huldigung kür Le . Kgl. Hoh . den <Nroß-
herzog und zum Besuche der LandSleute in der alten Heimat.

Ankunft des SonderzugeS 2 Uhr 43 Min.
Festzug durch die Stadt , Vorbeimarsch bei dm Höchsten Herrschaften am

Elisabeth Anna -Palai » .
Im Mausoleum : Feierliche Niederleguna von Kränzen unter gütiger Mit¬

wirkung des Gesangvereins . Kameradschaft" .
ÜNNVStzI ' 4 Kabelt « deS Jnfanterie -RegimentS Nr . Vt , unterKwvtlckiVL b pers Leitung des Kgl. Mu sikdir . Herrn Ehrich, sowie

M AI7088VI
» k ^

V8il » » 11 lZA
i> jiMlitk» Ai,n Ks Slbidirzn LGtzaljük ! .

Festkarteu für Herren 4 Mk . 1 .— inkl. Festball , sowie Konzert-
karten 4 Mk . 0.30 ( Damen lösen nur eine Konzertkarte), find in der Buch¬
handlung deS Herrn Segelken , in den Cigarrenläoen der Herren W . Richter,
Heiligengeiststr . <S . Schnittker , Pserdemarktplatz . W . Füchsel . Rillerstr ., sowie
im Schützenhofe zu haben . Kastenpreis : Konzert Mk . 0 .30, Tan,band Mk . 1 .—.

Um zahlreiche Beteiligung und ein freundliches Willkommen bittet
Der Korstand und die Aekkeitung.

Wahnberk.
L . -V. „XaUonal ".

Sonnabend , dm 6 . Juli : Ver¬
sammlung bei Bu njeS, Ipwege
(Freibier ).

Bokeler Mühle.
Am Soantag , dm 7 . Jnl , d . I . :

Hinweikungsbass,
wozu freundlichst einladet

H . Marten - ,

SS
Pfeifenklub

„Ringelwolke
HE08 >68fsKn.

Am Sonntag , dm 7 . Jali d . I.

NBall
im Klublokale bei H . Woltrrmana,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstaad.
ktv Tie Mitglieder haben Ab¬

zeichen anzulegm.
Ter Zutritt für Kinder zum Saal

ist untersagt. _

rumlrillillberg,
Donnerschwee.

Zum Gauturnfeste halte
den Lelnchern meine in nächster
Nähe der Lrer ) ierhalle br-
legeuen

coßslMei,
nebst Garten

besten« empfohlen.
kr . LUors.

M Ttallnng
für riO- 30 Pferde.

v . V.

LSWWSUM tär MM SMlövU DD A- LxhTVrdW lolklLS Tril : W. v. BnlS . kür dkll Jnirrolenteil r H. Aa üomsky . Rototionsdruck und « erlag ; B . Lchaxj, Lwrlliuika.

"t.
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